et rue Tan zur 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Morgenblat 


Dinstag den 3. März 1857. 


Expedition: Hetrenſtraße AZ =, 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 

erſcheint. * 


cilung. 


03. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 2. März. Die Generalverſammlung der Credit⸗ 
Anſtalt war ſehr ſtürmiſch. Der Verwaltungsrath hat durch: 
gegriffen. Dividende 12 Fl. Tantieme künftig 5 Prozent. 


Börſe fluktuirend. Schluß 87. 
Berliner Börſe vom 2. März. Matt. Fonds geſchäftslos. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 84 N 116%. Schlef. Bank⸗Verein 96%. Com⸗ 


mandit⸗Antheile Köln⸗Minden 153. Alte Freiburger 135%. Neue 
eiburger 126 Oberſchleſ. Litt, A, 145%. Oberſchleſ. Litt. B. 136. 


berfchlef. Litt. C. 131. Wilhelms⸗Bahn 108. Rheiniſche Aktien 109%, 
Darmſtädter 117. Deſſauer Bank⸗Aktien 95%. Defterr. Credit⸗Aktien 142, 
Oeſterr. National⸗Anl. 84%. Wien 2 Monate 97%. Ludwigshafen⸗Bexbach 
148, Darmſtaͤdter Zettel⸗Bank 103%. Friedrich ⸗Wilh.⸗Nordbahn 58%, 

Wien, 2. März. Credit⸗Aktien 280. London 10 Gulden 8 Kr. 

Berlin, 2. März. Roggen. Ziemlich feſt. März 42%, April⸗Mai 
43%, Mai⸗Juni 43¼, Juni⸗Juli 43%. — Spiritus feſt, bei geringem 
Geſchaft. Loco 26%, März 26%, April: Mai 26%, Mai⸗Juni 27%. — 
Rüböl flau, dann etwas feſter. April⸗Mai 16%, September⸗Oktober 15. 


N Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 28. Februar. „Morning Chronicle“ behauptet, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten in Betre der neuenburger Angelegenheit im Zunehmen ſind. 

Die „Times“ berichtet, daß der franzöſiſche und türkiſche Geſandte in 
Teheran, beſonders der erſtere, Anweiſungen erhalten haben, England zu un⸗ 
terſtützen und den Schah zur Annahme des in Paris negoziirten Vertrages 

u beſtimmen. 
e —— 28. Februar. Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
ſin von Württemberg, welche am 26. um 7 Uhr Abends mit dem Dampfer 
Olaf von Marſeille abgefahren, find nach einer ſchlechten Fahrt geſtern 
Abend um 9 Uhr in Villafranca angekommen und haben ihre Reiſe nach 
Nizza fortgeſetzt, wo fie ſich um 10½ Uhr nach der Villa Avigdor zu Ihrer 
Mazeſtät der Kaiſerin begaben. 5 

Der Olaf iſt unmittelbar nach Genua abgegangen, um den Großfürften 
Konſtantin an Bord zu nehmen. 2 

e. kaiſerl. Hoheit wird morgen Früh Genua verlaffen, um I. 29 * 
0 


zu begeben. £ rd. 

Paris, 1. März. „Pays“ meldet, der Beginn der Wirkſamkeit des 
Vertrages mit Perſien wird einem ſpäteren Uebereinkommen vorbehalten. 
Mit Rückſicht auf die Reiſe eines Couriers nach Teheran wurde ein drei⸗ 
monatlicher Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. 

Nom, 26. Februar. Der heilige Vater erwiederte den Beſuch Sr. Maj. 
des Königs von Baſern; Abends fand ein großartiges Ballfeſt bei dem 
2 v. 8 ſtatt, welchem Se. Maj. König Max und die 
Königin Marie Chriftine beiwohnten. Die Zahl der Eingeladenen betru 
800. Se. Heiligkeit der Papſt hat eine Kommiſſion ernannt, welche ſich 
mit der Erörterung der Vortheile, welche der Suezkanal dem Kirchenſtaate 

— zn zu befaſſen und entfprechende 2 zu treffen 

en wird. f 


Breslau, 2. März. [Zur Situation.] In der Sonnabend⸗ 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurden die §§ 4 bis 17 des 
Eheſcheidungsgeſetzes den Kommiſſions⸗Vorſchlägen gemäß ange⸗ 
nommen, doch wird § 6 der Regierungsvorlage, welcher will, daß von 
den rechtskräftigen Trennungs⸗Urtheilen den Geiſtlichen Nachricht gege⸗ 
ben werde, damit fie während der Trennung die Sühne zu verſuchen 
fortfahren können, auf den Vorſchlag der Kommiſſion und mit Zuſtim⸗ 
mung des Juſtizminiſters abgelehnt, und eben fo § 16 der Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage (§ 15 der Kommiſſions⸗Vorſchläge), der die Frage 
über die Ehelichkeit oder Unehelichkeit der während der Trennungsfriſt 
von einer Ebefrau konzipirten Kinder in vermittelnder Weiſe zu löſen 
ſucht, ſowohl in der Kommiſſionsfaſſung mit 180 gegen 113, als in der 
Regierungs⸗Vorlage mit 169 gegen 114 Stimmen. Die folgenden 88 
16 bis 20 erhalten ſodann nach den Kommiſſtons⸗Vorſchlägen, mit 
Ausnahme des § 19, der nach der Regierungsvorlage angenommen 
wird, die Zuſtimmung des Hauſes. 
In Berlin wird die Ankunft des Herrn v. Bülow, des däniſchen 
Bevollmächtigten beim deutſchen Bunde, gemeldet. Derſelbe hat wahr⸗ 
ſcheinlich den Auftrag, dort, fo wie in Wien, die ablehnende Antwort 
des kopenhagener Kabinets auf die Noten Preußens und Oeſterreichs 
zu rechtfertigen. 
Es wird von Seiten Deutſchlands ganz entſchiedener Maßregeln 
bedürfen, damit deutſches Recht nicht zum Dänen⸗Spott werde. 
1 das Differenzen Oeſterreichs und Sardiniens treten bereits 
— ug der Oeffentlichkeit. Die belgiſche „Preſſe“ publizirt zwei 
wechſelſein 3 Buol und des Grafen Cavour, deren heftige, an 
den Beſchuldigungen reiche Sprache auf einen hohen Grad 
der oi N Erbitterung ſchließen läßt. 
> ne er, an den Grafen Paar, öſterreichiſchen Geſchäfts⸗ 
en „gerichtet; die Cavour'ſche an den ſardiniſchen Miniſter 
Graf Buol beginnt feine Note mit Schi n des Zuſtandes 
der Lombardei, ee, weſentlich ren 5 a dann 
binzu, daß, wenn ein * der italieniſchen Unterthanen Sr. Majeftät 
3 Sailer a a bertrauendvoll der Regierung 
eſſelben an ‚ u ie f ini⸗ 
ſchen due daran ſchuld wären, fo wi Aufhetzereien der ſardini⸗ 


ie die im Auslande gegen die 
öͤſterreichiſche Preſſe hervorgerufenen Manifeſtationen. ele 


Graf Buol über die Paſſtvität der ſardiniſchen 
Biefem doppelten Syſtem des n erklärt, 
zufriedenſtellenden Erklärungen in di eziehung ge 
die kaiſerliche Regierung genöthigt ſein würde, zu entfpreßenden m 
regeln zu ſchreiten. 5 
In der Gegennote des Grafen Cavour begnügt ſich dieſer nicht 

mit der Vertheidigung, ſondern geht ſogar zum Angriff äber. 6 
leugnet die Ausſchreitungen der piemonteſiſchen Preſſe nicht, er tad 1 
fie; aber indem er auf ihre Unabhängigkeit hinweiſt, ſtellt er zu 5 
die Exceſſe der offiziellen Preſſe der öſterreichiſchen Regierun — 
egenüber. 3 
Er weiſt ferner auf die Thatſache hin, daß die republikaniſche Partei 

in Piemont von Tag zu Tag ſchwächer wird, in dem Maße, als das 
Land ih an die Freiheit der Diskuſſton und die Ausübung der kon⸗ 
ſtüiutionellen Einrichtungen gewöhnt. Schließlich betheuert Graf Ca⸗ 
vour, daß die piemonteſiſche Regierung zwar um jeden Preis die In⸗ 


Dabei beklagt ſich 


daß, wenn keine 


Poſtvereins⸗Verwaltung die Stimmführung zu übernehmen. 


—.— gegenüber 


ſtitutionen, von welchen das Glück und die Wohlfahrt des Landes ab⸗ 
hängen, aufrecht erhalten werde, nichts deſto weniger aber die Abſicht 
habe, feinen Nachbarn gegenüber allen Verbindlichkeiten des Voͤlker⸗ 
ſowie des vertragsmäßigen Rechts nachzukommen. 

Der engliſch⸗perſiſche Konflikt ſcheint, dem Weſen nach, als 
abgemacht angeſehen werden zu müſſen, und zwar unter den Bedin⸗ 
gungen, welche früher bereits vom „Nord“ mitgetheilt wurden. 

Was den chineſiſchen Krieg betrifft, fo hat er den neueſten tele⸗ 
graphiſchen Meldungen zu Folge eine Wendung genommen, daß kein 
Parlaments⸗Votum deſſen äußerſte Verfolgung mehr aufhalten kann, 
und die „Times“ hat wohl Recht, wenn ſie ſagt, daß, wenn heut die 
Oppoſition zur Regierung käme, ſie keinen Anſtand nehmen würde, 
den Krieg ihrerſeits fortzuſetzen. 


Preußen. 

+ Berlin, 1. März. Im abgelaufenen Jahre find nach amt: 
lichen Nachweiſungen in Preußen 67 Patente ertheilt worden, von 
welchen auf Berlin allein 33 kommen, und von welchen 11 Gegen⸗ 
ſtände und Vorrichtungen zur Weberei, Wirkerei, Appretur u. ſ. w., 
3 Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel, 3 landwirthſchaftliche Gegenſtände, 
3 Muſikinſtrumente, 2 das Kriegsweſen, 45 andere Gegenſtände be⸗ 
treffen. 

Auf der Poſtkonferenz des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins zu 
München iſt unter Anderem die wichtige Frage zur Verhandlung ge⸗ 
kommen, ob ein Bevollmächtigter auch im Stande ſei, für eine andere 
Die An⸗ 
Nach 


gelegenheit wurde einer Kommiſſion zur Begutachtung übergeben. 


dem Bericht derſelben ermächtigt der Abſatz 3 des Art. 75 des revi⸗ 


dirten Poſtvereins⸗Vertrages jede Poſtvereins⸗Verwaltung, den Bevoll⸗ 
mächtigten einer anderen Verwaltung zur Wahrnehmung ihrer Inte: 
reſſen zu ſubſtituiren. Wenngleich nicht abzusehen iſt, welchen praktiſchen 
Werth eine ſolche Befugniß haben ſoll, wenn unter Wahrnehmung 
der Intereſſen nicht auch das Recht der Abſtimmung für die vollmacht⸗ 
gebende Poſtverwaltung verſtanden wird, fo fehlt doch die in einer fo 
wichtigen Sache wünſchenswerthe ausdrückliche Beſtimmung. Der letzte 
Abſatz des Art. 75 des Vereins-⸗Vertrages geſteht bei der Abſtimmung 
nur den anweſenden Abgeordneten eine Stimme zu und erklärt, daß 
eine Uebertragung der Stimme nicht ſtattfinden dürfe. Mit überwie⸗ 
gender Wahrſcheinlichkeit dürfte zwar anzunehmen ſein, daß hier unter 
Uebertragung nicht die von einer zweiten Regierung ausgehende Bevoll- 
mächtigung eines und deſſelben Konferenz-Abgeordneten gemeint ſei; 
doch fehlt auch bier der beſtimmte, gar keinem Zweifel Raum gebende 
Ausdruck. Der Vereinsvertrag hat daher in Bezug auf den fraglichen 
Punkt eine Lücke oder entbehrt wenigſtens der erforderlichen Beſtimmt⸗ 
heit. Obwohl die Frage von nicht geringer Tragweite iſt, da bei 
völliger Unbeſchränktheit der Regierungen, ihre Vollmachten einem und 
demſelben Abgeordneten zu geben, leicht allzuviel Stimmen ſich in einer 
Perſon vereinigen konnten, fo ſchlug die Kommiſſton doch vor, da es 
jetz, wo der Vereinsvertrag ſeinem Ende entgegen gehe, nicht an der 
Zeit ſei, eine prinzipielle Erganzung deſſelben eintreten zu laſſen, zu 
beſchließen: „Es ſei ohne Präjudiz für die Folge und ohne irgend eine 
Beeinträchtigung der Rechte jeder einzelnen Verwaltung für dieſe dritte 
Poſtvereins⸗Konferenz auch bei Beſchlüſſen nach Stimmenmehrheit nicht 
zu beanſtanden, daß der kgl, preußiſche Bevollmächtigte auch für die 
Regierung des Großherzogthums Luxemburg eine Stimme abgeben 
dürfe, und daß, wenn der eine oder andere der Herren Abgeordneten 
von einer zweiten Poſtverwaltung oder von einem zweiten Abgeordneten 
kraft der ihm von ſeiner Verwaltung ertheilten Vollmacht zum Kon⸗ 
ferenz⸗Abgeordneten beſtimmt würde, auch dieſem geftaitet fein ſoll, bei 
den Abſtimmungen der Konferenz mehrere Vereinsverwaltungen durch 
ſeine Stimme zu vertreten.“ 2 

„Februar. [Aus dem Abgeordneten=Hanfe.)] Mit 
„„ ns 19 gediehenen Berathung über 1 Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗Geſetz gewinnt die Anſicht, daß dieſelbe zur Annahme der 
Vorlage, und zwar im Weſentlichen in der ihr von der Kommiſſion gegebe⸗ 
nen Faflung, führen werde, größere Evidenz. Denn wenn felbft bei der 
ſchließlichen Abſtimmung über den Entwurf die katholiſche Fraktion aus 


dem von ihren Führern auf der Tribüne entwickelten Prinzipe, zu keinem. 


auf der Auflösbarkeit der Ehe beruhenden Geſetze mitwirken zu wollen, dem 
Seen ihre Zuſtimmung verſagen ſollte, fo läßt ſich doch aus dem 
Zahlenverhältniſſe bei den verſchiedenen Abſtimmungen darauf ſchließen, daß 
die Fraktionen der Rechten unter Zutritt eines bedeutenden Theils von Mit: 
glieder aus der rechten und linken Mitte eine Majorität für die Annahme 
e ituiren werden. ; 
2 Ser ale ber fünftägigen Berathung der Finanz⸗Kommiſſion über 
die Fragen, ob das in der Denkſchrift der Regierung zu den Steuervorlagen 
dargelegte Geldbedürfniß anzuerkennen, und ob daſſelbe durch neue Steuern 
oder Steuer-Erhöhung zu befriedigen Tel, iſt in dem von dem Abgeordneten 
Nathuſius verfaßten Berichte niedergelegt. Bekanntlich haben dieſe Be⸗ 
rathungen, an welche ſich ſechs verſchiedene, jene Fragen in dem verſchieden⸗ 
ſten Sinne beantwortende Anträge knüpften, zu keiner Abſtimmung geführt. 
Die Kommiſſton iſt vielmehr ſchließlich 1 daß die einzelnen 
Mitglieder ihre Stellung zu dieſen Se Aber Berathung der einzelnen 
Steuergefege ausſprechen und durch ihre Binnen bethätigen werden; 
der Bericht enthält ſonach nur die Anſchauungen und Auffaflungen, welche 
ſich im Laufe der Berathung im Weſentlichen und Beſonderen gegenüber 
getreten ſind. Die Berathung iſt mithin ohne eigentlichen Abſchluß geblie⸗ 
den, ja ſie hat in keinem Punkte zu irgend einer Ausgleichung der Meinun⸗ 


gen geführt. x Ihe d 7 5 
jonen, über welche der von der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 

lien e ea BRRE den Uebergang zur Tagesordnung beantragt, 
befinden ſich zwei bemerkenswerthe. Schon im Jahre 1855 hatte der Kom: 
merzienrath Förſter zu Grünberg bei der damaligen zweiten Kammer auf 
„Beſeitigung der geſetzlichen Beſtimmungen, nach welchen im Wege — 
Erekution das volle Gehalt der Fabrik⸗Arbeiter mit Beſchlag belegt, 3 
kann“, angetragen, auch hatte das Plenum, und zwar gegen den auf l jet 
ang zur Tagesordnung gerichteten Antrag der Kommiſſion, befchloffen, | ih 
Peiſtien der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. Gegenwärtig über⸗ 
teicht der Petent einen Wefcheid der Regierung, daß fie ſich bei Erwägung 
aller in Betracht kommenden Verhältniſſe zu legislativen Vorlagen nicht 
habe veranlaßt finden können, ſubmittirt: „ob ein Geſetz beibehalten werden 
ſolle, das arme und fleißige Arbeiter um ihr Brodt bringt, und faſt mit 


Gewalt Vagabunden und Diebe ſchafft“, und unterftügt dies durch die An- 
führung, daß ein durch jenes Geſetz zum Austritte aus der Arbeit gezwun⸗ 
gener Unglücklicher ein Müſſi gaͤnger und Vagabunde geworden ſei. Ob⸗ 
gleich in der Kommiſſion ſich fle die Anſicht, daß eine Aenderung der Geſetz⸗ 
gebung in dieſer Beziehung dringend nothwendig ſei, Stimmen erhoben 
haben, fo hat die Majorität doch auf die Erklärung des Vertreters 
der Regierung, daß nach den zwiſchen den Miniſtern der Juſtiz und des 
Handels über dieſen Gegenſtand gepflogenen Berathungen ein Bedürfniß zu 
einem legislativen Einſchreiten nicht habe erkannt werden können, den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beſchloſſen. Bei dem großen Intereſſe, welches die 
in Anregung gebrachte Frage für den Fabrikenbeſitzerſtand hat, iſt zu = 
waͤrtigen, baß dieſes Votum der Kommiſſion in dem Plenum lebhafte An⸗ 
fechtung finden werde. Eine zweite Petition, die des Vorſtandes des 
glogauer landwirthſchaftlichen Vereines, verlangt die Au 2 
der Wuchergeſetze. Es iſt zu bedauern, daß die Petition nach Art. 
der Verfaſſung formell unſtatthaft iſt, weil der Petent weder eine Behörde, 
noch eine Korporation iſt; die Thatſache ſelbſt aber, daß ein Organ des 
Grundbeſitzerſtandes um Aufhebung der Wuchergeſetze petitionirt, iſt um ſo 
beachtenswerther, als bekanntlich gerade im Intereſſe dieſes Standes die 
Zweckmäßigkeit dieſer geſetzlichen Maßregel bezweifelt wird, und die Gut⸗ 
achten der Regierungen hierüber erfordert worden find. - 
Der von der Budget⸗Kommiſſion genehmigte wtat für das Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſtellt die aus den 
den für die bei dem Miniſterium ausgefertigten Reiſepäſſe, die Viſa⸗ und 
Konſulats⸗Gebühren gebildete Einnahme auf 8640 Thlr., die Ausgaben auf 
838,440 Thlr. feſt. Davon entfallen auf die diplomatiſche Vertretung Preu⸗ 
ßens im Auslande durch 20 Geſandte, 9 Geſchaftsträger, 14 beſoldete Ge⸗ 
neral⸗Konſuln und 5 beſoldete Konſuln 666,620 Thlr. Neu etatitt ſind das 
General⸗Konſulat für die La 3 mit 9400 Thlr. und das Kon⸗ 
ſulat für Belgrad mit 5800 Thlr. Den höchſten Gehalt beziehen die Ge⸗ 
fandten 4. Petersburg, Paris und London mit 25,000 Thlr., zu Frank: 
furt a M., Wien und Waſhington mit 18,000 Thlr., zu Konſtantinopel mit 
14,000 Thlr. Zu den neu entſtandenen Ausgaben Kun ein Zuſchuß von jährl. 
25 11055 5 e zn > angeft Br Geſandtſchaftspredigers 
in Liſſabon; der übrige Theil des Einkommens wird von der dorti 
evangeliſchen Gemeinde beſtritten. Weihen 


Eine von dem Freiherrn v. Schrötter und Genoſſen eingebracht 
ſetzes⸗Vorlage will den zum Zwecke des Chauſſeebaues auf Grun ah 
Privilegiums angefertigten Kreis⸗Obligationen die geſetzliche Depoſitalfaͤhig⸗ 
keit der Staatsſchuldſcheine beilegen. 


Oeſterreich. 

Wien, 1. März. [Die mailänder Ernennungen. 
— Ungariſches.] Wieder hat ſich eine der ſeit Wochen in der 
deutſchen Journaliſtik verfochtenen, von ofilzidd fein wollenden wiener 
Korreſpondenten beſtrittenen Angaben bezüglich nahe bevorſtehender 
wichtiger Ereigniſſe und Modifikationen in der inneren Verwaltung 
unſeres Reiches beſtätigt. Feldmarſchall Radetzky iſt in Folge aller⸗ 
hoͤchſter Entſchließung in den Ruheſtand — oder wie die augsb. „Allg. 
Ztg.“ mit wichtiger Miene einmal ſchulmeiſternd korrigirte — aus der 
„Aktivität in die Disponibilität“ verſetzt; Erzherzog Max iſt als 
alter ego Sr. Majeſtät zum Generalgouverneur der italieniſchen Kron⸗ 
lande ernannt. — Wie ſich die Reichseinheit und die ſtraffe Centrali⸗ 
ſation in praxi dieſem neuen Arrangement gegenüber befinden 
werden, wird die nächſte Zukunft zeigen. Ganz ohne Gefährdung 
derſelben dürfte es kaum abgehen; beſonders dann nicht, wenn, wie 
es heißt, auch in Ungarn während des bevorſtehenden Aufenthaltes 
des Kaiſers in Ofen ähnliche Maßregeln zur Ausführung kommen 
ſollten und die Thätigkeit des zeitherigen Erzherzog⸗Generalgouverneurs 
in der That bedeutend erweitert wird. In wie fern bei dieſen 
Modifikationen mehr den Anforderungen eines modern organiſirten, 
aber mit freieren Satzungen ausgerüſteten Beamtenſtaates Rechnung 
getragen oder die feudalen, vormärzlichen Traditionen der altkonſerva⸗ 
tiven Hochtorypartei berückſichtigt werden ſollen, darüber verlautet jetzt 
noch nichts. — Das Feſtkomite, welches die Vorbereitungen für den 
Empfang des Herrſcherpaares beſorgt, gehört dieſer eben erwähnten 
Fraktion an; es wird von den Herren Fürſt Eſterhazy, Graf 
Caroly Iſtvan, zwei Grafen Zichy, Baron Pronay und den 
Grafen Andraſy und Raday gebildet. — Ein merkwürdiges Inter⸗ 
mezzo der peſth⸗ofner Feſte, denen jedenfalls die lange angekündigte, 
allgemeine, auf Geſammtöſterreich ſich erſtreckende Amneſtie vor⸗ 
ausgehen wird, mag der Beſuch des ſeit 9 Jahren aus dem Lande 
ſeiner Geburt abweſenden Expalatinus Erzherzogs Stefan bilden; 
falls ſich das hier in ſonſt wohl informirten Kreiſen verbreiteie und 
auch mehrfach in Journalen angedeutete Gerücht ſeiner Rückkehr nach 
Oeſterreich beſtätigen ſollte. — Einige norddeutſche Blätter bringen 
etwas abenteuerliche Gerüchte über einen angeblich beabſichtigten ma⸗ 
gyariſchen Demonſtrationsball und deſſen Unterdrückung ſeitens 
der Sicherheitsbehörden; hier weiß man von einem ſolchen 
Geſchehniſſe nichts. Der beabſichtigte „Ungarnball“ kam freilich 
nicht zu Stande; die kübnen Faſchingspläne der zſardasbegeiſterten 
Commis⸗voyageurs aus Szegedin und Debreczin ſcheiterten aber mehr 
in Folge innerer, als äußerer Gründe. 5 f 

— Aus Paris wird uns geſchrieben: Die hieſige Regierung 
hat ungern erfahren, daß die öſterreichiſche Diplomatie alle ihre Ein⸗ 
flüſſe an den deutſchen Höfen in Bewegung ſetzt, um dieſe gegen die 
Union der Donaufürſtenthümer zu ſtimmen. Oeſterreich hofft dadurch 
einen unmittelbaren Einfluß auf die öffentliche Meinung und die Ent- 
ſchließungen der großen Mächte hervorzurufen. 


Frankreich. 
Paris, 25. Februar. Der kirchliche Streit in der Diözeſe von Moulins 
8 zu erregen und mag eine immer grö⸗ 
er lege de L'Allier“ enthielt I 
U 


rſte 
e ſtrengen Maßregeln. Schritte 
chriften cirkulirten und cirkuliren noch. Die 
Die Aufmerkſamkeit der Regierung wurde 


auf dieſe Thatſachen gelenkt. Heute, wo die Frage eine normale Löſung 
hoffen läßt, müſſen wir den Stand der Dinge darlegen. Der Abt Marti- 
net, Parrer von St. Nikolaus in Moulins, hat von dem Richterſpruche des 
Biſchofs von Moulins, welcher, ohne ihn gewarnt und gehört zu haben, und 
ohne Angabe der Urſache, die Amtsentſetzung über ihn verhängt, in geiſtlicher 
Beziehung an Erzbiſchof von Sens, und in weltlicher an den Staatsrath 
appellirt. Man fagt, der Abt Gomot, Pfarrer von St. Petrus in Monlins, 
welcher ſich in derſelben Lage befindet, wolle denſelben Weg einſchlagen. 
Die gegen zwei ehrenwerthe Geiſtliche ausgeſprochenen Verurtheilungen und 
ihr Recurs haben die Aufmerkſamkeit auf eine Synode des Biſchofs gelenkt, 
welche alle diejenigen 5 feines Kirchſpiels, welche von feinen Entſchei⸗ 
dungen an die Civil⸗ Gewalt appelliren würden, in den Bann thut. Das 
Publikum ſchreibt dem Prälaten ferner die Gewohnheit zu, von den Dechan⸗ 
ten im Augenblicke ihrer Ernennung zugleich die Einreichung ihrer Ent⸗ 
laſſung zu verlangen, um auf dieſe Weſſe die Unabſetzbarkelt derſelben, 
welche in den Verträgen zwiſchen Staat und Kirche ſtipulirt iſt, illuſoriſch 
zu machen. Dieſe Fragen betrafen die Exiſtenz des Konkordats, und daher 
mußte die Regierung nothwendig einſchreiten. Auch hat der Unterrichts⸗ 
miniſter ſchon ſeit mehreren Tagen den Entſchluß gefaßt, dem Staatsrath 
ex officio die Sache zu übertragen, ſowohl um den Recurs, als auch den 
Mißbrauch der Amtsgewalt zu beurtheilen. Wir können „alfo mit Ruhe 
ſeine Entſcheidung abwarten. Im Intereſſe der Religion und des öffentlichen Frie⸗ 
dens iſt es Zeit, daß dieſem beklagenswerthen Zwieſpalt ein Ende gemacht werde.“ 
Durch diefen Artikel ſah ſich der Biſchof veranlaßt, mit einer Rechtfertigung 
te „die in einem vertraulichen Rundſchreiben an die Pfarrer ſei⸗ 
Didzefe niedergelegt wurde. Er beklagt darin die Umtriebe zu Gunſten 
der von ihm beſtraften Prieſter, deren Anhang ſich an den Papſt zu wenden 
beabſichtige; dieſelbe aufſäſſige Haltung werde ſogar dem geſammten Clerus 
dieſer Diözeſe zugeſchrieben. Er theilt alsdann mit, daß er ſich bereits an 
den Papſt gewandt habe, an den bisher nur einige anonyme Schreiben ein⸗ 
feien, die er nicht des Leſens für würdig hielt. In dem Briefe 
Papſtes, welcher gleichfalls in dem Rundſchreiben enthalten iſt, wird der 
Biſchof jeglichen päpftlichen Schutzes verſichert und ihm Muth eingeſprochen. 
Die dem Papſte decken ene Beſchwerdeſchrift war unterzeichnet „die Prie⸗ 
2 des Kirchſpiels Moulins“, was der Prälat natürlich für eine Lüge er⸗ 
rt. Die abgeſetzten Prieſter und ihr Anhang hatten daſſelbe anonyme 
Schreiben auch an mehrere Biſchöfe geſchickt, welches Verfahren der Biſchof 
als Unehrerbietigkeit gegen ihn ſelbſt und die übrigen Prälaten bezeichnet, 
Gegen Ende heißt es dann: „Wenn Sie dieſes Schreiben empfangen, wird 
die Uebung der Gerechtigkeit, welche zu handhaben mir obliegt, bereits be · 
gonnen haben, ſtrenge für die verhärtete Seele, gemildert für die anderen, 
und fie zu der Verzeihrng einladend, die ihnen angeboten wird. Mehrere 
der e e ſchon ihre tiefe Betrübniß darüber ausgeſprochen, daß 
fie ſich haben hinreißen laſſen, und ſich zu jeder Buße bereit erklärt. Dieſe 
können zubig fein. Die einzige Genugthuung, welche ich von ihnen verlange, 
iſt Verdoppelung ihres Eifers.“ — Das „univers“, welche dieſes Rund⸗ 
ſchreiben mittheilt, beklagt ſehr, daß ein Prieſter an eine weltliche Behörde 
pellirt hat, und meint, der Staatsrath ſei inkompetent. Der Miniſter 
Bin diefe Anſicht aber keineswegs zu theilen. Das ganze ultramontane 
0 per ift in großer Bewegung, und es wird ſich nun fragen, wie weit die 
Rückſichten der Regierung in dieſer Beziehung gehen. (N. 3.) 


Großbritannien. 


London, 27. Februar. Die Oberhaus⸗Abſtimmung über die Derby⸗ 
ſche Reſolution ergab geſtern folgendes Reſultat: 
. B die Reſolutionen 53 Anweſende, 57 durch Stellvertretung, zuſam⸗ 
men 110, 
Gegen die Reſolutionen 71 Anweſende, 75 durch Stellvertretung, zu⸗ 
ſammen 146 — Majorität. 
ür die Regierung: 36. — Die Sitzung ſchließt 10 Minuten vor 
1 Uhr Morgens. . 
Im Unterhauſe beantragt Mr. Cobden eine Reſolution, welche die 
Vorgänge in Kanton bedauert, die amtlichen Erklärungen darüber als un⸗ 
end bezeichnet, und einen Sonder⸗Ausſchuß zur Unterſuchung der Handels⸗ 
eziehungen zu China für nothwendig erklärt. Mit tiefem Bedauern habe er 
wahrgenommen, daß ſich in Englands auswärtige Politik feit einiger Zeit eine 
Tendenz eingeſchlichen habe, die gewiß jedem wahren Patrioten, jedem Manne 
von Herz und Geſinnung als höchſt unengliſch widerſtehen müſſe; denn 
abe man auch dem Engländer dann und wann eine Doſis Anmaßung und 
echthaberei oder Raufluſt vor werfen können, nie konnte man ihn vorher 
des Uebermuths gegen den Schwächeren und gleichzeitiger Kriecherei vor dem 
Starken zeihen. Dieſe unedle, unritterliche Politik aber werde gegen 
China befolgt. Er citirt das Gutachten des greifen und rechtsgelehrten Lord 
Lyndhurſt über die Illegalität dez Arrow⸗Regiſters und wiederholt im Gan⸗ 
zen deſſen Beweisführung. Lord J. Ruſſell iſt gegen die Regierung. Auch 
er ſetzt die Parlamentsakte (Merchant Shipping Act) über die Kolonial⸗ 
Verordnung und inſofern hält er die Regiſtrirung der Lorcha Arrow für un⸗ 
eſetzlich. Aber vor Allem tadelt er die Willkür, mit der die britiſchen 
ee in China auf eigene Fauſt, gegen die Prärogative der Krone, zur 
ultima ratio gegriffen haben, und die Leichtfertigkeit, mit der Ihrer Majeſtät 


HH Maria Seebach. 
Das Gaſtſpiel der jetzigen erſten Liebhaberin Deutſchlands auf dem 
hieſigen Theater iſt ein Ereigniß. Als ſolches wurde es vorhergefühlt, 
der Zudrang zu den Beſtellungen auf feſte Plätze war ganz enorm, im 
Theater⸗Burcau Vormittags kaum anzukommen. 

Der außerordentliche Ruf, welcher der Künſtlerin voranging, war 
Grund genug, die Erwartung hoch zu ſpannen. Einen noch größeren 
Reiz in dieſer Richtung mußte die jugendliche Friſche des Lorbers aus⸗ 
üben, welchen Maria Seebach von ihrem Erſcheinen bei den deutſchen 
Muſtervorſtellungen in dem kunſtgebildeten München beginnend, in einem 
Unglaublich rapiden Kurſe durch ganz Deutſchland — mit Einſchluß des 
typiſchen Hofburg⸗Theaters — ſich errungen und behauptet hat; und 
dies in einem Repertoire, das nichts Geringeres umfaßt, als die hehren 
Frauengeſtalten Schiller's, Göthe's, zum Theil Shakeſpeare's und eine 
bedeutende Rollenzahl im modernen Schauſpiel. f 

Motive genug für ein ungewöhnliches Intereſſe des kunſtfreundlichen 
Publikums, deſſen ſteigenden Entbuſtasmus und größtmögliche Theil⸗ 
nahme wir konſtatiren müſſen; Motive genug auch für ungewöhnliche 
Rüſtungen der kunſtverſtändigen Kritik, welche ſelbſt in ihren jeweiligen 
Ausſtellungen von der Größe und Bedeutung der Künſtlerin immerbin 

eiches Zeugniß giebt, wie die huldigende Anerkennung, in welcher im 
gemeinen alle Stimmen übereinkommen. 8 
Nunmehr, da das Gaſtſpiel zu Ende gegangen, iſt es geſtattet, den 
Eindruck in feiner Totalität zuſammenzufaſſen, zu charakteriſiren. Dies 
ſoll hier in betrachtender, nicht kritiſcher Weiſe geſchehen. Und da ſcheint 
es uns denn vor allen Dingen — die Individualität von Maria See⸗ 
bach gegen die jetzige Zeitrichtung und den Stand des heutigen deut⸗ 
ſchen Schauspiels gehalten — nicht erklärlich, ſondern nahezu nothwen⸗ 
dig, daß ihr erſtes Auftreten bei den Muſtervorſtellungen ſofort bezeich⸗ 
nend für die Höhe ihrer künſtleriſchen Stellung, eniſcheidend für ihre 
Triumphe wurde. Maria Seebach iſt ein Adelsrepräſentant der 
deutſchen Schauſpielkunſt. Sie wirkt mit dem ſtets friſchen Zauber 
der edlen Einfachbeit gegenüber der manterirten Gefpreigtbeit; der Wahr: 
haftigkeit gegenüber dem über die zureichenden Motive hinausgebenden, 
darum falſchen, Pathos; der Natürlichkeit gegenüber einer verſchwim⸗ 
menden und verhimmelnden Hyperromantik; der Idealität gegenüber 

dem rohen Naturalismus. 

Ihre Intuition, obne welche fo lebenswahre, feſt und ſicher umriſ⸗ 
ſene, von ihrer erſten Erſcheinung an, ſogleich ſich von ſelbſt verſtehende, 
ſo innerlich nothwendige Geſtalten, wie Maria Seebach ſie vorführt, 
nimmer gegofien werden können; die Intuition, welche allein im Stande 
iſt, eine vollkommene Illuſſon in dem Zuſchauer zu bewirken, objektloirt 
die Künſtlerin mit Hilfe der gewiſſenhafteſten feinſten Detailarbeit, ohne 
welche die noch fo wahr und tief gedachten Geſtalten nimmer ihr indi⸗ 
viduelles Fleiſch und Blut gewinnen, die Situationen nicht charakteri⸗ 
ſtiſch gefärbt werden können. Und daß die mühevollen, nach den man⸗ 
nigfachſten Richtungen der ſenſualiſtiſchen wie geiſtigen Bildung bin 
ausſtrahlenden Studien, welche die Künfllerin für jede ihrer Rollen ge⸗ 
macht hat und fortdauernd macht, von dem naiveren Theil der Zu⸗ 
ſchauer nicht geahnt werden, daß er ſich dem Eindrucke behaglich mit 
der Illuſton des Sichvonſelbſtverſſehens überlaſſen, und daher die Lei⸗ 
ſiung in der Bedetuung wohl unterſchätzen kann — das gerade ift der 
ſchönſte Triumph ihrer, wie jeder Kunſt. g f 
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Regierung ein ſolches Vorgehen gutgeheißen hat. Sir J. Bowring habe 
ſich's zur Aufgabe gemacht, eine Reviſion der beſtehenden Verträge Becher: 
zuführen. Zu dieſer Reviſion aber bedurfte er eines Krieges, und zum Krieg 
eines gerechten Vorwandes, und einen ſolchen Vorwand habe er nicht nach⸗ 
gewieſen. Solle nun der e Handelsverkehr mit China den Grillen 
und Liebhabereien Sir J. Bowrings zum Opfer gebracht werden? Man 
ſpreche feit einiger Zeit fo viel vom britiſchen „prestige“, und dieſer liege 
auch ihm am Herzen, aber was ein nationaler prestige ohne Ehre und gu⸗ 
ten Ruf ſei, begreife er nicht. Er denke, wenn das britiſche Volk ſich wei⸗ 
ere, die Terroriſirung eines ſchwachen Staates durch einen hitzköpfigen 
Agenten zu geftatten, dann werde es an wahrem prestige unendlich gewinnen. 
Mr. Lowe bemerkt: jeder Chineſe in Hongkong ſtehe unter britiſchem Ge⸗ 
ſetz und Schutz Wenn ihm England die Naturaliſirung verweigerte, wäre 
er ganz rechtlos. Auf Mr. Warren's Antrag wird die Debatte vertagt 
und die Sitzung ſchließt um 4 nach Mitternacht. 

London, 27. Februar. Prinz Albert hielt geſtern im Namen 
der Königin Lever im St. James⸗Palaſte. Es war ziemlich ſtark be- 
ſucht. Die Miniſter waren faſt alle anweſend, ebenſo die fremden 
Geſandten. Vorgeſtellt wurden: durch den franzöſiſchen Geſandten, 
Baron James v. Rothſchild, Baron Dampierre, als dritter Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Sekretär, und der Flotten-Kapitän Pigeard; durch den baieri⸗ 
ſchen Gefandten Lieutenant F. v. Silber, im Dienſte des Landgrafen 
von Heſſen; durch den ruſſiſchen Geſandten, Baron Nikolai als Rath, 
Herr v. Kotſchoubey, als zweiter Sekretär, der Graf Bobrinski, als 
Attache der Geſandtſchaft und Herr v. Ignatieff, Adjutant des Kaiſers. 

Am äußerſten Oſtende von London ſprang geſtern Morgens ein der 
„Eaſtern Counties⸗Eiſenbahn“ gehöriges Gebäude, in welchem die 
Nebel⸗Signale für die Bahn angefertigt werden, mit ſo furchtbarer 
Gewalt in die Luft, daß der Boden auf 2 Meilen in der Runde erzit⸗ 
terte, und mehrere Menſchen durch die weit fortgeſchleuderten Mauer: 
ſtücke ſchwer beſchädigt wurden. Zum Glück waren zur Zeit der Ex⸗ 
plofion blos zwei Menſchen im Gebäude beſchäftigt; ihre Leichen wur⸗ 
den, furchtbar verſtümmelt, aus dem Schutthaufen hervorgezogen; ein 
dritter wurde durch einen herabfallenden Ziegel getödtet. Wodurch das 
Unglück hervorgebracht wurde, iſt noch nicht ermittelt. Die Vorſichts⸗ 
maßregeln der Kompagnie ſollen ſonſt ſehr gut geweſen ſein. 

Aus Paris wird dem „Chronicle“ unter Anderem vom 26. tele- 
graphirt: „Die Verhandlungen über die neuenburger Angelegenheit 
ſchreiten vorwärts, und der Zeitpunkt für den Zuſammentritt der Kon⸗ 
ferenzen wird bald anberaumt werden. Die Schweiz wird für ihren 
Eigenſinn, ihre Unfügſamkeit und die Einmiſchung des Kaiſers Napo— 
leon wahrſcheinlich dadurch büßen müſſen, daß fie ſich einige Be: 
ſchränkungen in der politiſchen Flüchtlingen bisher ge— 
währten Freiheit wird gefallen laſſen müſſen.“ 


Span i e n. 

Madrid, 23. Febr. Nach der „Eſpana“ trafen geſtern dahier un⸗ 
angenehme Nachrichten aus San Domingo ein. In Folge der 
alten, bedauerlichen Frage bezüglich der Einſchreibung (Matrikel) der 
Spanier beging das Volk gewaltige Exzeſſe gegen den ſpaniſchen Konſul. 
Das Wappen wurde heruntergeriſſen und das Leben des Konſuls be— 
droht. Sobald der General⸗Kapitän von Kuba hiervon Kunde er- 
langte, traf er die nöthigen Maßnahmen zur Erlangung ſchneller und 
vollſtändiger Genugthuung. b 

Die Regierung hat an die beiden weſtlichen Seemächte das Er⸗ 
ſuchen geſtellt, daß ſie mit ihren Geſchwadern die Inſel Kuba decken 
möchten, damit die dort befindlichen ſpaniſchen Schiffe gegen Mexiko 
verwandt werden könnten. Man ſagt, daß die, beiden Geſandten, 
Marquis von Turgot und Lord Howden, dieſerwegen bei ihren betref⸗ 
fenden Regierungen angefragt haben, die Antwort aber bis zur Stunde 
noch nicht erfolgt ſei. — Die Streitſache Palet's gegen den König 
und deſſen Vater nimmt eine Wendung, welche geeignet wäre, die 
Verklagten zu erſchrecken und zu einer Ausgleichung die Hand bieten 
zu laſſen. Der Anwalt Lerin proteſtirt gerichtlich gegen den Vorgang 
am 19. d. M. und thut die Ungeſetzlichkeit in dem Benehmen des 
Auditors dar, der, ohne ſchriftliche Erklärung der Verklagten und ohne 
den Klageführenden vorher davon in Kenntniß zu ſetzen, den Streit 
wegen Beweisführung für erledigt erklärte. Die Sache wurde von 


Palet dem Appellhofe übergeben. (K. 3.) 
„Wo Kunſt ſich in Natur verwandelt, 
Da hat Natur mit Kunſt gehandelt.“ 5 
Leſſing. 


Es wird in der Kunſt die Ueberzeugung von der Wahrheit einer 
Darſtellung umgekehrt gewonnen wie in der Wiſſenſchaft. In der Wil: 
ſenſchaft überzeugt man nur, indem man das Baugerüſte ſtehen läßt 
und Schritt für Schritt an dem Materiale nachweiſt, wie man zu dem 
Reſultate gekommen ſei und kommen mußte; der darſtellende Künſt⸗ 
ler überzeugt gerade nur durch das fertig ausgeführte, vom Gerüſt 
befreite, von allem Arbeitsmaterial ſorgfältig gereinigte Kunſtwerk. 

Und nun wollen wir nicht ſo mißverſtanden ſein, als ſcheine uns 
Maria Seebach ſchon abgeſchloſſen, vollendet. Dazu iſt ſie noch viel 
u jung. Die Natur zeigt auch in dieſem ihrem Lieblingskinde, was 
he kann und was fie nicht kann. Sie kann vor allen Dingen nicht 
über die Jahre binaus. Wir werden Marla Seebach nicht mit der 
Rachel, mit der Riſtori vergleichen, wir haben ſie eine deutſche Künſt⸗ 
letin genannt; denn die Schauſpielkunſt iſt ja am wenigſten von allen 
Künſten kosmopolitiſch; der Typus des Nationalcharakters iſt der Grund⸗ 
ton des darſtellenden Künſtlers. Aber auch eine Crelinger iſt ſie noch 
nicht und kann ſie noch nicht ſein — nur finden wir ſie im Beſitz der 
Mittel, welche den fiegreichen Erfolg des Strebens nach dem Höchſten 
in der Kunſt, der idealen Wahrheit, bedingen und verbürgen. Maria 
Seebach bat dieſes Streben, dafür zeugt ihr Gretchen, ihr Cläͤrchen, 
ihre Louiſe, ihre Julia, Desdemona. 

Eine ſolch edle Richtung darf freilich durch die Verführung anhal⸗ 
tender Gaſtſpiele nicht zu ſehr beeinträchtigt werden, welche durch die 
Verwendung eines allzu ſorgfältigen Fleißes in Ausarbeitung ſogenann⸗ 
ter Paraderollen den eigentlich ſtetigen, mehr allgemeinen Kunſt⸗ 
ſtudien wohl Abbruch thun könnten. — 2 
die junge hochbegabte Künſtlerin noch nicht überall herausgetreten iſt, 
zeigt ſich eben ſowohl in dem Zuwenig wie in dem Zuviel, welches die 
Kritik an Einzelbeiten in den Darſtellungen derſelben bin und wie: 
der ausſetzen zu müſſen glaubt; denn auch das Zuviel iſt ein Zeichen 
noch nicht abgeſchloſſener Arbeit, bei deren Vollendung aber — davon 
darf man überzeugt fein — die ursprüngliche Reinheit ihrer Intention 
die Künſtlerin vor Abwegen ſchützen wird. — Mit Kunſtſtücken, wie die 
Gabriele in dem ganz verwerflichen Stücke gleichen Namens, die — 
wenn auch in feinſter, der Natur abgelauſchter Darſtellung gegeben, 
doch an ſich ein Kunſtebjekt nicht fein dürfen, wird fie einſt brechen, 
denn die echte Kunſt muß vor Allem zu reſigniren wiſſen; und daſſelbe, 
wenn auch umgekehrt, gilt von der Adrienne Lecouvreur, deren Unwahr⸗ 
beit von unſerer deutſchen Künſtlerin nicht ganz überwunden ane 

Im Gegenſatz hierzu — welch ein entzückendes, lebenswarmes, 
durch und Hark wahres und ſchönes Bild voll reizender Züge in jeder 
Einzelheit ihr Lorle in „Frau Profeſſorin.“ In der Darſtellung der 
Seebach ſahen wir dieſes Naturkind von einer fo hinreißenden Wirkung, 
daß kein Zuhörer jener reinſten Rührung, welche ganz allgemein und 
unausweichlich des Publikums ſich bemeiſterte, hätte widerſtehen oder 
ſich ihrer ſchämen mögen! N 

Hier möge auch gleich das überaus liebenswürdige, lebensfriſche 
Bild Erwähnung finden, welches die Darſtellerin in ihrer pikanten 
„Margarethe Weſtern“ vorführte. Wir ſagen: „in ihrer“, denn dieſe 
Margarethe Weſtern iſt in der That eine Schöpfung der Maria See: 


kann. 


Die Drangperiode, aus welcher 


It alien. 

3 Rom, 20. Februar. Der Karneval, von dem wir nun ſchon 
fünf Tage hinter uns haben, iſt trotz des Fehlens der Masken außer⸗ 
ordentlich belebt, da Hoch und Niedrig daran Theil nimmt. Die Kö: 
nigin Marie Chriſtine von Spanien und der König Max von Baiern 
fehlten bisher an keinem Nachmittage im Corſo. — Durch ein heuti⸗ 
ges Dekret des „St. Officio“ werden folgende Schriften, darunter auch 
die hauptſächlichſten Werke Günther's, der ſich übrigens, wie das 
Dekret verſichert, bereits in einem Schreiben an den heiligen Vater 
x Urtheil der Inder-Kongregation unterworfen hat, als unkirchlich 
verboten: 

)) Vorſchule zur ſpekulativen Theologie des Ehriſtenthums von Anton 
Günther, Weltpriefter, In Briefen. Wien, 1828 ur 1846 bis 1848. 2) 
Peregrin's Gaſtmahl. Eine Idylle in eilf Oktaven aus dem deutſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Volksleben in Beiträgen zur Charakteriſtik europ. Philoſophie in 
älterer und neuerer Zeit von A. Günther. Wien, 1830. 3) Süd⸗ und Nord⸗ 
lichter am Horizont ſpekulativer Theologie. Fragment eines evange⸗ 
liſchen Briefwechſels. Herausgegeben von A. Günther. Wien 1832, 2) Ja⸗ 
nus⸗Köpfe für Philoſophle u. e von A. Günther u. J. H. Bet: Wien, 
1834. 5) Der letzte Symboliker. Eine durch die ſymboliſchen Werke Dr. J. 
em 16375 5 Ds 7 25 Schrift, in Briefen von A. 

„ . omas a Scrupulis. Zur Transfigur er 
5 l e 9 175 Zeit. Von A. Binh. figen 1855 
7 e Justes-milieux er deutſchen Philoſophie gegenwärtiger Zeit. Von 
A. Günther. Wien, 1838. 8) Euristheus le DR alosifihe Kris 
tiken und Meditationen. Von A, Günther. Wien, 1843. c) Lydia, philo: 
ſophiſches Jahrbuch von Dr. A. Günther und Dr. J. E. Veith. Wien, 1849. 
10) Katholiſche Antwort auf die paͤpſtliche Bulle über die Empfängniß 
Mariä. Von Thomas Braun. Ortenburg, 1856. 11) Herderlik Onderrigt 
van den Aartsbisschop van Utrecht en de Bisschoppen van Haarlem en 
Deventer over de onbevlekte Outvangenis der H. Maagd Maria. Utrecht 
bij J. A. van Woestenberg, 1856. ? 

[Ein Rundſchreiben Cavours.] Einer Korreſpondenz des 
„Conſtitutionnel“ aus Turin vom 24. Febr. entnehme ich Folgendes: „Die 
Veröffentlichung der „Mailänder Ztg.“, iſt keine einfache Unklugheit 
eines Journaliſten, ſondern es ſcheint nach den beſten Erkundigungen, daß 


dieſe Veroffentlichung zu einem Plane gehört, den die öſterreichiſche Regie⸗ 


rung ſeit längerer Zeit gefaßt hat und der darin beſteht, Piemont zu 
unklugen Herausforderungen hinzutreiben, um dann Nutzen aus dieſer 
falſchen Stellung auf diplomatiſchem Wege zu ziehen. So war 
wenigſtens der Eindruck, den der Artikel der „Mailänder Zeitung“ 
auf unſere Miniſter machte. Man beſchränkte ſich deshalb auch nicht 
auf die einfache Antwort in der „Piemonteſiſchen Zeitung“, ſondern 
man ſchickte dieſelbe nebſt einem Rundſchreiben des Grafen Cavour 
an alle Höfe, um die Lage der Dinge zu erklären. Das kurze Re⸗ 
fume dieſer Cirkular⸗Note iſt ungefähr, wie folgt: Die ſardiniſche 
Regierung hat mit Bedauern geſehen, daß einige halboſſtzielle öſter⸗ 
reichiſche Blätter ihr Erſtaunen darüber ansdrücken, daß Se. Majeftät 
der König Viktor Emanuel II. keinen Abgeſandten zur Begrüßung 
des Kaiſers von Oeſterreich bei deſſen Ankunft in Mailand geſchickt 
hat. Es lagen jedoch triftige Gründe dafür vor, die in den Augen 
eines jeden unparteiiſchen Richters das Auftreten Sardiniens rechtfer⸗ 
tigen müſſen. Sardinien hat ſeit langer Zeit keinen diplomatiſchen 
Agenten in Wien, und die Aufhebung des Sequeſters, welches auf die 
Gäter naturaliſirter ſardiniſcher Unterthanen gelegt worden war, wurde 
bis jetzt dem Hofe von Turin noch nicht offiziell angekündigt. Zu 
dieſen Beſchwerden, welche allein die Enthaltung Sardiniens rechtferti⸗ 
gen könnten, kommt noch die Ausweiſung des Senators Plezza aus 
Mailand, die am Tage vor der Ankunft des kaiſerlichen Ehepaares 
dort erfolgte. Was den piemonteſiſchen Journalismus anbelangt, den 
die „Mailänder Zeitung“ ebenfalls zum Gegenſtande ihrer Rekriming⸗ 
tlonen machte, ſo ſtallt das Cirkular-Schreiben einen Unterſchied 
zwiſchen den abſolutiſtiſchen und den freien Regierungen auf. Die 
Angriffe der piemonteſiſchen Preſſe müſſen individuellen Exeeſſen zuge: 
ſchrieben werden, während die Drohungen, welche die öfterreichifche 
Preſſe von Zeit zu Zeit gegen Piemont macht, als von der Behörde 
ſelbſt ausgehend zu betrachten ſind.“ (K. Z.) 
Schweiz. 

Bern, 26. Febr. Einige ſchweizeriſche Blätter laſſen durchblik⸗ 

ken, es werde wohl auf den Konferenzen die Rekonſtituirung der 


bach; und jo gewiß es nur ein Götheſches Gretchen und Claͤrchen, 


eine Schiller ſche Louiſe, eine Shakeſpeareſche Julia giebt, fo 
gewiß hat die hochbegabte Darſtellerin das Recht, eine Blum ſche Mar⸗ 
garethe Weſtern nach eigenem Ebenbilde zu ſchaffen; bei der Seebach⸗ 
Weſtern zumal befinden wir uns in ſehr guter Geſellſchaft, amüſiren 
105 ae und nehmen den wohlthüendſten Eindruck noch mit 
nach Haus. 

Wie aber andererſeits das charakteriſtiſche Streben der Künſtlerin 
nach Naturwahrheit auch in ihrer Abmilderung von Unnatürlichkei⸗ 
ten, die dem Autor zur Laſt fallen, ſich äußert, hat ihre Griſeldis und 
Jane Eyre gezeigt. Indem wir Halm in einem Athem mit Frau Birch⸗ 
Pfeiffer nennen, wollen wir nur ein gemeinſames Moment hervor⸗ 
gehoben haben. So weit im Uebrigen Halm über der Birch: Pfeiffer, 
fo weit ftebt umgekehrt die Größe der Leiſtung der Seebach⸗Jane 
Eyre über Griſeldis. Denn von dieſer Jane Eyre hat die dramatiſche 
Verarbeiterin der „Walſe von Lowood“ wohl kaum eine Ahnung ge⸗ 
habt; das Kind Jane Eyre — erſter Akt — iſt ein in feiner Art viel 
leicht einziges Meiſterwerk der darſtellenden Künſtlerin. 

ft die Naturtreue in den dem modernen Schauſpiel e 
a der Seebach das Auszeichnende, und töte Bil 2 
ſucht fein, fie vorzugsweiſe als Repräſentantin der reinen Naturkinder, 
des bürgerlichen Schauspiels, der Genremalerei — zu betrachten, fo 
darf doch auch das Edle in allen dieſen Darſtellungen nicht überfehen 
werden, wie es in Stellung und Haltung, in Mimik und Sprache er⸗ 
ſcheint; hierfür iſt ihre „Waiſe von Lowood“ vom zweiten Akt an wie: 
derum eine Muſterrolle. Der Adel in Bewegung und Diktion tritt aber 
in ihrer „Adrienne Lecoubreur“ nur darum mehr hervor, weil die Na⸗ 
türlichkeit ee Ar 

In den Darſtellungen klaſſiſcher Poeſien hingegen gelangt 
erſt das Streben der Künftlerin nach abr delt in e De 
ler Schönheit zur vollen Geltung. Da iſt nichts Derbes, nichts 
grob Naturaliſtiſches mehr; es wohnt ein durchaus edler Geiſt in ihnen, 
welcher fie anhaucht und verklärt. Unsoergeßlich bleibt der Eindruck 
ihres Gretchens im Fauſt, des unbewußten Naturkindes, wie des gefal⸗ 
lenen Engels. Mit edelſter Wahrheit und ergreifendſter Wirkung tritt 
das bewußt und ſtolz liebende Klärchen im Egmont hervor; die keuſche, 
erhabene Reinheit der Louiſe in „Kabale und Liebe“, die ſtill und zärt⸗ 
lich liebende, anmuthig hingebungsvolle und hochgeſinnte Desdemona 
mit dem weichſten Herzen und harten Köpfchen —, die hinreißende, 
überwältigende, Alles vergeſſende und verzehrende Gluth der Julia in 
„Romeo und Julia“, ſie haben in der Darſtellung der Maria Seebach 
einen entzückenden Ausdruck gefunden und die innigſten Sompathien 
wach gerufen. — Hier zeigt ſich aber auch die Größe der natürlichen 
Mittel, über welche Maria Seebach gebietet, und die Höhe ihrer künſt⸗ 
leriſchen Ausbildung; hier zeigt ſich die Bedeutung des ſtummen 
Spiels, der erhabenen Geberdenſprache, ohne welche ſelbſt ein noch 
klangvolleres Organ, als das der Seebach, eine ſo durchgreifende Wir⸗ 
kung hervorzubringen nimmer vermochte; hier zeigt ſich vor Allem eine 
Augenſprache, welche wir nur dem Höchſten in der Darſtellungs⸗ 
kunſt 0 können. : 

Dieſer mächtige Geſammteindruck aber darf uns nicht ganz verhin⸗ 
dern, im Einzelnen doch noch Unvollkommenes zu bemerken, und das 
ſcheint der Andeutung werth. So glich z. B. der Ausdruck der Furcht⸗ 


Schweiz zur Sprache kommen. Der „Bund“ ſieht dagegen die 
eg N Lichte. Er glaubt, feine Leſer verſichern zu 
dürfen, daß nur noch die Antwort des petersburger Kabinets fehle, 
um den Tag der Konferenzeröffnung beſtimmen zu können. (F. Poſtz.) 

(In Neuenburg! finden Gewaltthätigkeiten aller Art ſtatt. 
Schullehrer, Pfarrer, Dekane, die gar keine Beamten ſind, werden ab⸗ 
geſetzt, nicht weil ſie etwa an der Erhebung vom 3. September Theil 
genommen hätten, denn in dieſem Falle wäre es längſt geſchehen, ſon⸗ 
dern weil fie royliſtiſcher Tendenzen verdächtig find! Als die Bundes⸗ 
regierung Milizen ausheben wollte, wanderten etwa 12—1500 arme 
Landleute aus, die ſich gegen ihren Fürſten nicht ſchlagen wollten. Nach 
der Amneſtie wurden die erſten, die aus Frankreich zurückkehrten, ein: 
gefperrt. Frankreich machte Vorſtellungen, aber vergebens. Die an⸗ 
deren wollen jetzt natürlich nicht heimkehren, aber die Leute werden da⸗ 
durch vollſtändig ruinirt. Das macht döſes Blut. (N. Pr. 3.) 

Aſien. 

[Angriff der Chineſen. — Canton beſchoſſen.] Zur Gr: 
gänzung der Depeſchen aus Trieſt geben wir die Faſſung, in welcher 
den londoner Blättern dieſelben Nachrichten zugekommen. Sie lautet: 
„Hongkong, 15. Januar. Eine zahlreiche chineſiſche Flotte hatte einen 
Angriff auf das engliſche Geſchwader unternommen und ſich nachher 
in guter Ordnung unter die Forts von Canton zurückgezogen. Admi⸗ 
ral Seymour hatte Truppen ausgeſchifft und den größern Theil der 
Vorſtädte Cantons niedergebrannt. Die Flotte, die den chineſiſchen Re⸗ 
bellen gehört, hatte ſich der kaiserlichen Flotte bei Whampoa angeſchloſ⸗ 
fen.” Es iſt merkwürdig, daß der Nachläufer der erſten Ueberland⸗ 
Depeſche gewöhnlich wunderſame Mähren kündet. Die „Forts von 
Canton“ find, fo viel man bis jetzt erfahren hat, zerſtört oder von den 
Engländern beſetzt, und wenn Admiral Seymour nicht einige Blau⸗ 
jacken und Marineſoldaten ausſchiffte, ſo wiſſen wir kaum, wo ſeine 
Landungstruppen herkommen ſollten, da er am letzten Datum noch 
auf Verſtärkungen warten mußte. — Nach Privat⸗Depeſchen, die in 
der City angekommen find, hatte Admiral Seymour auf die Stadt ge: 
feuert und man beſorgte (in Hongkong), daß er aus Mangel an Trup⸗ 
pen ſich gezwungen ſehen werde, ſeine Poſttion aufzugeben. 

Ein mit der letzten oſtindiſchen Poſt in Europa angekommener 
Brief aus Macao vom 10. Januar erwähnt eine Thatſache, die, wenn 
fie ſich beſtätigt, die fo gefährdete Lage der Engländer in China noch 
ſehr verſchlimmern und die verderblichſten Wirkungen auf den Handel 
der andern Nationen mit dem himmliſchen Reiche ausüben kann. Es 
handelt ſich nämlich um nichts Geringeres, als daß die den Europäern 
geöffneten fünf Häfen von dem Hofe in Peking in Belagerungszuſtand 
erklärt worden ſeien. Iſt dieſe Maßregel wirklich dekretirt, ſo erlaubt 
fie dem chineſiſchen Fanatismus und der Habſucht der Mandarinen, ſich 
auf die Europäer zu ſtürzen, die dort ſchlecht beſchützt ſind. In dieſer 
Art kann der Kampf ein allgemeiner werden und England, Frankreich 
und Nordamerika können ſich leicht in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen, 
in der Ferne einen koſtſpieligen Krieg zu führen, Trotz aller Oppoſi⸗ 
tiom in England kann ſich England dann des Kriegs nicht enthalten 
und es wird ſeine Verbündeten mit ſich in den Krieg verwickeln. 

Oen chineſiſchen Privat⸗Korreſpondenzen des „Pays“ zufolge hat 
am 14. Januar in Hongkong eine große Berathung bei Sir John 
Bowring, dem engl. Geſchäftsträger, ſtattgefunden. Der Admiral Sey⸗ 
mour und mehrere andere Oberofſiziere wohnten derſelben bei. Man 
verſichert, daß man beſchloß, vor Empfang neuer Inſtruktionen aus Lon⸗ 
don keine weiteren Operationen zu machen und ſich auf eine energiſche 
Defenſive zu beſchränken. Das „Pays“ will ferner wiſſen, daß der 
oberſte Rath der oſtindiſchen Compagnie in ſeiner letzten Sitzung, die 
in Kalkutta ſtattfand, erklärte, daß der Angriff gegen Canton in ſeinen 
Folgen den Intereſſen der Compagnie ſehr nachtheilig ſei. (K. 3.) 
9 nl m m j —jç—d⸗x nn mn reed 


Provinzial- Zeitung. 
„ Breslau, 2. März. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wohnte geſtern Vormittag dem Gottesdienſte 
zu Bethanien bei und erſchien Abends im Theater, woſelbſt Fräulein 


und Schauer⸗Empſindungen der Julia im Monologe des Aten Akts vor 


dem Nehmen des Schlaftrunks in der Seebachſchen Auffaſſung zu ſehr 
den traditionellen Bühnen⸗Darſtellungen des e 
Zuviel; weniger Anſtrengung bei vertiefter Auffaſſung möchte wahrer 
fein. Dies nur gegenüber der Behauptung, daß die Künſilerin zu gro: 
en Fleiß auf die Ausführung des Einzelnen verwende. Die richtige 

etallarbeit, welche nur unter der Herrſchaft jener glücklichen Unmittel⸗ 
barkeit ſo Großes leiſtet, wie wir von Maria Seebach geſehen haben 
und noch mehr ſehen werden, — das vertiefte Detailſtudium iſt bei 
Shakeſpeare gewiß gerechtfertigt, und bei klaſſiſchen Meiſterwerken über: 
baupt der höchſten Anerkennung werth. Dies wird die Künfllerin auch 
dazu führen, manche Uebergänge in der Schilderung einzelner Affekte, 
welche noch zu haſtig erſcheinen, mehr zu vermitteln und zu erweichen; 


auch eine gewiſſe Monotonie im Tonfall bei der Deklamation, welche 
wie die zu volle 


— wenn auch ſelten — an das Singende ſtreift, 
Ausſprache des tonloſen „e“ am Ende der Worte, 

So kleine Mängel können freilich den überaus wohlthuenden Ge⸗ 
ſammteindruck nicht ſtören, und der tiefen Verehrung für die Künſlle⸗ 
rin um jo weniger zu nahe fein, als es gefühlt if, daß ihr Genius 
— Den obſiegen wird. Denn es arbeitet und drängt und treibt in 
unse Enthuſtasmus für die Kunſt. Und diefem ihrem eigenen 
Bir: Sr entſpricht das innige Entzücken, das fie überall 
vollen en und Hörenden erzeugt und das ihr auf die mühe: 
freut. ter Kunſt mit wonnigem Herzen die ſchönſten Rofen 


r 
O 3 fc. Das 
iſt beendet. gefeierte Künſtlerin nabm eſtern in der Rolle der 
Desdeman auc 586 om Dein Publikum Abſchied, nachdem ſie am 
Send DOT Partie hätt thchen von Heilbronn geſpielt hatte. 
Die lezten Cbaratter 827 ham Saftfpiel-Reperioite gern er: 
> 4 2 er en“ iſt d di 

BL dba et, Je dee dee er e 
Dagegen war ihre Desde⸗ 

mona wieder eine vollendete Kunſtleiſtung, welche namentlich i 
einen Eindruck machte, der, einmal ericht, ſchwerlich v e 
ie ſich aufdrängende Todesahnung, der Kummer b en u 
lung, welche fie erfahren, noch mehr über die . erg a 
laſſüng derſelben, in dem mit unwiderſtehlicher Gewalt dag Herz ergrei⸗ 
fenden Vortrage des Liedes „von der Weſde“ zum Durchbruch — 
mend; das rührende Unſchuldszeugniß, welches fie fig in der Frage 
und noch mehr in dem Tone, in welchem fie fragt: op es wi lch 
Weiber giebt, die ihre Männer betrügen? ih ausſtelft; — die 9 17 
folgende ſſumme Scene des Abganges: das waren Momente PN 
folder Schöne und Größe, wie man fie ſelten erlebt. — Es derten 
ſich von ſelbſt, daß die ſcheidende Künſtlerin am Abſchieds⸗Abendeſteht 
Beifall überſchüttet ward, und bemerken wir nur, daß ſie am S uf i 
der Vorſtellung nach dreimaligem Hervorruf in herzlichen Morten ch 
der Erinnerung des Publikums empfahl, welchem fie für feine Theil 
Wien read bie d Bor } 
ebrigens ging die geſtrige Vorſtellung überraſchend gut in Scene 
und wir üben eine Pflicht der Gerechtigkeit, wenn wir der Herren 
Lebrün und Härting (Jago — Othello) wegen ihrer von erfolg⸗ 


zu vermeiden. 


— 
— 


Gaſtſpiel des Fräulein Seebach 
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Seebach ihre Abſchieds⸗Vorſtellun 8 
Se. koͤnigl. Hoheit ein Diner, wel 1 775 des 11. Ins 
fanterie⸗Regiments zur Einweihung der neuen Ofſizier⸗Speiſe⸗ Anſtalt 
in der „kleinen Kaſerne“ des Buͤrgerwerders veranſtaltet worden war, 
mit Höchſtſeiner Gegenwart. 1 


$ Breslau, 2. März. [Stiftungsfeſt.! Am vergangenen Sonn⸗ 
abend beging die eonfkutiimelle Reſfource in den feftlic geſchmückten Räu⸗ 
men des Saales zum Weiſsgarten ihr Stiftungsfeſt. Um 8 Uhr wurde das 
Feſt, welches einen bedeutenderen Kreis von Theilnehmern als jemals verei⸗ 
nigte, mit einer von der Springerſchen Kapelle vortrefflich 1 8 
Muſik eröffnet. Inzwiſchen gruppirten ſich Damen und Herren in bunter 
Reihe zunächſt an den im kleinern Saale aufgeſtellten Tafeln. Nach dem 
erſten Gange brachte Herr Stadtgerichts⸗ Sekretär Poſer in kurzen, aber 
kräftigen Worten den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den König aus; 
demnächſt folgte ein zweiter Trinkſpruch von Herrn Möcke, unter Hinweis 
ſung auf die ‚pefellige und wohlthätige Wirkſamkeit der Reſſource, auf deren 
nächſtes Geſellſchaftsjahr; der dritte Toaſt wurde in humoriſtiſchen Verſen 
von Herrn Kaufmann Reimelt den Damen, und ein vierter vom Herrn 
Hauptlehrer Herfurth den zahlreichen Gäſten dargebracht. Während des 
Mahles ließ die Kapelle eine heitere Tafelmuſik erſchallen, und die gemüth⸗ 
lichſte Stimmung belebte die Geſellſchaft, welche durch gemeinſchaftliches 
Abſingen eines nach der Melodie: „Ich bin ein Preuße ꝛc.“, gedichteten 
Feſtliedes den entſprechenden Ausdruck erhielt Nach aufgehobener Tafel be: 
gann gegen 11 Uhr der Tanz. — Die Feier war durch die ſchönſte Harmonie 
ausgezeichnet, und hat gewiß bei ſaͤmmtlichen Theilnehmern die freundlich⸗ 
ſten Erinnerungen hinterlaſſen. 


&I [H0f:Tag der Borussia] Gambrinus der XXIV. 
hatte am 28. Februar im Thronſaale des Odeon ſeine getreuen 
Bürger zu dem herkömmlichen Hofe Tage geladen. — Am pur: 
purnen Thronhimmel funkelten der Freude goldne Sterne, ſtrahlender 
Kerzen⸗Schein ergoß ſich über den weiten Saal und die ernſten 
und heiteren Melodien der Hofkapelle ſchwärmten durch das junge Herz 
der Feſtgenoſſen Vor den Stufen des Thrones lagerten die Mannen 
Flandern und Brabants und im weiten Kreiſe die geladenen 
Gäſte aus Arthus mächtigem Reiche, aus Lotharingen und der 
Mark. Auf hohem Throne ſelbſt ſaß der gebietende Herr, zur Rechten 
und Linken die Herolde in ihres Landes Tracht, als Schutz und Schirm 


ab. — Heute Nachmittag beehrte 
Ri von den Sn 


des Herrſchers, als Ordner und Ueberwacher des ſchwelgeriſchen Feſtes. 


Der König eröffnete nach einem der Feierlichkeit angemeſſenen Liede den 
Hoftag mit einer Thronrede, die durch Humor und tiefen Eruſt ihre 
erzielte Wirkung nicht verfehlte und mit eiceroniſcher Beredtſamkeit die 
Zuftände ſchilderte, wie fie ſich im Laufe der jüngſtvergangenen Zeiten 
derausgebildet. Die Finanzen, fo lautete das huldvolle Wort, find im 
Wachſen und Geldkalamitäten in dieſem Reiche ein Unding. Die Ber: 
hältniffe zu den Nachbarſtaaten können nur als äußerſt günſtig angefe: 
ben werden — und was die Kriegskunſt angebt, fo hat das allzeit 
ſchlagfertige Heer Gambrini des XXIV. zwar manchen blutigen Strauß 
beſtehen müſſen, iſt aber immer ſiegreich aus dieſen Kämpfen hervorge— 
gangen und hat bewieſen, daß auch in Flandern und Brabant die Zahl 
der kühnen, wackern Helden keine kleine und ohnmächtige ſei. Am 
Schluſſe der Rede entbot Gambrinus feinen getreuen Unterthanen fo: 
wohl, als auch den aus der Ferne herbeigeeilten Gäſten feinen herzli⸗ 
chen Gruß und forderte Alle auf, heute den Becher der Freude zu leeren 
und nicht zu nippen, wo des Bacchus Quellen fließen. Die Huldi⸗ 
gungskantate der flandriſchen Bürger gab Zeugniß von der 
Ergebenheit und excentriſchen Liebe. Die Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters führte dem Herrſcher alle diejenigen Bilder vor die Seele, 
welche er ſelbſt zu erforſchen mit eignem, ſterblichen Auge nicht im 
Stande iſt. Nach der an den Hoftagen ſtets üblichen Cour erfolgte 
die Ordens vertheilung, bei welcher Gambrinus mit höͤchſteigener 
Hand die Beweiſe des Wohlwollens, die Dokumente der Anerkennung 
in vorgeſchriebener Weiſe an die einzelnen Helden des eignen und der 
remden Heere vertheilte. Auch das Philiſterium wurde nicht übergan⸗ 
gen, welches ſich erlaubte, frei und offen mit herzlichen, vor 


— 


kunſtſinniger Fertigkeit manch' ernſtes Blümchen in den ſchönen, geiſti⸗ 
gen Blüthenkranz geflochten. 10 10 


die oft den eifrigen Zuhörer zum ſtürmiſchen Applaus hinriſſen. 


Breslau, 1. März. (Polizeiliches. 
find, excl. 8 todtgeborner Kinder, 361 


reichem Studium zeugenden Darſtellung rühmlichſt erwähnen. Na⸗ 
mentlich gereicht Herrn Härting der Erfolg, welchen er ſich mit ſo 
vollem Recht gewann, um ſo mehr zur Ehre, je weniger die excen⸗ 
triſche Partie des Mohren von ihm vermöge feines Rollenfachs bean⸗ 
ſprucht werden konnte. Die Art der Rolle nöthigte ihn, vollſtändig aus 
ſich heraus zu gehen, und um in ſeiner darſtelleriſchen Kraft das Mittel 
des Erfolges zu ſuchen, daß jene ſich hinreichend genug zeigte, ihm 
dieſen zu ſichern, möge ihm als beherzigenswerther Wink für die Folge 
dienen. 


Breslau, 2. März. Nächſten Sonnabend findet die Aufführung 
der „Teufels mühle“ im hieſigen Theater zum Benefiz des Herrn 
Prawit ſtatt, worauf das theaterliebende Publikum aufmerkſam ge: 


macht wird. AAN —— 


[Ein kleiner Ballgaſt.] In einem Haufe der Rue des Marlyrs 
zu Paris war große Soiree. Im 77 99 — wo die Menge ankam 
und die Dienerſchaft eben damit beſchäftigt war, die Paletots, Mufis, 
Palatines 185 es 
and dort folgendes Zwiege ö 
5 folg Palelol des Herrn Baron iſt dabei; bitte es fo zu 


der wohlwollenden Berückſichtigung 5 Deal empfohlen hatte. 
ar Re 


ne ON 
eine ame ein uo. 
Zuhörer horchen ... die Dilettanten hören auf . kein Zweifel: der 


a ee 8 und man er⸗ 
r bald, daß ſie ſchwanger gewe en und im St. Lou 9:Spital nieder⸗ 
ne nd Man ſorſche dem Mädchen nach, bis jetzt jedoch ver⸗ 
gebens. Was das ſo wurde es ins Findelhaus ebracht, 
und die Mutter in Contumaz zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
—— Bet 


„Februar. Der am 2. d. Mts. in Gleiwitz 
getrbene dlis elke und Oberſt des 2. Ulanen⸗Regiments, von 


i itglied der früheren frankfurter National⸗Ver⸗ 
e e ee Karrikaturen⸗Zeichner auch in weiteren 


Kreiſen allgemein bekannt. Die damals viel verbreiteten Bilder des 
Nice Kanrlewogele (Rösler), der verkehrten Wi OHLURUIDE (Ruge), 
Robert Blum als Merkur ꝛc. waren ſein Werk, wie auch die eichnun⸗ 
gen zu den bekannten Heften „Abenteuer des Herrn Piepmager“ von 
ihm ſtammten, während der auch inzwiſchen ſchon verſtorbene Abgeord⸗ 
nete Detmold den Text dazu lieferte. Herr v. Boddien, ein geborener 
Mecklenburger, fand früher als Offizier in mecklenburgiſchen Dienſten, 


99 Perſonen als Re volieilich Sie 
4 


1 Perf 


Größe, 
kleine 8 
kuchen, nebſt einem Handkorbe ohne Deckel; aus dem Gehöfte S 

brücke Nr. 31, 1 Handwagen mit eiſernen Achſen und Schrotleitern ohne Teich⸗ 
fel ; Neue⸗Schweidnitzerſtr. 1, 3 wollene Kleider, das eine kornblau mit blauſeid⸗ 
nem Beſatz, 
das dritte roth⸗ 
Krauſen, 
Untetröde; 
lerne Hoſenſchnallen, 
packt waren. 


nen Werkſtatt des Lackirers T. in der Friedrich⸗ 
jetzt noch unaufgeklärte Weiſe einige Utenfilien in Brand, 
bald wahrgenommen und das Feuer gedaͤmpft. 


Freude 
überſchwenglichen Worten feinen Dank für die Gnade auszuſprechen. 
Da trat der Hofpoet auf die ſtrahlende Höhe ſeiner Vorfahren und 
ſprudelte aus der unſcheinbaren, dünnleibigen Mappe eine ozeaniſche 
Fluth von Witzen, Burlesken und Humoresken, hatte aber doch mit 


Die Hofzeitung beſtand aus zwei Theilen 
und war, wenn auch etwas zu lang, doch friſch und voller Knalleffekte, 


In der verfloſſenen Woche 
52 männliche und 47 weibliche, zuſammen 


Flügel⸗Adjutant einige Jahre in dem Gefolge Sr. 


tiger war als der erſte. 


Hiervon ſtarben: Im All⸗ 
emeinen Kranken⸗⸗ tal der Eliſabetinerinnen 1, im 
oſpital der barmherzigen Brüder 6 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 


on. 
Geſtohlen wurden: Breiteſtr. Nr. 11, 2 Kopfkiſſen mit blau⸗ und weiß⸗ 


gefreiften Inleten und weiß⸗ und blaukarrirten Ueberzügen, 1 weißer Deckel⸗ 


orb, 1 Wiegemeſſer, 1 eiferner Leuchter und 1 eiſerner Topf von mittlerer 
im Geſammtwerthe von 5% Thlr.; einem Backwaarenhändler 3 
Schwingen von Flechtwerk mit verſchledenen Backwaaren und 4 — 

ede⸗ 


das andere braun⸗ und graukarrirt mit braunem 2 

grau⸗ und ſchwarzkarrirt, 1 buntes Batiſtkleid mit 

1 lila kattunener Frauen⸗Oberrock und 2 weiße mit Spitzen 1 7 
Nikolaiſtr. Nr. 13 ein Packet Hornknöpfe und eine Menge ſtäh⸗ 

welche Gegenſtände in einem blauleinenen Sacke ver⸗ 


Verloren wurde: ein Ledertäſchchen, worin ſich ein Portemonnaie⸗Kalender, 


ein Lotterle⸗Loos, ein in ein Papier eingeſchlagener 4 Dakaten, ein 
Kompas in einer goldenen Kapſel, 2 kleine Schlü 
in Kaffenanweifungen, thells in Silbermünzen b 


el und 4 Thlr. Geld, theils 

ehend, befanden. 

[Feuersgefahr.] Am 20. v. M. e ee — 2 
U 

doch wurde dies 


— [Die Ausſtellung der Section für Obſt⸗ und Gartenbau 
vom 1 März] zeichnete ſich durch ihren Reichthum an blühenden Pflanzen 
aus. Prämiirt wurden: 

1) eine blühende Puga Altensteini aus der Gärtnerei des Hrn. Ban 
Eichborn (Hr. Kunſtgärtner Rehmann); 2) eine Partie grüner Bohnen 
aus der Gärtnerei des 5 Grafen Burghauß auf Laaſan (Hr. Kunſt⸗ 
ärtner Frickinger); 3) eine gute Sammlung blühender 11 — von Hrn. 
Kunft: und Handelögärtner Ed. Monhaupt; 4) eine . Azalen 
indica Linda von Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner Ed. Breiter; 5) eine 
blühende Dendrobii species von Hrn. Rechtsanwalt Krug; 6) ein ſchönes 
Exemplar von Berberis Darvinii von Herrn Buchhändler Trewendt. 

Ehrenvoller Erwähnung werth waren noch: 

1) von Frau Geh. Comm.⸗R. Treutler ein Sortiment von . 5 
2) von Hrn. Banquier Eichborn (Hr. F.⸗G. Rehmann): a, eine {chi ublü⸗ 
hende Azalen indica liliflora, b. eine blühende Tradescantia Warscewicazii, 
e, eine blühende Tiliantia bracteolata; 3) von Hrn. Wundarzt Dr. Hodann 
ein ſchönes Exemplar von Ripsalis Zuccarini; 4) von Herrn Hofgäartner 
Schwedler in Schlawentzütz mehrere Blüthenzweige, u. a. von Magnolia 
purpurea und Magnolia discolor (Soulongiana). 

Hr. Kunſtgärtner Makowitſch in Ullersdorf bei Glaz hatte 3 Arten 
Torf und eine Probe Guano ausgeſtellt, auch eine lithographirte Zeichnung 
eines ungewöhnlich großen Blattes von Philodendron pertusum nebſt Sup⸗ 
ſcriptionsliſte ausgelegt. 

Zu den Ausſtellungen der Section für Obſt⸗ und Gartenbau, die am 
erſten Sonntage jedes Monats im Lokal der vaterländiſchen Geſell aft 
(Börfengebäude) gehalten werden, haben alle Mitglieder der vaterländiſchen 
Geſellſchaft ohne Weiteres, alle e Karten Zutritt. Ein⸗ 
e find unentgeltlich durch jedes Mitglied der Section leicht zu 
erlangen. 


e. Löwenberg, Anfang März. Das geſellige Leben in unferer 
Stadt hat ſich in den letzten Wochen und Tagen zu längſtverklungenen 
Luſtbarkeiten wieder einmal emporgeſchwungen. Masken⸗Ball auf 
Masten: Ball; am 20. Februar im Logengebäude Geſangsproduktlonen, 
eine Fahrt nach dem Rieſengebirge und Maskeraden vom hieſigen Ge⸗ 
ſangverein; Sonnabend Masken⸗Ball der erſten Bürger⸗Reſſource im 
Hotel du Roi; Sonntags Masken⸗Ball des Muſeums, als Vereinigung 
der Spitzen der Behörden aus dem Kreiſe wie der Stadt, ebendaſelbſt, 
und ſchließlich am 26. Februar Masken⸗Ball der Bürger⸗Reſſource „zur 
Eintracht.“ Heiterer Frohfinn war überall die Würze der Tanzfreuden, 
ebenſo war die Zahl der Theilnehmer ſehr groß, und die zum Theil 
von weiter Ferne herbezogenen Masken feſſelten die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit. — Unter Mitwirkung einiger hieſiger Kammer⸗Muſici wird 
am 2. März die gefeierte Sängerin Fräulein Bianka v. Stern⸗ 
Gwinzdowska ein Konzert im Gaſthofe zum Hirſch in Görlitz veran⸗ 
ſtalten. Der Ertrag dieſer muſikaliſchen Kunſtproduktionen iſt den dor⸗ 
tigen Stadt⸗Armen zugedacht. — Die ländlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden des hieſigen Kreiſes ſind aufgefordert worden, binnen 14 Tagen 
an das Landraths⸗Amt darüber zu berichten, wie viel Kirchen, Pfarr⸗ 
wie Schul⸗Gehofte und Kirchendiener-Wohnungen bei den Provinzial: 
Feuer⸗Societäten oder bei Privatgeſellſchaften gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert und wie viele unverſichert geblieben ſind. Ein Erlaß des könig⸗ 
lichen Provinzial-Ober-Präſidii vom Anfang dieſes Jahres bat dieſe 


trat aber bald in preußiſche über und erhielt i. J. 1847 als Rittmeiſter 
ein Kommando in den von dem Hungertyphus damals arg heimge⸗ 
ſuchten Kreiſen von Oberſchleſten. Hier wußte er ſich ſo populär zu 
machen, daß er 1848 in die frankfurter National⸗Verſammlung gewählt 
wurde (ſechs preußiſche Dffigiere der Linie befanden ſich in derſelben), 
wo er der Rechten angehörte und ein intimer Freund des ermordeten 
Fürſten Lichnowsky war, der auch in ſeinen Armen ſtarb. Während 
des frankfurter September-Aufſtandes leiſtete er durch ſeine inzwiſchen 
erworbene Lokalkenntniß der engverſchlungenen Gaſſen der Stadt den 
von Mainz einrückenden öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen viel⸗ 
fache Dienſte, und zeichnete ſich bei dieſer Gelegenheit durch große Un⸗ 
erſchrockenheit aus. Im Jahre 1849 war er als Major dem Stabe 
des Generals v. Peucker, der das Bundes⸗Corps in Baden komman⸗ 
dirte, zugetheilt, und kam in dieſer Stellung in vielfache Berührungen 
mit den daſſelbe bildenden preußiſchen, baieriſchen, württembergiſchen, 
kurheſſiſchen, heſſen-darmſtädtiſchen, mecklenburgiſchen, naſſauiſchen, 
frankfurter und hohenzollernſchen Truppen. Später befand er ſich als 

9 55 des Königs 
von Preußen, und machte mehrfache Reiſen mit demſelben, bis er als⸗ 
dann nach Anciennetät Kommandeur des 2. Ulanen⸗Regiments wurde. 


[Erdbeben und milder Winter in Sibirien.] Man meldet 
aus Irkuisk: Am 26. Dezember 4 Uhr 30 Minuten und am 27. 4 Uhr 
6 Minuten fanden hierſelbſt Erdſtöße ſtatt, von denen der letztere hef⸗ 
Im Ganzen hat man im Jahre 1856 fünf 
folder Erderſchütterungen erlebt, nämlich außer den beiden erwähnten 
noch am 12. April, 21. April, 21. Juni. Eine ungewöhnliche Erſchei⸗ 
nung iſt der diesjährige milde Winker. Während ſonſt im November 
und Dezember 25 Grad Kälte Regel waren, zeigte das Thermometer 
im Laufe des November nur einmal 18 Grad, ſonſt aber zwiſchen — 4 
und 7 Grad. Am 19. Dezember fiel das Thermometer bei Nordwind 
auf — 27,5; als aber der Nordwind ſich umſetzte, ftieg es wieder auf 
— 7 Grad. Dazu kommt ein Ellen hoher Schneefall, ebenfalls in 


| biefiger Gegend eine Seltenheit. 


Der Dragoner Cbriſtian Arndt.) Im baieriſchen Erbfolge⸗ 
RR hatte Friedrich der Große, die Vorpoſten durchreitend, — 75 
öſterreichiſchen Plänklern, der Kundſchaftung wegen, irgend einen Ge⸗ 
fangenen gewünſcht, aber man hatte keinen der öſterreichiſchen Huſaren 
auf flinkem Pferde eriagen können. Da ließ der preußiſche Oberſt, der 
die Vorpoſten befehligte, eine Büchſe holen und rief den Dragoner 
Arndt, einen ihm als wohlzielenden Jäger bekannten Schützen heraus. 
Dieſer ſprang vom Pferde, lud die Büchſe, ſah den König an und 
ſprach: „Aber nur das Pferd, Ew. Majeſtät!“ und mit den Worten 
flürzte ein Huſarenſchimmel. Der Arndt geſchwind auf fein Roß, bolt 
den laufenden Huſaren und bringt ihn zum König. Der drückt ihm 


zwei Goldfritzen in die Hand mit den Worten: „Bravo, mein Sohn, 


nicht unnütz einen Menſchen erſchießen.“ Dieſer Dragoner war der 
Oheim des jeßt noch 1 Bos ee Profeſſors Moritz Arndt, der 
in ſeiner Jugend als ein wilder Geſell davongegangen und von dem 
berühmten preußiſchen Dragoner⸗Regiment „Anſpach und Baireuth“ 
angeworben wurde, in welchem er es bis zum Wachtmeiſter brachte. 


* 


ſchon ſeit 10 Jahren angeregte Sicherſtellung auf's Neue in Erinnerung 
gebracht. — Am 27. Februar, Abends gegen 9 Uhr, iſt in Greiffen⸗ 
berg ſchon wieder Feuer geweſen, welches ſechs Scheuern und eine 
Schanknahrung in Aſche verwandelt hat. — Auf das ſchöne Frühlings⸗ 
Wetter im Monat Februar iſt mit dem heutigen Anfange des März 
Regenwetter gefolgt. — Den 13. und 14. März werden zwei Gerichts⸗ 
Tage in der Brauerei zu Ullersdorf bei Liebenthal durch den Kreis: 
Richter Zencker von hier abgehalten werden. 


B, Halnau, 1. März. [Kreiskaſſenweſen.] Aus dem Abſchluß der 
Jahresüͤberſicht, was und wieviel der hieſige Kreis zur Beſtreitung feiner 
innern Ausgaben im abgelaufenen Jahre bedurft hat, entnehmen wir fol⸗ 
gendes: Die allgemeinen Ausgaben für Kreis⸗Armenverpflegung, Druckkosten 
für Kreis⸗Kurrenden, Beſoldung der Kreisboten betrugen 2309 Thlr, wovon 
allein der Landarmenfonds 1319 Thlr. in Anſpruch genommen hat. Außer⸗ 
dem ſind an Landwehrübungskoſten 1550 Thlr. ausgeſchrieben und eingezo⸗ 
en worden. Gedachte Ueberſicht conſtatirt leider die höchſt bebauerliche 
atſache, daß das Proletariat im Kreiſe, namentlich im ſüdlichen Theile, 
auf eine beſorgnißerregende Weiſe in raſchem Zunehmen begriffen iſt. Denn 
von den im verfloſſenen Jahre vertheilten 1319 Thlr. Armen⸗ und Unter⸗ 
ſtützungsgeldern hat die Stadt Goldberg allein 500 Thlr. beanſprucht. Im 
Jahre 1855 betrug erwähnter Fonds 737 Thlr.; 1851 dagegen 873 Thlr., 
wovon 300 Thlr. allein gedachtem Orte Rede im vorhergegangenen Jahre 
ſogar 1512 Thlr., wobei ſich abermals ein, der Kommune Goldberg zu ih⸗ 
rem Armenweſen bewilligter Zuſchuß von 1200 Thlr. befindet. Im Jahre 
1851 wurden als Armengelder 350 Thlr., im Jahr zuvor nur 283 Thaler 
verwendet. — Als Reſervefonds zum Ankauf der Land wehrkavallerie⸗ 
Pferde, bei einer eintretenden Mobilmachung, beſitzt der Kreis ein Kapital 
von 9730 Thlrn. in ſchleſiſchen Pfandbriefen, welcher Beſtand durch Zuſchlag 
der Zinſen zum Kapital auf eine ſolche Höhe gebracht werden ſoll, daß er 
die etwa benöthigten Anſchaffungskoſten deckt, was bisher nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt, vielmehr mußte das Fehlende durch ausgeſchriebene Repartitionen 
jedesmal von den betreffenden Kreisinſaſſen aufgebracht werden. — Als 
Landwehrfamilien⸗Unterſtützungsfonds beſaß der Kreis zu Ende des 
Jahres 1849 ein Kapital von nahe 2000 Thlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen, 
welches früher theils durch Ausſchreibung einer halben Grundſteuer, theils 
durch freiwillige Beiträge und andere kleine Nebeneinnahmen gebildet wor⸗ 
den war. In Folge der im Jahre 1850 ſtattgehabten Mobilmachung der 
Armee und der damit verbundenen Einziehung der Landwehr iſt leider die⸗ 
fer Fonds an die zurückgelaſſenen Landwehrfamflien nicht nur vollſtändig ver⸗ 
ausgabt worden, ſondern es war am Jahresſchluſſe noch ein Vorſchuß von 
461 Thlr. Seit dieſer Zeit ſind hierzu weiter keine Einnahmen gefloſſen 
und wäre es ſehr wünſchenswerth, wenn nach und nach aus irgend einer 
Einnahmebranche ein derartiger Fonds wieder geſchaffen würde. — Zur Un⸗ 
terſtützung für hilfsbedürftige Invaliden und Veteranen werden 
jährlich bedeutende Summen verwendet, wodurch der Kreis in ſeiner Für⸗ 
ſorge für die Genannten andern Krelſen keineswegs nachſteht, vielmehr darin 
ſich anerkennenswerth auszeichnet Im Jahre 1854 haben die aus dem 
Jagdfonds an Invaliden gezahlten fortlaufenden und einmaligen Unterſtützungs⸗ 
gelder 207 Thlr., im Jahre 1855 aber 333 Thlr. betragen. Im abgelau: 
fenen Jahre ſind an Jagdſcheingeldern 259 Thlr eingegangen, wovon mit 
Verwendung eines früheren Beſtandes an 40 Invaliden eine jährliche Unter⸗ 
ſtützung von 6 Thlr. = 240 Thlr; außerdem am Geburtstage Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen 50 Thlr. und ebenſo am Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Königs 50 Thlr. an hilfsbedürftige arme Krieger zur Ver⸗ 
theilung gekommen find, — Die verfloſſene Woche war außer den „friſchen 
Pfannenkuchen, Faſten⸗ und Karbe⸗Pretzeln“ überaus reich an mannigfachen 
Geſellſchaftsfreuden. Wenn auch die Theilnahme an dem, am 21. d. Mts. 
abgehaltenen Maskenballe eine geringe geweſen, ſo daß die wenigen Mit⸗ 
glieder mühſam in dem geräumigen Saale ſich wieder zuſammenfinden konn⸗ 
ten, ſo hatten dafür die an den nächſten Abenden abgehaltenen fünf Bälle, 
die zahlreichen Kränzchen einer um ſo allgemeinern Betheiligung ſich zu erfreuen. 
Trotz dem, daß die Hausfrauen bei niedrigen Mehl: aber hohen Butter: und 
Eierpreiſen für eine ausreichende Menge „Selbſtgebacknes“ Sorge getragen 
und nach alter ſchleſiſcher Sitte den Faſtnachts⸗Mittagstiſch, „geraͤuchertes 
Schweinefleiſch u. Hirſe“ nicht hatten fehlen laſſen, hatten die öffentl. Einladun⸗ 
gen zur „Faſtnacht“ den erwünfchteften Erfolg. Geiſtige Genüſſe gewährte 
die am 23. d. M. abgehaltene Liedertafel, wo ein „muſikaliſches Tonge⸗ 
mälde,“ die Gröditzberg fahrt vom Kantor Teichmann in Samitz, zur Auf⸗ 
führung kam. Der Komponiſt markirt darin den Aufbruch, die Reiſe, die 
Ankunft, ein Gewitter, ein Danklied, die ſchöne Ausſicht, Tafelfreuden und 
Tanz. Namentlich iſt der Eindruck des Chorals: Lobe den Herren, den ꝛc., 
nach dem vortrefflich gezeichneten Gewitter ein tiefer und erhebender. Der 
in dieſen Tagen erfolgte Abgang eines thätigen Mitgliedes der Liedertafel, 
des Lehrer Krebs in Merzdorf, der in Polen eine Stellung als Muſikleh⸗ 
rer angenommen hat, iſt, der Geſellſchaft gegenüber, aufrichtig zu bedauern. 


AA Ober⸗Altwaſſer. [Die zwei neuen Eiſenbahnen.] Der 
Leſer wird ſich erinnern, daß im Spätſommer vorigen Jahres die Ar⸗ 
beiten an der Lokomotiv⸗Bahn zwiſchen N. Weißſtein und dem 
Segen⸗Gottes⸗Tiefbau begonnen hat. Seitdem iſt der Durchbruch am 
Wehrbuſch, mitten durch die Felſen, auf eirea 260 Schritt Länge und 
bis zu 24 Fuß Tiefe, bewirkt worden. Man erhält in dieſem Durch⸗ 
bruch intereſſante Profile, die das Streichen und Fallen des Geſteines 
und deſſen Beſchaffenheit lehrreich veranſchaulichen. Jenſeits des Durch⸗ 
bruchs und des Hellebaches erhebt ſich aus dem naſſen Wleſen⸗Terrain 
bereits der ſtarke Damm, welcher nach der Hauptbahn führt. Eine 
breite Oeffnung markirt die hier projektirte Fluthſchleuſe, reſp. Durch 
gangsbrücke, deren Dimenfionen neuerlich als zu gering erachtet und 
desbalb Gegenſtand des ksmmiſſariſchen Gutachtens wurden. ö 

Die zweite, ſüdoͤſtlich nach Ober-Altwaſſer führende Roßbahn ift 
im Erdbau faſt beendigt und nach Herſtellung geringer Mauerarbeiten, 
von denen neulich ein Pfeiler abgetragen werden mußte, benutzbar. 
Dieſe Pferdebahn mündet an der charlottenbrunner Straße am Chauſſee⸗ 


Steine 0,27. 

(Notizen aus der Provinz.) Grünberg. In der letzten 
Gewerbe- und Gartenbauvereins⸗Verſammlung wurde mitgetheilt, daß 
für die breslauer Gewerbe- Ausſtellung ſich bis jetzt 36 hieſige 
Gewerbetreibende zu Beiträgen bereit erklärt haben, an welche Mitthei⸗ 
lung die Aufforderung zu fernerer Betheiligung geknüpft wird. 

Neumarkt. In unſer Rettungshaus iſt vorläufig die Aufnahme 
von 2 Knaben verfügt und die eines dritten eingeleitet. Der Herr 
Landrath fordert die Orts⸗Polizeibehörden und Ortsgerichte auf, dieſe— 
nigen Knaben und Mädchen hier anzumelden, welche ihrer Verwahrlo⸗ 
fung wegen zur Aufnahme in das Rettungshaus geeignet und bedürf⸗ 
lig erſcheinen. — Bei unſerer Kreis⸗Sparkaſſe betrug die Summe der 
Einlagen 117,944 Thlr. 8 Sgr., davon wurden an Intereſſenten zu⸗ 
zückgezahlt 64,170 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., wonach am Ende des Jah: 
res 1856 noch ein Intereſſenten⸗Kapital von 53,774 Thlr. 13 Sgr. 
8 Pf. verblieb. — Bei den Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſtenfond be⸗ 
trug die Einnahme 3907 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. und die Ausgabe 1535 
Thaler 15 Sgr., mithin blieb ein Beſtand von 2371 Thlr. 18 Sgr. 
1 Pf. Erſter Kurator iſt der Herr Kreislandrath. 
A Görlig. Die Hoffnung, eine neue Neißbrücke zu erhalten, if 
wieder auf einige Zeit beſeitigt, es iſt ſeitens des Fiskus der Befehl 
gegeben, die alte Brücke zu repariren, auch ſind die Mittel dazu be⸗ 
reits angewieſen. — Die Reviſton des Pferdebeſtandes unter Zuziehung 
eines Militär⸗Kommiſſarius wird hier am 10. März auf dem Vieh⸗ 
markte ſtattfinden. — Der Verſuch, die Hitze der Retortenöfen 
der Gas anſtalt zu benutzen, um in eiſernen, verbleiten großen Schalen 
des Ammoniakwaſſer abzudampfen (nachdem es mit Schwefelläure ge: 
ſättigt iſt) gelang vollſtändig und findet das gewonnene Ammoniakſalk 

einen guten Abſatz zu unverhofft hohen Preiſen. Die Anftalt hat 1856 
einen Reingewinn von über 2900 Thlr. abgeworfen, welche nach dem Sta: 
tut, auf welches die Anftalt errichtet iſt, zur Ausdehnung der Anſtalt 
verwendet werden. — Aus dem Hofe der Gasanſtalt iſt ein gußeiſerner 
Keſſel geſtohlen worden. — Unſe Schwurgerichtsperiode wird am 


16. März eröffnet werden. — Der Seidenzucht widmet man hier große]; 


Aufmerkſamkeit. — Am 26. v. Mts. iſt das Blockhaus als Kaffeehaus 
dem neuen Pächter, Herrn Marold, übergeben worden, der hoffentlich 
gute Geſchäfte machen wird. — Für den Bau der Kaſerne lie: 
gen bereits nicht weniger als 600 tüchtige Stämme da. — Der letzte 
Wochenmarkt war ungemein frequent und der Platz mit Getreide über⸗ 
füllt; die Preiſe ſind deshalb abermals gewichen. — Der große Mas⸗ 
kenball der „Caſino-Geſellſchaft für die Oberlauſitz“ im braunen Hirſch 
am 24. v. M. war ſehr beſucht und glänzend. Es hatten ſich über 


„ 


446 


300 Perſonen aus den höchſten Ständen eingefunden. — Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Wagenfabrik des Herrn Lüders sen. gewinnt mit jedem Tage eine 
immer größere Ausdehnung. Schon gehen Wagen aus dieſer Fabrik 
auf faſt allen deutſchen Eiſenbahnen. Eine neue Erweiterung der Fa: 
brik geſchieht durch Aufſtellung von Holz⸗Schneidemaſchinen, die mit 
Dampfkraft bewegt werden. — Nach einer Berichtigung im „Görlitzer 
Anz.“ war der Baum, unter welchem Napoleon im Jahre 1813 ge⸗ 
ſtanden, und der neulich gefällt worden iſt, nicht ein Apfelbaum, ſon⸗ 
dern eine Linde, auch ſtand der Baum auf freiem Felde zwiſchen Görlitz 
und Rauſchwalde. 5 
r Nimptſch. Unſere Sparkaſſe hatte im vorigen Jahre eine 
Einnabme von 13,028 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. und eine Ansgabe von 
11,525 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. wonach ein Beſtand von 1502 Thaler 
26 Sgr. 9 Pf. Einlagen waren in Summa gemacht worden: 22970 
Thlr. 19 Sgr. 9 Pf., zurückgezogen wurden 3830 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., 
wonach an Einlagen verblieben: 19,140 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf.; der Re⸗ 
fervefond betrug am Schluſſe des Jahres: 637 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. 
Neurode. Am Aſchermittwoch brannte eine Gärtnerftelle zu 
Nieder⸗Steine total nieder, die Beſitzer konnten nur das nackte Leben 
retten. 7 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

§ Breslau. [Shwurgericht,] Unter den zuletzt verhandelten An: 
klagen waren folgende von allgemeinerem Intereſſe: 1) Der Tagearbeiter 
Karl Kranz aus Wirſchkowitz, bereits ömal beſtraft, war neuerdings des 
ſchweren Diebſtahls und Straßenraubes angeſchuldigt. Er war am 
18. Juni v. J. wegen Einbruchs polizeilich verhaftet und in einen Keller des 
Schloſſes zu Wirſchkowitz eingeſperrt worden. Es gelang ihm jedoch, nach⸗ 
dem er die eiſernen Gitterfläbe vom Fenſter losgehrochen, zu entfliehen und 
eine eiſerne Schiene mitzunehmen. Unterweges begegnete er der Tagear⸗ 
beitersfrau Linke aus Idahof, welche für die Gutsherrſchaft 50 Thaler in 
die Oelmühle zu Dziewentline getragen und nun mit 6 Broten nebft 74, ar 
in einem Tragetuche zurückkehrte. Der Angeklagte ſchlug fie in einem Bir 
kengebüſch wiederholentlich mit der Eiſenſtange auf den Kopf und entfernte 
ſich mit den Habſeligkeiten der Gemißhandelten, welche eine Stunde lang be: 
wußtlos liegen blieb und ſich dann, heftig blutend, nach Tſchottwitz ſchleppte, 
wo dieſelbe von dem Waldbeläufer Scholtz aufgenommen und verpflegt wurde. 
Erſt nach 6 Wochen war die Beraubte von ihren Wunden vollkommen geheilt. 
Der Angeklagte war dieſer That ſelbſt geftändig, worauf ihn der Gerichts: 
hof zu 16 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Polizei⸗Aufſicht verurtheilte. 

2) Der Handelsmann Iſaak Heinemann aus Neubrück, dreimal wegen 
Diebſtahls und einmal wegen wiederholter Betrügereien beſtraft, hatte im 
Jahre 1854 mit ſeinem Bruder, der ſich für den bekannten Homöopathen 
Dr, Lutze ausgab, in der Mark angeblich Medikamente zu ſehr hohen Prei⸗ 
fen verkauft. Im April 1856 hielt ſich der Angeklagte mit der unverehel, 
Eulalia Pratſch unangemeldet und unter falſchem Namen in Poſen auf, 
von wo beide ſich nach Breslau begaben, vorher aber einige Tage in Praus⸗ 
nitz verweilten. Der öfters abweſende H. brachte dann Stücke von ſilbernen 
Löffeln nach Hauſe, die er zu verkaufen ſuchte. In Breslau befand ſich das 
Paar vom 27. April bis 5. Mai v. J. und gab für Theater, Vergnügungen 
und Schmuckſachen viel Geld aus. Auf dem Wege bis Breslau hatten ſie 
98 Thlr, und am hieſigen Orte 78 Thlr. verdient, worüber Berechnungen 
bei den Akten ſind. Heinemann beſuchte alsdann die Umgegend und verübte 
an verſchiedenen Orten eine Menge ſtrafbarer Handlungen. Am 1. Mai 
v. J. kam er an das Schloß der Gräfin von Königsdorf in Lohe und bewog 
den Gärtner Hering durch die Vorſpiegelung, er ſei ein Herr v. Pritzelwitz, 
Neffe der Gräfin v. K, und beauftragt, verſchiedene Sachen für die Gräfin 
abzuholen, ihm das Schloß zu öffnen. Es wurde ihm Glauben geſchenkt, 
da die Gräfin ſich wirklich in Breslau befand und er ſich mit den Familien⸗ 
verhältniſſen ſehr vertraut zeigte. Nachdem er ſich vergeblich bemüht, den 
Schlüſſel zur Garderobe, einem feuerſicheren Gewölbe, aufzufinden, ſprengte 
er mit Gewalt die Platte vom Schreibpult ab und nahm einen Schlüſſelbund 
und ein Petſchaft heraus, auf ſeinen Befehl mußte Hering zwei verſchloſſene 
Servanten mit den zugehörigen Schlüſſeln öffnen. Heinemann nahm eine 
ſilberne Doſe und eine Wasch heraus und ſteckte die letztere dem Hering 
als ein Geſchenk in die Taſche. päter veranlaßte er noch den Hering, ihm 
10 Thaler zu borgen und ſtellte ihm darüber einen Revers aus, den er mit 
dem eben geſtohlenen gräflichen Petſchaft unterfiegelte. Unter dem Vorgeben, 
daß ihn der Landrath v. Ende zum Mittageſſen in Hartlieb erwarte, ließ er 
einen herrſchaftlichen Wagen anſpannen, die weggenommenen Sachen aufla⸗ 
den und fuhr mit dem Dienſtknecht Seifert fort. Dieſen vn er durch 
allerlei Schwindeleien, ihn bis in die Nähe von Breslau nach Lehmgruben 
zu fahren, wo er ſich mit den geſtohlenen Sachen (Silberzeug im Werthe 
von 60 — 100 Thlr.) entfernte. Ebenfalls im Mai vorigen Jahres ſtahl er 
aus der Küche des Freiherrn von Seherr⸗Thoß, woſelbſt er ſich 
für einen Pferde⸗Händler aus Magdeburg ausgegeben, einen neufilbernen 
Eßlöffel, im Werthe von 20 Sgr. In der Nacht zum 5. Mai kam Heine⸗ 
mann nach dem Gute Zirkwitz, dem Herrn v. Debſchütz gehörig, welcher da⸗ 
mals abweſend war. Heinemann ſtellte ſich verwundert, daß ſein Vetter 
v. D. ihn eingeladen habe und nicht zu Hauſe ſei; er quartierte ſich voll⸗ 
ſtändig ein, ließ fich bewirthen und erzählte, daß er aus England komme, in 
Berlin geweſen ſei, und von Sr. Majeſtät dem Könige ein Medaillon erhal⸗ 
ten habe, um es ſeinem Vetter zu überbringen. Dies Medaillon, welches er 
vorzeigte (es war das Königsdorfſche Petſchaft), wollte er feinem Vetter in 
das Bett ſtecken und ließ ſich in das Schlafzimmer führen. Ein Gewehr 
und Reitpferd, um auf die Jagd zu gehen, wurde ihm abgeſchlagen. Wäh⸗ 
rend er im Schloſſe allein war, fand er Gelegenheit 7 ſilberne Meſſer, 
1 ſilberne Cigarrenpfeife und 1 Opernglas zu entwenden, womit et ſich, 
unter dim Verſprechen, er wolle gegen Abend wiederkommen, nach Trebnitz 
begab. Inzwiſchen hatte der Wirthſchafts⸗Inſpektor Wandrey Verdacht ge⸗ 
ſchöpft und war dem H. nachgeritten; dieſer ward mit der unverehel. Pratſch 
feſtgenommen, es gelang ihm aber ae zu entweichen. Am 6. Mai kam 
er, von allem Gelde entblößt, nach! aldkretſcham, zum Gaſtwirth Marosky, 
von dem er unter Verpfändung von 4 Sack fremder Kartoffeln, als deren Eigen⸗ 
thümer er fi) ausgab, ein Barlehn von 3 Thlrn. empfing. Bei dem Kaufm 
Katzenellenbogen in Krotoſchin führte er ſich als Disponent Julius Pulver⸗ 
macher des Kaufm S. Jaffé aus Poſen ein und erſah ſich die Gelegenheit, 
eine Eigarren⸗Taſche, einen entwertheten Darlehns⸗Kaſſenſchein und ein aus: 
gefülltes, jedoch noch nicht unterſchriebenes und acceptirtes Wechſel⸗Formular 
zu entwenden. Demnächſt wendete er ſich nach Kozmin, wo es endlich ge⸗ 
lang, ſeiner N zu werden, nachdem er noch einmal entſprungen war. 
Er nannte ſich Leyſer Mager und es glückte ihm, längere Zeit ſeinen wahren 
Namen und feine Vorbeſtrafungen zu verbergen. Erſt nachdem ihm der 
Zuchthaus ⸗Inſpektor Werner aus Rawitſch gegenübergeſtellt worden, erkannte 
er an, daß er der vielbeſtrafte Iſaak Herrmann Heinemann ſei, während er 
früher behauptet hatte, daß dieſer nach Amerika ausgewandert und er ein 
jüngerer Bruder deſſelben ſei. Da der a im Weſentlichen die ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechen einräumte, 10 wurde er wegen wiederholten 
neuen, ſchweren Diebſtahls und Betruges im Rückfalle, zu 7 Jahren Zucht⸗ 


haus nebſt 100 Thlr. Geldbuße, ev. noch 2 Monaten Zuchthaus und Sjähriger g 


Stellung unter Pol.⸗Aufſicht verurtheilt, die Mitangeſchuldigte Pratſch da⸗ 
gegen von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 

3) Die unverehelichte Pauline Hartmann aus Randten hatte 
in der Vorunterſuchung gegen den Zahn⸗Arzt B. bei dem Termine am 
5. September 1855 ihre Ausſage als Zeugin beſchworen. Gegen die 
Richtigkeit des Zeugniſſes war nichts einzuwenden; doch hatte die An. 
geklagte ihre Vorbeſtrafung (wegen Diebſtahls) bei den Generalfrageg, 
wie fie jetzt angiebt, aus Schamgefühl, verſchwiegen. Die Staat 5 
Anwaltſchaft führte aus, daß bie Angeklagte auch dieſe Ausſage 9 
beſchworen hätte und beantragte deshalb das N wegen wiſſent er 
Meineides, wohingegen die Vertheidigung annimmt, daß eine bloße ent 
handen fei, weil der Borunterfuchungsrichter, nach feinem eigenen 355 IL 
zu den Akten, die Zeugin nicht ausdrücklich auch die Beeidung jener Spezial: 
frage hingewieſen habe. Demgemäß erklärten auch die Geſchworenen die An⸗ 
geklagte für nicht ſchuldig, worauf ihre Freiſprechung erfolgte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


© Breslau, 28. Februar. (Jahresbericht der Handelskammer 
u Hirſchberg. Schluß Die Fabrikation von Dauermehl hat in 
ihrem Umfange gegen 1855 keine weſentliche Veränderung erlitten. Es fan⸗ 
den von Anfang bis Ende des Jahres 34 Preisreduktionen ſtatt und wurde 
am 6. . 1856 1 Centner feines Weizenmehl Nr. 1 zu 104, Thlr., 
und 1 Etr. feines Roggenmehl Nr. 1 zu 7% Thlr. verkauft; dagegen am 
8. Dezember 1856 1 Gir feines Weizenmehl à 6% Thlr., 1 Etr. feines Rog⸗ 
genmehl a 3% Thlr. In Folge dieſer erheblichen Preisſchwankungen mußte 
viel Aufmerkſamkeit und Mühe auf die Preisregulirungen verwendet werden. 

Die Glasfabrikation iſt auch im verfloſſenen Jahre in den nun ver⸗ 
einigten Fabriken Joſephinenhütte und Carlsthal in dem größtmöglichſten 


Umfange betrieben worden. Die Aufträge vermehrten ſich in dem Maße, 
daß das Etabliſſement durch einen neuen Ofen vergrößert werden mußte. 
Die Zahl der Arbeiter wuchs um 70.—80, und wird für den künftigen Be⸗ 
trieb noch kaum ausreichen. Der größte Theil geht nach England. Außer 
den Email⸗Ueberfanggläſern in allen Farben, welche, vergoldet und bemalt, 
das Haupterzeugniß bilden, waren in neuerer Zeit die matten Farben, als: 
Gris de laine et Beryll, ſehr begehrt, während auch nach dem fogenannten 
Eisglaſe für manche Gegenden immer noch ſtarke Nachfrage iſt. Die hohen 
Materialpreife, namentlich der hohe Pottaſchenpreis, wirken natürlich drük⸗ 
kend auf die Rohglasfabrikation, und es kann der betreffende Ausfall nur 
durch eine erhöhte Veredlung Deckung erhalten. — Die Wachsbleiche in 
Schmiedeberg bleichte im Laufe des verfloſſenen Jahres circa 230 Centner 
Wachs und Find circa 50-55 Etr. gelbes Wachs zu Wachsſtöcken und Ker⸗ 
zen verarbeitet worden. TE 

Zwei Etabliſſements führten neue Induſtriezweige ein. Das eine beſchaͤf⸗ 
tigt gegenwärtig ca. 450 Arbeiterinnen und Schülerinnen mit der Fabrika⸗ 
tion von brüſſeler Spitzen (Pointes d’Alengon). Der Beſitzer begann 
im Mai des Jahres 1855 unter dem Schutze und mit Unterſtaͤtzung der ho⸗ 
hen Staatsregierung mit Errichtung einiger Muſterſchulen, die jetzt bis auf 
9 vermehrt find, und zwar in Hirſchberg, Boberröhrsdorf, Erdmannsdorf, 
Fiſchbach, Grunau, Schmiedeberg, Schreiberhau, Seydorf und Warmbrunn, 
in welchen Lehrerinnen aus Böhmen und Belgien unterrichten. Außerdem 
iſt in Hirſchberg eine Muſterſchule für die Applikation. Nachdem die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten, die mit Einführung jedes neuen Induſtriezweiges ver⸗ 
bunden find, überwunden worden, ſteht eine baldige weitere Vermehrung der 
Zahl der Arbeiterinnen in Ausſicht. Das Fabrikat ſelbſt hat bereits in die⸗ 
fer kurzen Zeit Anerkennung und Abſaßz innerhalb der Zollvereinsſtaaten ges 
funden, und iſt der weitere Abſatz nach Frankreich geſichert. 

Das zweite Etabliſſement, die Fabrik türk iſcher Teppiche in Schmiede⸗ 
berg, ſiedelte im Anfange des vergangenen Jahres von Kühn nach Schmiede⸗ 
berg über. Bitz zum Auguſt wurde nur auf 10 Stühlen und Rahmen ge⸗ 
arbeitet, dann aber wurden zur weitern Vervollſtaͤndigung zwei große Rah: 
men aufgeſtellt, wodurch es möglich iſt, Teppiche in jeder Größe bis zur 
Breite von 12 Ellen bei beliebiger Länge in einem Stücke zu liefern. In 
vergangenen Jahre wurden in ca. 10 Monaten 350 Stück Teppiche in den 
verſchiedenſten Größen von 1 Elle Breite und 2 Ellen Lönge bis 10 Ellen 
Breite und 11 Ellen Länge angefertigt, die größtentheils im Inlande abge⸗ 
ſetzt worden ſind. Der Vertrieb nach dem Auslande, welcher in letzterer 
Zeit aufgenommen worden, ſteht in Ausſicht. Die Fabrik hat ihre eigene 
Spinnerei, Färberei und Appretur, und produzirt die Waare von Rohſtoff 
(Wolle) ab im eigenen Etabliffement, Zum Knöpfen der Teppiche werden 
weibliche, zu den übrigen Arbeiten faſt nur männliche Perſonen verwendet, 
und beläuft ſich die Zahl der Arbeiter auf 50, Dem Zweck des Etabliſſe⸗ 
ments entſprechend, nach und nach eine immer größere Anzahl Menſchen zu 
beſchäftigen, wird in dieſem Jahre noch ein neuer Fabrikationszweig in An⸗ 
griff genommen; es iſt dies ein bisher ausſchleßlich in England gefertigter 
Seppichftoff von Wolle und Baſtgarn, auch von letzterem allein. Die bis⸗ 
her angeſtellten Verſuche laſſen günſtige Erfolge erwarten. 

Die hieſige Zuckerraffinerie hat leider keinen Käufer gefunden, und 
ſomit ſchritten die Aktionäre zur Liquidation, Damit iſt der letzte Zeuge von 
Hirſchbergs ehemaligem Wohlſtande verſchwunden, und nur noch die Eiſen⸗ 
bahn giebt Hoffnung für die Zukunft. Sie allein iſt im Stande, in das 
Thal und die Stadt wieder Wohlſtand zu bringen. An Stelle der ausge⸗ 
wanderten Kapitalien werden von fern her Kapitaliſten kommen und unter 
Benutzung der bedeutenden Waſſerkräfte in Verbindung mit der nur durch 
billigere Kohlen rentablen Dampfkraft mit ihren Geldkräften Fabriken an⸗ 
legen. Da im Gebirge der Ackerbau nur mit großer Mühe und wenig loh⸗ 
nend betrieben wird, ſo werden diejenigen Landbewohner, die keinen Ackerbau 
treiben, und dies ſind die meiſten, ihren Unterhalt durch Fabrikarbeit ſich er⸗ 
werben; die immer mehr überhand nehmende Verarmung wird einem mäßi⸗ 
gen Wohlſtande weichen und mit dem Wohlſtande wird auch die Sittlichkeit 
gehoben werden und wieder Lebensluſt ſich einfinden, denn der größte Feind 
der Sittlichkeit und des mit ihr verbundenen Frohſinns iſt die phyſiſche Noth 
und das leibliche Elend. Ein gleiches Schickſal, wie die Zuckerraffinerie, hat 
die Flachsbereitungs-Anſtalt nach Schenkſcher Manier ereilt. Auch ſie 
hat keinen Käufer gefunden, und die Aktiengeſellſchaft ſah ſich daher genö⸗ 
thigt, die Anſtalt zu ſchließen. Wären die erſten Jahre ihrer Thätigkeit ſo 
gute 1 8 8 Jahr, ſo würde ſie gewiß eini⸗ 

abgeworfen haben. 0 ich i 
Ihres Beſtehens eine Mißernte ein, der mer e aa En 
Steig bei ziemlich günſtiger Ernte hielten den Landwirth ab, Flachs 
zu bauen. { 

Der Kolonial⸗Waarenhandel iſt durch den gänzlichen Verluſt des 
Handels nach Böhmen nur noch trauriger und unlohnender geworden, zumal 
ihm auch das Terrain in der Nähe der Eiſenbahnen mehr und mehr unzu⸗ 
gänglich wird, ſo daß das ganze Geſchäft ſich auf die Konſumtion der Um⸗ 
gegend ſelbſt beſchränkt. aß dieſe aber arm iſt, iſt notoriſch. Soll das 
Kolonial⸗Waarengeſchäft ſich hier irgend wie wieder heben, ſo dürfte dies 
nur durch eine Eiſenbahn, die das Thal mit den Haupteiſenbahnſtraßen in 
Verbindung bringt, möglich ſein, weil alsdann nicht allein zeitgemäße Be⸗ 
ziehungsmittel geboten würden, ſondern auch Induſtrie und mit ihr Wohl⸗ 
jtand und größere Konſumtion eintreten würde. Die Möglichkeit, aus den 
Haupt⸗Handelsplätzen die betreffenden Kolonialwaaren raſch und billig zu 
beziehen, wie dies nur allein durch Eiſenbahnen möglich iſt, würde auch den 
Konſum von dem benachbarten Böhmen theilweiſe wieder zuführen und ein 
nicht unbedeutendes . in jenes an Induſtrie gerade an der 
Grenze fo reiche Land nicht ausbleiben. Das But tergeſchäft begann im 
Anfange des verfloſſenen Jahres bei weichenden Preiſen mit außerordentlich 
geringem Abſatz nach außen, namentlich mit böhmiſcher Butter. Es hielt 
dieſe Flaue auch ziemlich lange und zwar bis Anfang April an, von wo ab 
ſich jedoch ein regeres Leben, verbunden mit ſteigenden Preiſen, einſtellte. 
Der Verſandt blieb nun auch beinahe bis zum Schluſſe des Jahres ein ziem⸗ 
lich geregelter, nur behindert durch die fortdauernden höhern Forderungen 
hieſiger und böhmiſcher Produzenten, wodurch ſo mancher limitirte Auftrag 
nicht realiſirt werden konnte. Für ſchleſiſche Butter wurde hier pro Pfd. 
gezahlt: vom Januar bis Ende März 1850 5% —6 Sgr., vom Oktober bis 
Mitte Dezember 1850 64% 7 4 Sgr. Für böhmische Butter für den 
Centner: vom Januar bis Ende März 1856 20—22 Thlr., vom Oktober bis 
Ende Dezember 1856 23. 27 Thlr. In quantitativer Beziehung durfte das 
abgelaufene Jahr 1855 nicht zurückſtehen, ja daſſelbe vielleicht noch übertref⸗ 
fen. Der Verſandt beſchränkte ſich zum größten Theil nur auf das Inland, 
wovon Berlin und Frankfurt a. d. O. die meiſten 8 einfandten, waͤh⸗ 
rend erſt im vierten Quartal das Königreich Sachſen ſich als Käufer ein⸗ 
fand. In Bezug auf die Qualität muß leider die alte Klage wiederholt 
werden, daß die ſchleſiſche Butter zum größten Theile Aber ig geſalzen 

„daß 8 5 'g gef zen, 
die böhmiſche aber, zumeiſt ganz rn mit Waſſer und Salz gear: 
beitet, zum Verkauf gebracht wird. Dieſem Unweſen könnte allerdings ge⸗ 
fteuert werden, wenn alle biefigen und auswärtigen Händler ſich vereinigten, 
nur reel gearbeitete 1 au aufen; aber bei der großen Konkurrenz ge⸗ 
rade in dieſem Artikel iſt dies nicht ausführbar, denn jede auch noch ſo ge⸗ 
ringe Qualität u 1 * ihren Abſatz. Von Böhmen aus ſind nicht un⸗ 
bedeutende Quantitäten utter tranſito nach Hamburg und England gegan⸗ 

en. Würde der Zoll auf Butter ganz aufgehoben, ſo würde ſich das Ge⸗ 
ſchäft nach Hamburg und England von den diefjeitigen Örenzbegitten aus 
bewerkſtelligen laſſen, und zwar mit mehr Leichtigkeit, als dies im vorigen 
Jahre von Böhmen aus tranſito geſchehen ift, indem dann die Butter un⸗ 
geſalzen aus Böhmen bezogen, hier eingefalzen, in Faſſer verpackt und dann 
nach England verfandt wird, wo man nur reele Wanre verlangt. 


chfrage, Beſtände ſedoch fo 
1 befriedigt werden kann. 

eil diefer debraar auf circa 12,000 Gtr. 
Vo 


it 9% a 0 Shle. 9 Sgr. und zulegt allgemein mit 9%, Thlr. 
dere Marken mit 9% A Thlr. geboten, es fehlten Abgeber. . 


irthſchaftli ; ’ 
er brieger landwir tliche Verein] hat das landwirth⸗ 
dalle Publikum 2 len eines Frühjahrs⸗Saatmarktes auf den 
7. März d. J. nach nn aden. Wir verfehlen nicht dies Unterneh⸗ 
men als ein ebenſo Aufmerkſ ngswerthes als ſicher zweckentſprechendes zu 
begrüßen und die Auf ihre amkeit der Herren Landwirthe, denen dadurch 
Gelegenheit geboten ie hin u Saatbedarf durch direkten Einkauf zu beziehen, 
noch beſonderd dabedeutenden nken, umſomehr, da die günſtige Lage des 
Marksortes- einen ITEM Berkipe erwarten läßt. R. II. 


Mit einer Beilage. 


Dt ———ů 


Beilage zu Nr. 103 der 


— 447 


Dinstag den 3. März 1857. 


Breslauer Zeitung. 


Berlin, W. Febr. (Bericht von J. Mamroth) Bei ſchwachem Ge: 
ſchaͤft haben ſich & Preise in allen Metallen in verfloſſener 8 we⸗ 
nig verändert; Umſätze gering, kleine Partien ausgeſchloſſen, die meiſt nur 
für den Konſum gekauft wurden. Es läßt ſich wohl erwarten, daß wir 
—— lebhafteren Verkehr, durch die Schifffahrt herbeigeführt, ent⸗ 
en. 
Roheisen. Schottiſches, gute Brände vom Lager 8768 Sgr., auf ie: 
Kan 80 ad Sgr., iche 05 & Marken a 64 Sgr. offerirt. Schwe⸗ 
et r., niederſchleſiſches 65 Sgr. und oberſchleſiſches Holzkohlen⸗ 
Roheiſen 16-78 Sgr. ab Oppeln gehandelt. ſchlaſiſches Holzkoß 
Stabeiſen preishaltend bei gutem Handel an Konſumenten; loco Grund⸗ 
preis für ſchlef, gew. 5% Thlr., geſchmiedetes 6% Thlr., Staff: 5% Ahle, 
wende 5%, Thlr. (beſſere Stempel in allen Gattungen % Thlr. per Gtr. 
rer). 
Bancazinn wegen zu hoher Forderung ohne Umſatz, Preiſe nominell 
56 Thlr. Blei 7% Thlr. bez. Zink loco 10 Thlr. — Fü, bi Kupfer 
behauptet, disponible Waare wenig angeboten, fo daß Umfäge keine größere 
usdehnung erreichen können und Preiſe ohne weſentliche Aenderung blieben. 
aſchkoff 47% Thlr., Demidoff 45½ —43 Thlr., ſchwediſches 45% Thlr. per 
tr. bez, engliſches A 47 Thlr. offerirt. : 
Für Kohlen ift der Markt, wie gewöhnlich zu diefer Jahreszeit, fill und 
träge; gute doppelt geſiebte engl. Nußkohle findet bei paſſenden Offerten 
und mäßigen Preiſen noch am eheſten Nehmer, alle anderen Gattungen 
ſchwer verkäuflich. Engliſche Grubenkohle 25 Thlr., Nußkohle 23 Thlr., 
und Coaks 22 Thlr. per Laſt offerirt. b 
Oberſchleſiſche Kohlen zu veränderten Preifen im Detail umgeſetzt. 
Stettin, 27. Febr. Roheiſen war in Folge der Steigerung in Eng: 
land etwas angeregt, und wurde ſchottiſches Nr. 1 mit 63 Sgr. gehandelt, 
63—66 Sgr. gefordert. Schwediſches 77 Sgr. Blei 7f—8 Thlr. Zink 
9% Thlr. Kupfer 45— 46 Thlr. Bancazinn 54 Thlr. Br. 


Glasgow, 24. Februr. (Robinows und Marloribanks.) Seit Mi 
voriger Woche hat ſich ſpekulativer Begehr für Roheiſen W 
Preiſe ſtiegen geſtern bis auf 758 für m/n Warrants. Unſer Markt war 
heute etwas flauer, ſchloß aber wieder feſt zu a 2 Notirungen. Die Ver: 
ſchiffungen während der letzten Woche betragen 9,389 gegen 8,154 Tons, 
und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 21. d. M. 63,532 gegen 56,636 Tons 
während deſſelben Zeitraumes im vor. J. 

Preiſe von Roh⸗ und Stangeneiſen. Gute Marken Storekeepers 
Warrants, frei an Bord Glasgow Nr. I und , Nr. 3. 748 94, gute 
Marken in Maker's Händen do. do, Nr. 1 788 64, Nr. 3. 72, & 725 64, 
Kartſperrie do. do. Nr. 1. 788 6d & 798, Nr. 3. 738, Calder do. do. (Canal) 
= 3d, do. (Clyde) 77% 34, Glengarnock do. do. Nr. 1. 76s, do. do. 

rdroſſan Nr. 1. 758, Blair und Eglinton do. do. Nr. 1, 748, Nr. 3. 72s, 
orth do. do. North Alloa Nr. 1. 788 3d, Nr. 3. 708d, Kinneil do. do. 
o'neß Nr. 1. 758, Nr. 3. 708, Almond do. do. do. Nr. 1. 745, Nr. 3. 698, 


Amſterdam, 27. Februar. In Weizen und Roggen bei unveränderten 
Preifen ſehr wenig Geſchaͤft; Gerſte unverändert; Hafer geſchäftslos; Raps 
pro April 88 /, pro Sept.⸗Okt. 78; Rüböl pro Mai 50%, pro Herbſt 45%. 

+ Breslau, 2. März. [Börſe.] Heute bewegte ſich unfere Börſe in 
ſehr flauer Stimmung, obwohl der Umſatz recht lebhaft zu nennen. Alle 
Eiſendahn⸗ und Bankaktien wichen bedeutend im Preiſe, namentlich wurden 
Oderberger auf März-Lieferung um 4 pt. billiger verkauft und pr. April 
ſogar a BB Alle Deviſen blieben bis zum Schluſſe ſtark offerirt. 

onds matt. 

8 Darmſtädter B. 121% — 121 ½ bez., Luxemburger 98 Br., Deſſauer 95%, 
Br., Geraer 108 Br., Leipziger 94% Gld., Meininger 99% Gld, Gredit⸗ 
Mobilier 142% Br., Thüringer 106 Br., ſüddeutſche Zetteldank 103% Br., 
Koburg⸗Gothaer 89 Br., Commandit⸗Anthelle 117% bez, Poſener — —, 
Jaſſyer 106 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105%, Br., Nahebahn 
90% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 961, Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
100 Br., Berliner Bankverein 100 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
Theißbahn — —- 2 2 

S [Droduttenmarkt.] Wir haben vom heutigen Markte eine Aende⸗ 
rung in den Preiſen nicht zu berichten, die Zuführen waren ſehr ſchwach; 
für Weizen und Gerſte in guten Qualitäten war beſſere Kaufluſt, mittle 
und geringe Gattungen ſowie Roggen hatten träges Geſchäft und Hafer wie 
Erbſen blieben unbeachtet. a 

Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 


Gelber Weizen 80—82—84—87 „ 
Brenner⸗Weizen 60666872 „ noch Mualität 
Roggen 46485052 und 
Gerſte. 41—43—45 47 „ Gewicht 
Hafer. 2627 28. 20 „ 
Erbſen. 44464850 „ 


Delfaaten waren nur in ſehr kleinen Poſten offerirt und zu den beſte⸗ 
henden Preiſen leicht verkäuflich. — Winterraps 128 —130—135—137 Sgr., 
Sommerrübſen 108—110—113 —115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl hatte heute nur ſchwaches Geſchäft; loco 17% Thlr. Br., März 
17% Thlr. Br., April⸗Mai 17% Thlr. bezahlt, 1744 Thlr. Br. 

Spiritus feſt, loco 11½ Thlr. en detail bezahlt. ; 

Für rothe Kleefaaten war gute Kaufluft und auch weiße Saat war 
heute beachteter; das zu Markte gebrachte Quantum fand zur Notiz willig 
Nehmer und zug rothe Saat wurde auch — 4 Thlr. höher bezahlt. 

Rothe Saat 204 — 21 —22½ —23½ Thlr. ach Qualität 
Weiße Saat 10,1718 — 20 Tbl. | 9 ‚ 

An der Börſe war es mit Roggen ſehr flau und ohne Gefchäft; Spiritus 
in feſter Haltung und Mehreres gehandelt. Roggen pr. März 38 Thlr. Br., 
April⸗Mai 39 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 40% Thlr. Br., Juni⸗Juli 41% Thlr. 
Br. Spiritus loco 10% Thlr. bezahlt, 10% Fr. Gld., März 11% Thlr. 
bezahlt und Gld., April⸗Mai 11 ½ Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 11% 


Der heutige Bericht des Handelsblattes, als feien zuletzt nur 1000, nicht 
1500 Str. zu 9%, Thlr. mit Zahlungs⸗Modalitäten gehandelt, dagegen muß 
ich als Berichterſtatter proteſtiren und zur Belehrung des Handelsblattes 
mich bereit erklären, die Käufer und Verkaͤufer jener 1500 tr. zu I% Thlr. 
namhaft zu machen! u 

— angeführte Zahlungsmodus bei dieſem Handel, welcher als eine Be⸗ 
ſchönigung ſeitens des Handelsblattes für den ihm ſcheinbar hohen Preis 
gelten fol, ſcheint mir den Zinkhändlern gegenüber eine leere Wendung zu 
fein, da wir alle wiſſen, daß W. U. Zink ſeit Jahren mit dieſem Modus ges 
handelt wird. 5 2 

Es wäre viel beſſer, wenn das Handelsblatt ſich anſtatt mit Rektiſtzirung 
alter ſtets ruhiger Berichte mit der Angabe der Umfäge zur Zeit beſchaͤftigen 
möchte, da am Montage uns die Freitag⸗Berichte im Allgemeinen nicht mehr 
intereſſiren. Adolph Loewenfeld. 


Wafferkand | 
Breslau, 2, März. D 14 F. 8 3. Unterpegel: 2 F. 10 8. 
is ſtand. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz. Weizen 70-95 Sgr., Roggen 45-50 Sgr., Gerſte 40 —45 


Sgr. Hafer 22½ —25 Sgr. 

e eigen 77680 Sgr., Roggen 42½ —48 Sgr., Gerſte 41% 
bis 43% Sgr., Hafer 27—30 Sgr., Erbſen 434 —45 Sgr., Kartoffeln 13— 
14 Sgr., Pfd. Butter 7 —8 Sgr., Mandel Eier 44% Sgr., Etr. Heu 
22½ 7 ½ Sgr., Schock Stroh 4%—4% Thlr. 

agan. Weizen 724—87% Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 
40—45 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 45—52% Sgr. 

Lauban. Weizen 70—97½ Sgr., Roggen 40 % —52%, Sgr., Gerſte 
38½—43½ Sgr., Hafer 22—24 Sgr., Heu 23% Sgr., Stroh 3% Thlr., 
Rindfleiſch 2% —3 Sgr., Schweinefleifh 4 Sgr. Schöpfenfleifh 3% Sgr. 
Kalbfleiſch 1% Sgr. 5 

Landeshut. Weißer Weizen 78—100 Sgr., gelber 63-88 Sgr., 
Roggen 46—56 Sgr., Gerſte 33 — 43 Sgr., Hafer 26 — 28 4 

Schwe ldnit Weißer Weizen 75—91 Sgr., gelber 70—85 Sgr., Rog⸗ 
gen 40—42 Sgr., Gerſte 36—46 Sgr., Hafer 22 —27 Sgr. 


—— —— æö-— — — ET 


1602] (Eingeſandt.) 
ur Salzſteuer-Erhöhung.] Auf den Bericht der Finanz⸗Kommiſ⸗ 
rasch Erhohung der Salzſteuer (Breslauer Ztg. Nr. 97 vom 27. Febr.) 
erlaubt ſich ein Armer zu bemerken, daß auf dieſer Erde noch kein Armer 
jahrlich 70 Pfund Salz zu feinen Speiſen bedurfte, ſondern, daß bei einer 
Familie von vier Perſonen 48 Pfund Salz jahrlich bis zum Ueberfluß aus⸗ 
reichen, alſo auf eine Perſon 12 Pfund. Wird nun das Pfund Salz 4 Pf. 


— 1 —ñͥ ͤ——xʒx 


Lochgelly do. do. Burntisland Nr. 1. 74, Nr. 3, 60e, alles per Oftküfte 
oder Is pro Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit 
gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 


geneifen 


F. 00 6 4 


t., Nageleiſen 9 Pf. St. 175 


9 Pf. St. 5 a9 Pf. St, 75 6d, Bandeiſen 11 Pf. St., Keffelplatten 


11 f. St., Platten zum Schiffsbau 10 


f. 
Glasgow mit üblichem Diskonto excl. Eintaufs-Peovifion. 


en Angeld, Stan 
6 d 


e 
9 3 
10 Pf. St., Wiukeleiſen 


St. 105. Alles f. a. B. 


Thlr. Gld., Juni⸗Juli 11% Thlr. Gld. 


L. Breslan, 2. März. Zink loco ohne Handel. — London, 27. Febr., 
25 Tons zu 31. 7. 6 + 
Der Druckfehler des Sonnabend⸗Zinkberichts in dieſer Zeitung, 1500 Etr. 
anftatt 9%, Thlr. zu 
im heutigen Mittagblatte bereits widerlegt. 


nach jener Berechnun 
und immer noch 3% 


gehandelt. 
7, Thlr. notirt, war vor Erſcheinen des Handelsblattes 


und 19 Sgr. 4 Pf. weniger, als die F : 
Wenn den Herren Abgeordneten während des Landtages, nach ihrer An⸗ 
nahme (70 Pfund Salz pro Kopf jährlich), ihre Speiſen geſalzen würden, 
ſo würden ſie nicht nur mit Freuden die qu. 
auch in ihrem Leben nie wünſchen, je einmal Abgeordneter zu ſein. 


theurer, fo macht dies jährlich 4 Sgr. mehr als jetzt 
2 weniger als bei Erhebung der aufgehobenen 25 % 4 


inanz⸗Kommiſſion berechnet hat. — 


Steuer beantragen, ſondern 


— — EEE 
Die Verlobung unſerer Tochter Jenny 
mit dem Kaufmann Herrn Heinrich Cohu⸗ 
ſtaedt aus Berlin, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 2. März 1857. [1867] 
M. Münſterberg und Frau. 
Die Verlobung unſerer Tochter Agnes 
mit dem Apotheker Herrn Moritz Tinz ⸗ 
mann zu Stroppen, erlauben wir uns aus⸗ 
wärtigen Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Grünberg, den 2. März 1857. 
Der Kreis » Gerichtd = Sekretär 
[1585] Plüſchke und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
. zn 
0 ori nzmann. 
Grünberg. Fred . 
Statt jeder beſonderen Meldun 
— er ee Freunden ie 
erlo bung hierdurch ergeben i 
Neumarkt in Schl. iR; Bat 
Caroliue Siegert. 
- Herrmann Bretſchneider. 


118831 Todes- Anzei 
Den „Anzeige, 
ſcweren heute Nachmittag 1% Uhr nach 


Leiden erfolgten Tod des Bürger⸗ 
Veiter a. D. Johannes Hübner zeigen 
— — mer ſtatt befonderer 
. er i i 
Piermit ent = = e um ſtille Theilnahme 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 2. März 1857. 2 
(1897) 


Todes⸗Anzeige. 
n Morgen um halb 10 Uhr ſtarb mein 
5 iebter treuer Sohn, der Dr. med. Herr⸗ 
mann eft an der Lungenſchwindſucht, in 
— 33. Lebensjahre. 
reslau, den 2. März 1857. 


ew. Feſt, geb. Hoffmann. 
Marz 10 Uhr findet Donnerstag den 
Breiteſtraße Nr. 3. gens ſtatt. Trauerhaus 
Am 1. d. M. entſchlt i 
Krankerlage un Anteil. Lung 10tägigem 
Jahre feined tere unfer einzi 2 im 37. 
liebter Sohn, der Wediochteur und ehe 
EA. Friedrich Steinbrecher in eters⸗ 
waldau zu einem höheren Leben. . 
die Hoffnung unſeres Lebens und unfere ein. 
zige Stütze im Alter. Entfernten Verwanpten 
und verehrten Freunden des Entſchlafenen 
widmen dieſe traurige Anzeige in Stelle be⸗ 
ſonderer Meldung, mit der Bitte um ſtille 
inahme: Die tiefbetrübten Eltern 

Friedrich Steinbrecher und Brau, 

Reichenbach in Schleſien. [1623] 


lt, mein einziger 
geb — >. 7 151 
eugt durch den Verluſt eines fo guten dien 
meer denden Kindes a ich N Fr 
n 
Theilnahmeſenden Frau Nam 180% 
Dobrau in Oberſchl, den 27. Februar 1857. 


Su ermann Graf Hoverden⸗Pleucken. 


1013 Todes-Anzeige, 
Heute Morgen 3 Uhr starb unser schwer- 
eprüfter Freund, der Wundarzt erster Klasse, 
riedrieh Steinbrecher in Peters- 
dau, im blühenden Mannesalter am Typhus, 
Reichenbach i. Schl., den 1. März 1857. 
le zahlreichen Freunde 
des Verstorbenen. 


— Nach, 


Am Todestage 1864] 
des Kaufmann Heinrich Nawicz, 
geſt. den 2. März 1856. 

Nun iſt's ein Jahr, daß ſich die Augen ſchloſſen, 
Aus denen einſt ein Herz voll Liebe ſprach. 

So manche Thräne hat der Schmerz vergoſſen, 
Und manchen Seufzer ſandte er Dir nach! 

Ob Viele noch den todten Freund begehren, 
Und ihm ein Opfer der Erinn'rung weihn? 

Wer Dich gekannt, wird Dein Gedächtniß ehren, 
Und dieſer Tag wird ihm geheiligt ſein. 
: Theater:-Hevertioire. 

Dinstag, 3. März. 44. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Großes Pianoforte⸗ Konzert des 
Virtuoſen Herrn Arthur Napoleon. 
1) Ouvertüre. 2) Fantaisie brillante sur 
la fille du Regiment pour Pianoforte avec 
Orchester par H. Herz, vorgetragen von 
Herrn A. Napoleon, 3) „Das hohe 
©.’ Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean. 
4) a, Cascade par Paner; b. Polka de 
Concert par Wallace, vorgetragen von Hrn. 
A. Napoleon. 5) „Sein e iſt in 
Potsdam.“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt 
von Genee und Lang. 6) Grand Fantaisie 
par Maurice Thalberg. 

Mittwoch, 4. März. 45. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Nibelungen.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Gerber. Muſik von 
Heinrich Dorn. 


Der Bonsverkauf wird heute den 
3. März geſchloſſen. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 4. März, Abends 7 Uhr: 
Herr Dr. L. A. Cohn: Aus dem Leben Joa- 
chims v. Berge. (Schluss.) [1605] 


Vorläufige Anzeige. Sonnabend 
den 28. März wird die hiesige Sing-Academie 
das Oratorium; Elias, von Mendelssohn, 


aufführen, [1601] 


Zu dem Sonnabend den 7. März im 
utznerſchen Saale ſtattfindenden 


aſtnachts⸗Ulk, 


früheren Bundesbrüder freundlichſt 


— e Burſchenſchaft Arminia, 


— den 3. März 1857. 1887] 
Unwiderruflich 
bis zum 8, März 
2 — 1 7 — 
t Gra enckel' ſchen 
en Aufi ie ge gude 
Eee t eöffnet. Fütte⸗ 
— a und Dreſſur 4 Uhr. 
A. Scholz. 


Siebich's Lokal. 


Vorläufige ganz ergebene Anzeige, d 
Sonnabend den 14. zum Schluß ya: 
Saiſon ein Subſkriptions⸗Abendbrodt Ball 
findet. I) Der Vorſtand. 


K 


lade 
— et alle 


PER 


235], FIR l Bekanntmachung. 

Die polizeilichen Reviſionen an den beiden letzten Kehrtagen haben ergeben, daß, ob⸗ 
wohl bereits eine zur gründlichen Reinigung der Straßen geeignete Witterung eingetreten 
war, ein ſehr großer Theil der Hausbeſitzer der ihnen nach der Polizei⸗Verordnung vom 
7. Oktober v. J. obliegenden Verpflichtung: BT 

in der ganzen Frontlänge des betreffenden Grundſtücks den Bürgerſteig, den Rinnftein 

bis auf die Sohle und den Straßendamm bis zur Mitte rein kehren und den Koth 

in Haufen nahe am Rinnſteine zuſammenwerfen zu laſſen, 
gar nicht oder in einem höchſt ungenügenden Maße nachgekommen iſt. Unter Vorbehalt der 
geſetzlichen Beſtrafung dieſer groben Vernachläſſigung werden die Hausbeſitzer dringend auf⸗ 
gefordert, von jetzt ab die Straßenreinigung ftreng in der vorgeſchriebenen Weiſe bewirken 
zu laſſen. An jedem Kehrtage wird nach dem Eintritte der Stunde, bis zu welcher das 
Kehrgeſchaͤft zu Ende fein ſoll (bis 1. April 9 Uhr, von da ab bis 1. Oktober um 8 Uhr 
Morgens), eine Reviſion ſtattfinden, und jeder, welcher feiner Verpflichtung nicht vollſtän⸗ 
dig genügt hat, zur Beſtrafung notirt werden. Es iſt öfters von Hausbeſitzern geklagt 
worden, daß ſie bei den diesfälligen Reviſionen nicht zugezogen worden. Dies iſt jedoch 
nicht allemal möglich, weil der betreffende Beamte ſich wegen der nöthigen Fortſetzung der 
Reviſion ſeines Bezirks nicht lange aufhalten kann, und nicht allemal ſeitens des Haus⸗ 
beſitzers Jemand zur Hand iſt, welcher zugezogen werden könnte. Daher muß es den Haus⸗ 
beſitzern überlaſſen bleiben, zur Zeit der erfolgenden polizeilichen Reviſionen Jemand behufs 
feiner Zuziehung bereit zu halten. Breslau, den 2. März 1357. 

Königliches Pollzei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Einmalige Beiträge und Geſchenke zur Prinz von Preußen Dienſt⸗Jubildums⸗ 
Stiftung im Regierungsbezirk Breslau: Rittergutsbeſitzer Graf v. Harrach zu Groß⸗Säge⸗ 
witz, Kreis Breslau, 200 Thlr.; Fürſt Otto Victor v. Schönburg zu Waldenburg 100 Thlr.; 
Graf von Schaffgotſch auf Warmbrunn 113 Thlr. 10 Sgr.; unmittelbar durch das Regie⸗ 
rungsbezirks⸗Kommiſſartat zu Breslau 440 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.; Erb⸗Ober⸗Land⸗Mund⸗ 
ſchenk Graf Henckel von Donnersmark daſelbſt 100 Thlr.; Kaufmann Friedrich Degen in 
Breslau 100 Thlr.“; Lotterie⸗Einnehmer Schreiber daſelbſt 100 Thlr.; Kammerherr und 
General⸗Landſchafts⸗Direktor Graf v. Burghauß in Breslau 50 Thlr.; Graf v. Sandreczti⸗ 
Sandraſchütz auf Langenbielau 25 Thlr.: Landrentmeiſter Labitzki in Breslau 25 Thlr.; 
Kommerzienrath Kulmiz in Saarau 25 Thlr.: Kreis⸗Kommiſſarjat Glaz 58 Thlr. 5 Sgr.; 
Kommerzienrath Lindheim zu Ullersdorf 25 Thlr.; Kreis⸗Kommiſſariat Habelſchwerdt 36 Thlr. 
28 Sgr. 9 Pf.; Kreis⸗Kommiſſariat Frankenſtein 26 Thlr. 10 Sgr.; Kreis⸗Kommiſſariat 
Oels 40 Thlr. 17 Sgr.; Kreis⸗Kommiſſariat Strehlen 39 Thlr. 20 Sgr.; Kreis⸗Kommiſſ. 
Striegau 31 Thlr.; S reis⸗Kommiſſ. Wohlau 37 Thlr.; Landrath v. Gellhorn in Schweidnſtz 
geſammelt 29 Ihlr. 25 Sgr. Kreis⸗Kommiſſariat in Schweidni 34 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 
Kaufmann und Rittergutsbeſitzer E. Kramſta zu Freiburg 25 Thlr.; Kommerzienrath und 
Rittergutsbeſitzer Webski 25 Thlr.; Frauen⸗ und Jungfrauen-Verein in Schweidnitz 40 Thlr.; 
Kreis Kommiffariat Polniſch⸗Wartenderg 15 Thlr.; Kreis⸗Kommiſſariat Waldenburg 2 Thlr.; 
Kreis⸗Kommiſſariat Trebnitz 125 Thlr. Summa 1879 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. Seitens des 
Stadt⸗Kommiſſariats Breslau ſind direkt eingeſendet 152 Thlr., excl. eines Beitrages des 
Geheimen Kommerzienr. v. Löbbecke 50 Thlr. Summarum 2081 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. Unter 
den sub * nachgewieſenen Beiträgen befinden ſich die Gaben der Schulzen im Kreiſe Glaz, 
die Sammlungen in Charlottenbrunn, Kreis Waldenburg, ſowie die einzelnen Einfendungen 
patriotiſcher Gönner, die dem Bezirks⸗Kommiſſariat zugegangen find. 

Vorſtehenden Nachweis der zur Prinz von Preußen Dienſt⸗Jubildums⸗ Stiftung einge⸗ 

angenen Beiträge aus meinem Bereich bringe ich angeordnetermaßen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, Bezug nehmend auf den höchſten huldvollen Erlaß Sr. königl. Hoheit vom 23. Fe⸗ 
ch unterm 28. Februar in der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung zu ver⸗ 
ewieſen war. Berlin, den 1. März 1857. 
s⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als National⸗Dank im 
Breslauer Regierungs⸗Bezirk. von Woyrſch. [1595] 


bruar e., den i 
öffentlichen an 
Der Bezir 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 5. März. 
Kommiſſtons⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Pachtprolongation eines Lokals 
im Leinwandhauſe; über das bei Verpachtung der Holzplätze vor dem Ziegelthore 
erlangte Meiſtgebot; über den Plan und Koſtenanſchlag zur baulichen Inſtandſetzung 
des alten Gebäudes der Hoſpital⸗Apotheke; über den Etat für das Krankenhoſpital 
zu Allerheiligen pro 1857. — Wahl eines Mitgliedes für die Grundeigentzums⸗ 
Deputation, eines Mitgliedes für die Armen⸗Direktion, mehrerer Mitglieder für die 
ſtädtiſche Abgaben⸗Deputation, dreier Feuer⸗Kommiſſarien, mehrerer Bezirks⸗Vorſteher 
und Schiedsmänner. — Bewilligung von Brandbonififationen, Remunerationen, 
Unterſtützungen und nachträgliche Genehmigung der bei Verwaltung des Gewerbeſteuer⸗ 
Tantiemefonds pro 1856 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — Rechnungs⸗ 
Reviſtons⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. sis) Der Vorſitzende. 


instag den 3. März Abends um 7 Uhr wird im Saale des Königs 

don Aigen hatt der Männerverfammlung ene außerordentliche 

Generalverſammlung der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource 

zur Entſcheidung der Frage über das für dies Jahr zu wählende 
Sommerlokal ſtattfinden, zu deren zahlreichem Beſuch hiermit ergebenſt einladet. 
Der Vorſtand. 


= Eine Erzieherin, welche in den 
gewöhnlichen Schulgegenständen und in Mu- 
sik unterrichtet, gut englisch und französisch 
spricht, wünscht su Ostern bei jüngern Kin- 
dern ein auderweitiges Engagement. Näheres 
bei Herrn Inspector Rudolph zu Schrei- 
berhau bei Hermsdorf u. Kynast. [1591] 


Gesuch eines Geranten. 

Für eine grösser» neue Kammpgarn- 
Spinnerei in Süddeutschland wird unter 
sehr günstigen Bedingungen ein kaufmännisch 
gebildeter Gerant gesucht, welcher bereit 
wäre, sich mit einem Capital von 25,000 Fl. 
beim Geschäft zu betheiligen, Reele Offerten 
unter Adresse J. S. N. Breslau poste rest, 
franco werden befördert, [1866] 


Lovely stranger, 

I was charmed by your sweet lines, as I 
had not forgotten to remember her, who wrote 
them. It was very painful for me to be hin- 
dered from appearing at the play on account 
of my Royal Service, as I never yet broke 
my word with the ladies, Be so kind as to 
favour me with your address confiding in my 
honour and integrity. I long to know you 
about your high noble and gay spirit, by 
which I was captivated, lam standing lo- 
nely in this world without either friend or 
mistress; pray do not leave me without an 


answer, [1875] 


Ein Rittergut in der 5 an 
der Chauſſee gelegen, von ca. 2000 M. Areal 
als: 600 M. Acker, 120 M. Wieſen, 280 M. 
Hutung, 160 M. Teiche, 900 M. Forſt mit 
20,000 Thlr. ſchlagbarem Holze. 8 
Saͤmatliche Gebäude find maſſiv, mit ſchönem 
Wohnhauſe, Garten und Pen In⸗ 
ventarium iſt b. dem Preiſe von 72,000 Thlr. 
mit 30,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen und 
ein Näheres darüber zu erfahren bei dem 
Kaufmann Karl Gerſtmeyer in Sorau 
Nieder⸗Lauſitz. [1593] 


3000 Zhaler 


find fofort auf ein Haus in Breslau zur pu⸗ 
pillariſch ſicheren Hypothek an einen pünkt⸗ 
lichen Zinſenzahler zu vergeben. — Adreſſe: 
S. G. 22 Breslau poste rest. franco. [1865] 


= 68 
= iäh 


= 90.80 nicht erſchöpft wird.) Der 
— if Schön, der Bauſtand dur 

— 0 das Wohnhaus 
= t und ſchoͤn ges 
= malt, Alles faſt neu. Dieſes Gut, wa 
S haft empfehlenswerth, fol mit 10,000 Thlr. 


Von London zurückgekehrt zeige ich hier- 
durch an, dass ich jetzt heil. Geiststrasse 21 
wohne, und entweder da oder in meinem 
Atelier: Domplatz 3, zu sprechen bin, 

[1855] Theodor Hamacher. 


—,, (é — — — 
mſachen werd et 
aufteſetüen bei Escher, Keuſcheſtt. 34100 


U 


Bericht 
über die Verwaltung der ſtädtiſchen Bank zu Breslau 
für das Jahr 1856, 

— In Gemäßheit des Status vom 10. Juni 1848, $ 25. — 

Wie zeither, hat auch in dieſem Jahre der Umſatz der ſtädtiſchen Bank, namentlich 
durch den fort und fort wachſenden Giro-Verkehr, bedeutend an Umfang gewonnen, und in 
ſeiner Geſammtheit die Höhe von 30,888,938 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. 
erreicht; gegen das Vorjahr demnach um 6,880,567 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. 
oder 28,6 pEt. ſich erweitert. € x 

Es würde aber eine, bei weitem noch größere Steigerung deſſelben erzielt worden fein, 
wenn nicht, wegen der nur auf die Summe von einer Million beſchränkten, bei lebhaftem 
Verkehr jedoch andauernd in vollen Betrieb geſetzt geweſenen Mittel, eine Menge weſentli⸗ 
cher Geſchäfts⸗Anträge hätten zurückgewieſen werden müſſen, 

Der Umſatz der einzelnen Geſchaftszweige war Folgender: 

1. Im Wechſel⸗Verkehr verblieb ult. 1855 ein 
Wechſel⸗Beſtand von n 449,699 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. 

Im Laufe des Jahres 1856 traten hierzu in 3341 


Stück neu diskontirten Wechſeln DOT TEEN 7 10 
, ! „ Zuſammen 3,137,613 = 7 7 

von dieſen find. bis ult. 1856 eingegangen 2,724,970 = 1» 9: 

; im Beſtande verblieben 412,637 = 5 10 

Derſelbe iſt daher, im Vergleich zum Vorjahre, um 160,010 1 0 


oder 6,3 pt. in Zunahme gekommen. 


Im Lombard⸗Verkehr blieben ult. 1855 gegen Unter: 
pfand von Effekten, Gold und Silber an außenſtehenden Darlehnen 645,850 Thlr. 
Zu dieſen traten im Jahre 1856: 1269 Stück neue Darlehne mit 1,895,075 
Zuſammen 2,541,825 
Darauf wurden zurückgezahlt „„ „%% „ 18901880 „ 
mithin blieben Beſtand » 649,975 = 


gegen welche 900,875 Thlr. in guten, Cours habenden Effekten, 
un 2,404 % Thlr. in Silberwaaren zum Taxwerth deponirt find. 

Da der anhaltende Geldmangel jedoch wiederholte Prolongationen zur Folge hatte, 
mußte bei dieſem Gefchäfte der Umſatz ein beſchränkter bleiben, weshalb derſelbe gegen das 
Vorjahr um n 638,445 Thlr. 
oder 25,1 pt. zürückgeblieben iſt. 

Der Discont fand abwechſelnd ſtatt gegen 4, 4½, 5 und 6 pt. 

Die Ertheilung der Darlehne Gier gleichmäßig gegen 5, 5% und 6 pt. 

An Beiden nahm der kleinere Gewerbeſtand nicht geringen Antheil. 

3. Im Siro⸗Verkehr erreichten die Einzahlungen im Jahre 1856 die Höhe von 

26,152,247 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. 


nach Abzug der darauf wiederum angewieſenen Be⸗ 
. BA = 6: 


träge per 

verblieb den Theilnehmern insgeſammt ein Guthaben von 15586 14 = 
Durch die ſchon gedachte vermehrte Theilnahme und den anhaltend ſtattgehabten, leb⸗ 

haften Verkehr, hat derſelbe weſentlich an Aufſchwung gewonnen, und das Vorjahr um 


7,401,786 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
oder 39,5 pt. überftiegen. Se} 0 2 


Sehr unbedeutend, wohl in fler des allgemeinen Geldmangels, und der häufigeren 
Gelegenheit, die Gelder vortheilhafter zu verwenden, ſtellt ſich der Umſatz 
4. Beim Depoſiten⸗Verkehr, welcher gegen das Vorjahr um 
103,336 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. 


Ke r n 


e 


oder 74,5 pCt. nachgeblieben iſt. 
Denn zu dem, Ende vergangenen Jahres 1855, ver⸗ Br 
bliebenen Beſtande von 15,966 Thlr. 20 Sgr. — Pf. 
traten in dieſem Jahre nur zu 3 38,3090 3 4. 7 
2 Zuſammen 51,329 4 7 
von denen zurückgezogen wurden G 0 = 00% 


fo 0 Schluſſe des Jahres nur verblieben 10,033 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf. 
ie niedergelegten Kapitalien ſelbſt wurden, je nach der geftellten Kündigungsfriſt, mit 
2 bis 3½ pt. verzinſet. 

5. Die Noten⸗Emiſſion und der, zu deren Deckung im Stadt⸗Bank⸗Treſor zu % 
in Effekten nach Courswerth und zu % in baarem Gelde, niedergelegte Betrag von einer 
Million, iſt unverändert geblieben. 

Mit dem Umtauſch ſchadhaft gewordener Noten wird, unter Außercoursſetzung derſel⸗ 
ben, und Ausreichung neu gefertigter an deren Stelle, ſucceſſive fortgefahren. 

Auf die im vorigen Jahre zur nachträglichen Einziehung in Reſt verbliebenen 


8,682 Thlr. 17 Sgr. — Pf. 
find im Laufe des Jahres 1856 eingegaugen 48 = 2 = — : 
blieben 8,273 ĩũüü„ 25 = — . 
dazugetreten die während der Zeit für den Neudruck der 
Noten vorſchußweiſe gezahlten 9,807 ᷑ 20 — : 
zuſammen 12,1711 24 . 
welche erneut zur fortgeſetzten Einziehung haben in Reſt geſtellt werden müſſen. 
Für das Verwaltungs⸗Jahr 1856 ſtellt ſich das Reſultat, wie folgt: 
Es wurden an Zinſen eingenommen: 
1) von den, zur Bildung des Stammkapitals, im Bank⸗ 
Treſor niedergelegten Effekten 26,473 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 
2) aus den Ergebniſſen des Bank⸗Geſchäfts ſelbſt 57,606 = Deen Tara 
im Ganzen: 84,079 158 10 
Dagegen hiervon ausgegeben: 
1) an die Kämmerei⸗Hauptkaſſe 
die Zinſen zu 1A pt. für das 
der Bank geliehene Stamm⸗ 
Kapital ad 1 Mill. mit 45,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Dan Zinſen f. Depofitengelder 595 = 8 2 4 
3) an geleiſteten Vorſchüſſen 3,897 = 20 ũͤ — . 
4) an Verwaltungs⸗Koſten 5,493 = Bra 22 
zuſammen 54,986 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


bleibt pro anno 1856 Reinertrag . . 29,093 Thlr. — Sgr. 4 Pf 
und empfing die Kämmerei ſonach: 
a) aus der Reſt⸗Verwaltung 400 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
b) aus d. kurrenten Verwaltung 29,093 = = 4 


zuſammen die Summe von 
Die Verwaltung der Bank erfolgt nach den, von der königl. Regierung unterm 5. Fe⸗ 
bruar 1855 genehmigten ſtatutariſchen Anordnungen. 236] 
Breslau, den 10. Februar 1857. Die ſtädtiſche Bank. 
[1609] 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ift fo eben erfchienen: 


Plan der Umgegend von Breslau, 


nach den neueſten Veränderungen gezeichnet von H. von Aigner, Lieut. im 
IT. Infant⸗Reg.; lithogr, von R. Flender. — Maßſtab / % : Subſerip⸗ 
tionspreis 15 Sgr. Auf Leinwand aufgezogen 20 Sgr. 

Mit dieſem neuen Plane der Umgegend Breslau's glauben wir einem allſeitigen Be⸗ 
dürfniß, ſowohl für die Militärs, als die Umgegend Beſuchenden, zu genügen. Es geht bis 
den Orten Saara, Schebitz, Sybillenort, Margareth, Pleiſchwitz, Zwelbrodt, Schmolz. 
Die Ausführung iſt auf's Genqueſte und fo fauber gemacht 5 u der Plan dem Beſten 
der Kartographie zur Seite ſtellen dürfte. — Se königl. Hoheit rinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen haben die Dedikation dieſes Blattes huldreichſt anzunehmen geruht. 


Billigstes und vortheilhaſtestes 
Musikalien- Abonnement. 


Grösstes, bekanntlich vollständigstes 


Musikalien-Leih- Institut. 


Fur Hiesige u. Auswärtige besonders günstige Vortheile 


bei 


[1603] 


E. Scheffler, 
Ohlauer-Strasse Nr. 15 


So eben sind erschienen nd in allen soliden Musikhandlungen zu haben: [1600] 
Quadrille à la cour (Les lanciers). 
Mit genauer Angabe der neuen Tanztouren 


v 

1. von Strauss, 2. von Tolhecque, von Musard et Mikel für Piano à 10 Sgr., für 

Orschester von Radicon à 144 Thlr. Die neuen Tanztouren allein zum Einstudiren 2 Sgr. 
Berlin. Schlesingersehe nuch- und Musikhandlung. 


[Auguſt Opitz auf Lomnitz und die verw. 


20,403 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. % 


11 Pf. geſchätzt worden. 


- 118 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 50,000 Tonnen guten Lokomotiv⸗Cokes aus ſchleſiſchen, ſortirten 
gemahlenen und gewaſchenen Steinkohlen im Wege der Submiſſion in - 

Termin hierzu ift auf 2 

Diustag den 10. März d. J., Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Geſchafts⸗Lokale auf hiefigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Lokomotiv⸗Cokes“ 
eingereicht fein müſſen. ? 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen ge⸗ 
gen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 20. Februar 1857, ee 5 

Königl. Direktion der Niederſchleſtſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 


Die Herren Aktionäre der Wilhelmsbahn, zu welchen nach Verſchmelzung der alten 
und der neuen Stammaktien nunmehr ſaͤmmtliche Inhaber von Aktien der Wilhelmsbahn 
gehören, werden zu der 

am 26 März 1832 Vormittags 11 Uhr 
in dem Saale des Empfangsgebäudes auf dem hiefigen Bahnhofe ſtattfindenden außeror⸗ 
dentlichen General⸗Verſammlung hierdurch eingeladen. > 

Gegenſtände der Verhandlung, beziehungsweife der Beſchlußfaſſung werden fein: 

1) Bericht des Direktorſums über den Stand der Vorarbeiten, betreffend die Verlänge⸗ 
rung der Bahnſtrecke Ratibor⸗Leobſchuͤtz zum Anſchluſſe an die Breslau⸗Schweidnſtz⸗ 
Freiburger Bahn in Neiffe; 0 l 

2) die Genehmigung zur Erhöhung des urſprünglichen Anlagekapitals und die Art der 
Aufbringung deſſelben behufs vollftändiger Herſtellung und Ausrüſtung der conceſſtonir⸗ 
ten Zweigbahnen und deren Anſchlußbahnen. . 

Wegen der Legitimation, der General⸗Verſammlung belzuwohnen, wird auf die 99 29 
und 30 des Statuts Bezug genommen. 

Den Herren Aktionären wird bei Führung ihrer Legitimation der Bericht des Direk⸗ 
toriums gedruckt verabfolgt werden. [1596] 

Das Direktorium der Wilhelmsbahn. 


— — ——ͤ— -—E—Eä— nn 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der 56 9 und 10 des Geſellſchafts⸗Statuts iſt die 

Dividende für das Jahr 1856 auf . 

zehn Prozent, alſo zwanzig Thaler pro Aktie 

feſtgeſetzt und kann dieſelbe in unſerem Geſchäfts⸗Lokal — Mittelſtraße Nr, 21 — täglich, 

mit Ausnahme des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, gegen Aushän⸗ 

digung des Dividendenſcheines Nr. 2, in Empfang genommen werden. i 
Berlin, den 25. Februar 1857. 1528] 

Der Verwaltungsrath. Henoch, Vorſitzender. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


In Ausführung des uns von der außerordentlichen General-Verſammlung vom 
20. Januar l. J. ertheilten Mandats haben wir, von den uns al pari zur Ver: 
fügung geſtellten 5 Millonen Gulden unſerer Aktien, ca. 14 Millionen verwerthet, 
und mit dem erzielten Agio⸗Gewinne die gegen die großherzogl. Regierung einge: 
gangenen Verbindlichkeiten gedeckt. i 

Es bleiben uns mithin noch ca. 33 Millionen Gulden Aktien al pari zur Ver- 
fügung, die wir fucceffive begeben und deren Agio wir dem laufenden Geſchäfte 
gutbringen werden. 

Wir haben, dem Geiſte der Beſchlüſſe der außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung entſprechend, auch für die Begebung dieſer fünf Millionen die Form von Berech⸗ 
tigungsſcheinen gewählt. 

Zu dieſem Zwecke haben wir weitere 20,000 Stück Berichtigungsſcheine Nr. 20001 
à 40000 ausgefertigt, was wir hiermit zur Kenntniß des betheiligten Publikums bringen. 
Darmſtadt, den 28. Februar 1857. [1617] Die Direktion. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. [208] Bekanntmachung. 
Zum netäwenbigen Verkaufe des hier Ni⸗ ür die Kaſernements in Breslau und Neiſſe 
kolaiſtraße Nr. 24 bel en, auf 17,357 Tylr. g en reſp. 62 und 120 Stück, desgleichen für 
gr nen 4 sten Grundſtückes, ha- die Lazarethe des Corps⸗ Bereichs 50 Stück 
wir einen min auf eiſerne Bettſtellen bis zum 1. Septbr. d. J. 
10. Juli 1857 Vormittags 11 Uhr beſchafft und im Wege der Submiſſion ſicher 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein geſtellt werden. 
können in dem Büreau XII. eingeſehen wer⸗[ Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem fh 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu 
dieſem Termin werden auch die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen ſowie der 
Bandfehartörath und Rittergutsbeſitzer Carl 


11430] 


* 
% 


10. rz d. J. 
in unſerm Geſchäftslokale hieſelbſt anberaumt 
worden. Bietungsluſtige fordern wir hiermit 
auf, ihre Offerten verſiegelt portofrei unter 
der Aufſchrift: „Submiſſion, die Lieferung 
von eiſernen Bettſtellen betreffend“, bis um 
10 Uhr Vormittags an dem genannten Tage 
an uns einzuſenden, und bleibt es den Sub⸗ 
mittenten überlaffen, in dem Termine perſön⸗ 
lich zu erſcheinen, um für den Fall, daß über: 
einftimmende Mindeſtforderungen geſtellt wer: 
den ſollten, an dem abzuhaltenden Licita⸗ 
ttonsverfahren Theil zu nehmen, da fonftige 
Nachgebote nicht berückſichtigt werden können. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen find in unſerm 
Geſchäftslokale und bei den königlichen Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungen zu Neiſſe, Schweidnig, 
Glaz, Koſel und Brieg ausgelegt. Bei den⸗ 
ſelben befinden ſich auch Proben der Bett⸗ 
ſtellen für das Kaſernement und bei den kö⸗ 
niglichen Lazareth⸗Kommiſſionen der genann⸗ 
ten Orte, mit Ausſchluß von Brieg, Probe⸗ 
Bettſtellen für die Lazarethe⸗ 

Sollte der Zuſchlag zur Stelle ertheilt wer⸗ 
den, ſo iſt von dem Lieferanten der 10te Theil 
des Lieferungs⸗Objekts als Gaution nieder⸗ 
zulegen. 

Breslau, den 21. Februar 1857. 

Kgl. Jutendautur 8. Armer⸗Corps. 


Bekauntmachung 5 

Es wird beabfichtigt, die nachſſehend bezeich⸗ 
neten fünf Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen, als: 

2 zu See bei ch in OS., 

zu Bobre esgl. 1 

3) zu Antonienhütte bei gönigehükte in OS., 
4) zu Brzenskowitz bei Mys owitz, 

5) zu Althammer bei Königshütte 
zur Verpachtung an die Meiſibtetenden vom 
1. April d. J. ab zu fielen, Der Bietungs⸗ 
Termin wird am AB. März d. J., von 
Vormittags 9 Uhr an bis Nachmittags 6 Uhr, 
im Geſchäfts⸗Lokale des königl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts zu Oppeln abgehalten werden. Dort, 
ſo wie im Sekretariate des königl. Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktorats hierſelbſt können auch 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen eingeſehen 


wer den. 

Die Pachtluſtigen haben, bevor ſie zum 
Bieten zugelaſſen werden, im Termine eine 
Bietungskaution von Einhundert Thalern in 
preußiſch Courant oder Kaſſenanweiſungen 
oder in preußiſchen Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerthe zu deponiren. 

Breslau, den 24. Februar 1857. [217] 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath 
und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
v. igeleben. 


Auguſte Henriette, Charlotte Gieſe, geb. 

Hoyoll, beziehungsweiſe deren Erben oder 

ſonſtige Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 
reslau, den 10. Dezbr. 1856. 119) 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung, 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Brauermeiſters Paul Kaas hierſelbſt hat 
der Schneidermeiſter G. Becker hierſelbſt 
eine Forderung von 27 Thlr. ohne Bean⸗ 
freuchung eines Vorrechts nachträglich ange⸗ 
meldet. 

1 25 Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
au \ 


1857. 
Abth J. 


Nothwendiger Verkauf. (0 
Kreis ⸗ Gericht zu Sagan. 
6 901 iu Sagan sub Nr. 87 gelegene Wohn⸗ 
aus ſoll: 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
In dieſem und dem daneben sub Nr. 86 
belegenen, baulich damit verbundenen Hauſe, 
welches ebenfalls zur Subhaſtation geſtellt 
iſt, wird eine Schankwirthſchaft betrieben. 
Das Haus Nr. 87 iſt zufolge der in der Re⸗ 
9 ere einzuſehenden Taxe auf 9493 Thlr. 
3 Sgr. 1 Pf., das Haus Nr. 86 auf 4708 
Thlr.) 7 Sgr. 10 Pf., beide zuſammen aber 
find mit Rückſicht auf die darin betriebene 
Schankwirthſchaft auf 14,201 Thlr. 20 Sgr. 


Die dem 1 


bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 7 

Sagan, den 13 Auguſt 199 Abthei Ein Rittergut, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

5 = per Dampf Y Stunde von Breslau, dicht 

In meinem maffiven Haufe, am Ringe ge⸗ S an der Eifendahn und nahe dem Bahnhofe, 
legen, ifb der Oberſtock, beſtehend aus 6 Piecen, — mit 335 Mrg. Fläche, gut gebaut, hübſches 
in zwei Abtheilungen, nebſt Küchen und Keler| Wohnhaus, ſoll mit lebendem und todtem 
zu vermiethen und zu Oſtern, auch ſofort, zu T. Inventarium bei 6—10,000 Thlr. Anzah⸗ 
— den 1. März 1857 — E . at, Bin Ber 

un „den 1. rz 5 den ter⸗Negocianten 2 
(1892) Carl Hiller, Gafthof-Befiger, S in Breslan. — 11880 


[228] Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in dem 
Ohlau⸗Fluſſe, von der Fluder⸗Brücke am 
Steindamm vor dem Ziegel⸗Thor bis zum 
oberen Bär am Stadtgraben vor der Ketzer⸗ 
Kunſt und bis zum Einfluſſe der Ohlau in 
die Oder bei der Ziegelbaſtion auf 3 Jahre, 
vom 1. April 857 bis letzten Marz 1800, iſt 
am 6. März d. J., Nachm. um 5 Uhr, 
im rathhäuslichen Bureau III. Licitations⸗ 
Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen hängen in unſerer Raths⸗ 
Diener⸗Stube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 18. Februar 1857. 

Der Maaiſtrat. 


229 Bekanntmachung. 

Eine für das guhlauer Revier des glogauer 
Stadt⸗ Fotſtes offene Förſter⸗Stelle fol zum 
1. Mai d. J. wieder beſetzt werden. Dies 
wird denjenigen Jaͤgern, welche auf koͤnigliche 
Forſtverſorgung Anſpruch haben, und ſich 
dereits im Beſitze des diesfällig en 
Verſorgungsſcheines befinden, mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß die beſagte 
—— neben freier Wohnung und freiem 
rn ein jährliches Einkommen von 

Thle. hat, und die Bewerbungen für dieſe 
Stelle bei dem Herrn Stadt⸗Rath Ro ehr, 
unter Einreichung des Forſt⸗Verſorgungsſcheins 
und der für den Ausweis ihrer Qualification 
und Führung nöthigen Atteſte, bis zum 
20. März d. J. portofrei amubrin⸗ 
gen ſind. 8 

Glogau, den 26. Februar 1857, 

Der Magiſtrat. 


[225] Bekanntmachung. 

Der Polizei⸗Sergeanten⸗Poſten hier⸗ 
ſelbſt iſt zu beſetzen. Qualifizirte civilverſor⸗ 
gungsberechtigte Militair-Invaliden, welche 
dieſen Poſten anzunehmen bereit ſind, werden 
aufgefordert, ſich bis zum 20. März d. J., 
unter Einreichung ihres Civilperſorgungsſcheins, 
Führungszeugniſſe und Lebenslaufs, bei uns 
zu melden. 

Wanſen, den 20. Februar 1857, 

Der Magiſtrat. 


231) Bekanntmachung. 

Das Goͤrlitzer Kaͤmmereigut Hunersdor 
mit Brauerei, Jagd und wilder Fiſchere 
in der Neiffe, jedoch ohne lebendes und tod⸗ 
tts Inventarium, fol in dem 
am 20. April d. J. V. M. von 9 Uhr ab 
auf hieſigem Rathhauſe abzuhaltenden Ter⸗ 
mine auf vier und zwanzig Jahre vom 
1. Juli d. J. abwärts, an den Meiſtbieten den 
mit Vorbehalt der Auswahl verpachtet werden. 

Die Oekonomie des 7 Meile von der 
Stadt entfernten, an Chauſſee uad Eiſenbahn 
(mit Halteſtelle) 8 Gutes umfaßt ein 
Areal von ungefahr 350 Morgen und zwar 
575 Mrg. theilweiſe drainirten Acker, 26 Mrg. 
Obft- und Gras⸗Garten, 185 Mrg. Wieſen, 
467 Mrg. vorzügliche Teiche (einſchließlich 
des großen Sohrteiches) und 97 Mrg. Hutung; 
die mit Ausſchank verbundene und ſchwung⸗ 
haft betriebene Brauerei iſt mit Lagerbier⸗ 


ehen. 

Der bevorftehende Verka des e 
Pachtinventariums wird Gelegenheit 1 1 
werbe eines guten Viehſtammes ec. bieten. 

Pachtluſtige werden zu dem Termin mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die mit 4 Proz. 
zu verzinſende Pachtkaution auf 2000 Thaler 
feſtgeſetzt worden iſt, die ſpeziellen Pachtbe⸗ 
dingungen vom 20. Mär J. ab unſerer 
Regiſtratur eingeſehen oder gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchtiftlich von derſelben bezo⸗ 
en werden können, eine Beſichtigung der 

achtobjekte aber ſchon von jetzt ab freiſteht 
und jede diesfaͤllige Auskunft von dem ſtädtl⸗ 
ſchen Oekonomie ⸗Inſpektor Herrn Körnig 
ertheilt werden wird. 5 

Görlitz, den 24. Februar 1857, 

Der Magiſtrat. 


[232] Korbruthen Verpachtung. 

Die Ford ruhen ug ſowie⸗die Gräfe- 
rei in dem ſogenannten Brauerwerder beim 
Dorfe Steine an der Oder und in dem pleiſch⸗ 
witzer Werder oberhalb Steine fol auf die 
nächſten 6 Jahre, und die Korbruthennutzung 
in dem fogenannten Bicarje⸗Werder bei dem 
Dorfe Kottwitz ſoll auf die nächſten 2 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf 

Diuftag den 10. März d. J. B.⸗M. 

* 


j - uh 

in der kottwitzer Oberförſterei anberaumt, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß der Waldwärter Gring⸗ 
muth zu Margareth und der Forſtaufſehee 
Jaͤſchke zu Kottwitz über die Pachtobfekte Aus⸗ 
kunft geben werden, die näheren Bedingun⸗ 
gen dagegen bei mir einzuſehen find. 

Kottwitz, den 23. Februar 1857. 
Der Oberförſter Blaukenburg. 


Bau⸗ und Breunholz⸗Verkauf,. 
Montag den 9. März d. J., von Frllh 
876 Uhr ab, ſollen im Forſthauſe hierſelbſt, 
) aus dem Belauf Grüntanne circa 320 
Stück Kiefern⸗ und Fichten⸗Bauholz, und 
2) von dem Berkaufs⸗ Platz bei Rodland 
Dot ul Bi gere dee Ke 
a £ 
Holz, gegen fofortige Bezahlung, meift: 
bietend verkauft werden. 1857 


Peifterwig, den 27. Februar 
230 8 Der Bb beter Krüger. 


Auktion. 
Montag den 9. und Dinstag den 10. März 


d. J., von 9% Uhr Vormittage ab ſollen die 
1 Kachlaſt 4 1 ‚Major von 
Dobſchütz gehörigen M A „Kleider, Betten, 
Wäſche und Hausgeräth in der von ihm im 
Streubelſchen Borwerke vor dem Jauer⸗Chore 
ſerſelbſt, inne gehabten Wohnung, gegen fo: 
1 — Baarzahlung verauktionirt werden. 
Striegau, d 1857, 


[23] 


en 26, Februar 


an 
als Auktions⸗ Kommiffarkus, 


Zuckerrüben. 


Die Roswadzer Zuck £ 
an der oberſchleſiſ na Bahn n a 
Herbſt wieder Zuckerrüben franko jeder Sta⸗ 
langen Borsa ug Bapn, Leiter e 

u 
Hiermit ein s, und, bet zum 8142 


Unterzeichneter ſucht zum 1. April d. für 
ſeinen Kabrigen Sohn einen Pauslehrer in 
der Perſon eines evangeliſchen Kandidaten 
theol. oder phil. Gewünſcht wird, daß derſelbe 
muſikaliſch/ſel; doch würde auch hiervon bei 
übrigens vorzüglicher Empfehlung abgeſehen 
we gl 1b it 3 

„Auf bald gefällige portofreie und mit Zeug 
niſſen verfehene — wird nähere 
Auskunft ertheilt werden. 11843 

Caſimir bei Ober⸗Glogau, d. 27. Febr. 1857. 

v. Prittwitz Landekälteſter. 


Pari ſer Keller, 
Ning Mr. 19. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 


des berühmten Zitter⸗Virtuoſen J. 
es beruͤhmten — J. Mayer 
nebſt Geſellſchaft, im fteiermärkifchen Na⸗ 
dsa den. Das Nähere die eh 
[1439] D. Hoff. 


Wallnußſeiſe 


Ueber die außerordentliche Heilkraft dieſe 
Seife bei ſkrophulöſen Hautleiden und Augen: 
entzündungen iſt uns vor einigen Tagen wieder 
eine Anerkennung geworden, welche unſere ſchon 
gewonnene Ueberzeugung, daß es gegen ſolche 
Uebel kein beſſeres Mittel giebt, noch mehr be⸗ 
feſtiget. — Wir können es nicht über uns ge⸗ 
winnen, mit quält. Belage an die Oeffentlich⸗ 
keit zu treten, ſind aber gern bereit, ihn da im 
Original zu zeigen, wo unſere Empfehlung 
Zweifeln begegnet, und wiederholen nur, daß 
unſere Wallnußſeife 
naſſe und trockene Flechten, krätz · 
artige Ausſchläge, Schorfbildun⸗ 
gen, Gliedſchwamm, Angenentzün⸗ 
dungen ꝛc. 

bei gehöriger Anwendung unfehlbar heilt. 

Das Stück unſerer Wallnußſeife, deren Wir: 
kung für Kinder berechnet, koſtet 4 Sgr., ſtär⸗ 
kere, für Erwachſene, 5 Sgr. und iſt bei uns 
wie bei nachſtehenden Firmen zu haben: 

Herrn Apotheker Schmaek in Bolkenhayn. 

Neinhold Potyka in Beuthen O.⸗S. 
3 F in Brieg. 
.‚ Seppelt in Freiburg i. l. 
W. Schebter dens 
udolph Ehlers in Frankenſtein. 
Nobert Drosdatius in Glaz. 
2 Lubowsly & Go. i. Gleiwitz. 
Herrn Reinhold Wöhl in Glogau. 
C. W. Kittel in Goldberg. 
C. Grübel in Habelſchwerdt. 
A. Grzimek in Koſel. 
C. F. Kuhnert in Kreuzburg. 
Adolph Horrwitz in Kozmin. 
Ed. Kühn in Königsberg i. Pr. 
N. Geisler in Landeshut. 
G. Nordhanſen in Lauban. 
Emil Bauer in Lüben. 
Th. Klingauf in Lublinitz. 
Benno Wartenberg in Medzibor. 
F. W. Lachmann in Mililſch. 
Th. Pauliſch in Namslau. 
Aug. Stütze in Nimptſch. 
C. Hüppauf in Neumarkt. 
Aug. Brettfchneider in Oels. 
W. Wolff in Ohlau. 
Markus Proskauer in Proskau. 
C. A. Kahle in Ratibor. 
N. C. Schindler in Reichenbach. 

d. Greiffenberg in Schweidnitz. 
C. F. Jaſchke in Striegau. 

A. Stendel in Poln.⸗Wartenberg. 
F. A. Mittmann in Waldenburg. 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße 14. 


» „ „ * 


1560] 


Das Neueſte und Beſte 
gegen aufgeſprungene Hände. 


Iyeerin. 


Daſſelbe Hat die vorzügliche Eigenſchaft, 
die Haut zu durchdringen und dieſelbe dadurch 
weich und geſchmeidig zu machen; es empfiehlt 
ſich demnach als das ausgezeichnetſte Mittel 

egen ſpröde und aufgeſprungene Haut und 
Bietet noch außerdem den Vortheil, da es keine 
fetten oder öligen Beſtandtheile enthält, daß 
man beim Gebrauche deſſelben keine Wäſche 
oder Handſchuhe beſchmutzt. Das Flacon 5 Sg. 
1607] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
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[seır] 


„Einkauf! 


en Gutsbeſitzer, die den 


bſichtigen und 
Verkauf ihres efigthums 7 — ehand⸗ 


ſich einer eben fo reelen alk : 
lung des Verkauſs⸗Geſchafts len — 
flug. natürlich nicht verbürgt wenden Offerten 
verſichert halten wollen, würden ihre Off bzu⸗ 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abbn⸗ 
en Ne. 184“ franco einzuſenden haben. 
Eine Gutsüberficht iſt nicht beizufügen, da 
zu deren Abfaſſung ein Schema ee 
wird. 664) 


— meer 

Eine Dame, deren ſchöne Wohnung wie 
alle fonftigen Verhaͤltniſſe ſich beſonders dazu 
eignen, wünftht ein oder zwei Mädchen, welche 
hieſige Schulen beſuchen oder ſich durch Pri⸗ 
vatunterricht fortbilden wollen, in Penſion 
zu nehmen. Das Nähere darüber unter 
M. L. Nr. 20 poste restante franco Breslau. 


Güter 


Diejenigen Herr 


449 


Die Waſſerheilanſtalt bei der Schweizermü 
ihre außerordentlich geſunde und romantiſche Lage einen weit verbreiteten Ruf erworben 
Anmeldungen werden poste restante Pirna erbeten und auf Verlangen Proſpekte bereitwilligſt eingeſandt. 


welche ſich unter der ärztlichen Leitung des Herrn Dr. Ed. Herzog und durch 
hat, wird am 15. April d. J. eröffnet werden. — 


Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft in Harburg. 


In Gemäßheit der 88 5, 6, 7 und 9 des Statuts werden die geehrten Aktionäre der 
unterzeichneten Geſellſchaft hiermit erſucht: 
die 7. Rate a 10 % nach Abzug von 1 Thlr. 6 Sgr. Zinſen mit n8 Thlr. 24 Sgr. 


am 1. April d. J., 
Abzug von 14 Sgr. Zinſen mit 19 Thlr. 16 Sgr. 


die 8. Rate a 10 % nach 
am 1. Mai d. J., 5 1 I: 
für jede Aktie bei einer der nachſtehenden Firmen koſteufrei einzuzahlen, ſowie die 
Empfangsbeſcheinigung von derjenigen Firma, dei welcher die Einzahlung geſchieht, auf den 
betreffenden Interims⸗Aktien vollziehen zu laſſen. 
In Berlin bei Herren Phaland u. Dietrich. 
= Breslau bei Herren J. Molinari u. Söhne. 
Dresden bei Herren Lüder u. Tiſcher. 
Leipzig bei Herren Frege u. Comp. 
Magdeburg bei Herren Zuckſchwerdt u. Beuchel. 
Wien bei Herrn Konſul H. F. A. Rogge. 
Halle a/ S. bei Herrn C. A. Jacob. 
Hannover bei Herrn Bankier Adolph Meyer. 
Harburg bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe. 
Harburg, den 1. März 1857. 
Norddeutſche Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Der Verwaltuagsrath. (gez.) Behrend, Vorſitzender. 


Zur General⸗Verſammlung 
des Neurode⸗Braunauer Chauſſee⸗Vereins 


auf den 10. März, Vormittags 10 uhr, im deutſchen Haufe zu Neurode, ladet die 

geehrten Herren Aktionäre, mit Hinweiſung auf $ 42 des Geſellſchaftsſtatuts, ergebenſt ein: 
Das Direktorium des Neurode⸗Braunauer Chauſſee⸗Vereins. 

Neurode, den 27. Februar 1857. [1586] 


Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee. 
General⸗Verſammlung. 


Die geehrten Herren Aktionäre des Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee⸗Vereins werden 
zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 

den 9. März d. J., Nachmittags 2 Uhr, in Umlauff's Hotel zu Frankenſtein, 
mit Hinweiſung auf den F 42 des Statuts, ganz ergebenſt eingeladen. 

Frankenſtein, den 27. Februar 1857. : [1587] 
Das Direktorium des Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee⸗Vereins 


Zur Bequemlichkeit meiner werthen Abnehmer habe ich dem Herrn Eduard 
Sperling in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 9, ein Kommiſſionslager meiner 


Fabrikate, als alle Qualitäten Pech, Kienöl, Theer, Theeröl und Holz⸗ 
eſſig übergeben, und wird jeder geehrte Auftrag zu Fabrikpreiſen dort ſtets ſofort 


ausgeführt. 
Durchnechna bei Rauſcha, Februar 1857. Friedrich Schlobach. 


Hierauf ergebenſt Bezug nehmend, bittet um recht bedeutende Aufträge: 
1622 Eduard Sperling. 


Bleich⸗Beſorgung. 


41610] 


„* 


Unterzeichnete führen das Geſchäft des im Juni vorigen Jahres verſtorbenen 


Herrn Carl Troll unverändert, mit demſelben Perſonal und unter Leitung des von 


Jugend auf im Leinengeſchäft ausgebildeten Kaufmanns Friedrich Lampert fort. 
Wir beehren uns demzufolge ergebenſt anzuzeigen, daß wir jetzt ebenſo wie früher 
unfer Herr Vorgänger, Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, in leinenen und 
baumwollenen Geweben, Garne und Zwirne zur beſten, vollkommen reinen, 
unſchädlichen Natur-Nafenbleiche übernehmen, wie auch die Anfertigung 


oben genannter Gewebe in üblichen Längen und Breiten von uns einzuſendenden 
Garnen beſorgen. 


Beförderung an uns und liefern dieſelben gegen Bezahlung 
unſerer eigenen Rechnung 
den reſp. Eigenthümern zurück. 
Bleichwaaren zur Beförderung an uns übernehmen: 


In Breslau 
Herren Beyer u. Comp. und 


Aufhalt a. O. Hr. Ed. Häusler. Namslau Hr. J. C. Herrmann. 

Bernſtadt Hr. Wilh. Dunkert. Neuſtädtel NS. Hr. A. Uthemann. 
Brieg Hr. C. G. Oeſterreich. / 
Fürſtenau bei Mettkau Hr. A. R. Friedrich. Oppeln Hr. A. Zupitza. 


Oſtrowo Hr. Iſidor Krotoſchiner. 


Guhrau Frau H. Weitze, Schnittwaaren⸗ 
Händlerin. 0 Pitſchen Hr. C. F. Koſchinsky. 
Goldberg Hr. L. Namäler. Steinau a. O. Hr. Guſtab Hoffmann. 


Stettin Herren A. Müller u. Comp. 
Gr.⸗Strehlitz Hr. E. G. B. Scholz. 
Wanſen Hr. F. Paul. 
Wohlau Hr. T. Petzold. 

11625] 


C. Troll's Erben. 


ulver. 
ie er. 


f das Vieh⸗Nahr⸗Pulver bei 
en durch meine Depo⸗ 


Haynau Hr. F. B. Müller. 
Jauer Hr. Traugott Förſter. 
Liegnitz Hr. Guſt. Strauwald. 
: Hr. Ed. Brendel. 
Militſch Hr. S. S. Lubliner. 


— 


Hirſchberg, in Schleſien, im März 1857. 


Das Vieh⸗Nähr 
Wichtig für Oekonomen un 
Die zahlreichen Beſtellungen, welche aus Schleſien au 
mir eingegangen find, und die erfreulichen Reſultate ſeit Jahr 
fitäre, die jeßt in den Kronländern Oeſterreichs auf 2000 angewachſen find, geftatten 
mir, auf billigere Preisſtellung wie auch auf möglichft teien fande he meines 
Produktes Bedacht zu nehmen, um auch den Beſitzern kleinerer V 0 n hr Jer nutz⸗ 
bare er, zu offeriren. Bei meiner Anwefenheit in Ber leichter Ban 
habe ich daher Sorge getragen, meinen reſp. Herren Committenten 8 ere Beziehun⸗ 
gen deſſelben zu bieten, und habe deshalb meine Haupt- Spedition 50 Handlung 
duard Groß in Breslau übertragen, welchs gleichzeitig die e anıca an 
mich leitet. — Die reſp. Handlungen aus den Städten Schleſtens wollen ſich daher 
an dieſe Firma gefälligſt franco wenden, und der prompteſten Effektuirung ol 


ranz Joh. Kwizda a 
Beſitzer der k. k. FR zu Romenbarg in Nieder⸗ Defterreich, 


Hierauf Bezug nehmend, fehen wir gef. Correſpondenzen, betreffend dieſes Pie 
Ba, Pulver, jeder Zeit entgegen; dies zur Kenntnißnahme für ii Herren Be: 


r und Kaufleute. 


Haupt⸗Spedition, Handlung Eduard 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Groß, 


Angelegenheit. 


en discreten Vermittelung beim 


Güter-Verkaufs 


Die resp. Herren Gutsbesitzer, welche einer streng reel 3 
n wollen, können sich mit vollem Vertrauen an den 


Verkauf ihrer Güter versichert sei 

Unterzeichneten wenden, indem ders öre vieljühriger Wirksamkeit in dieser Branche 
a N elbe vermöge vieljähriger WI in die 

stets im Stande ist, ihnen solide zahlungsfähige Käufer für preiswerthe Güter jeder Grösse 

zuzuführen, S. Militsch in Berlin, Brüderstrasse Nr. 40, 


vom 3. April e. ab Alexanderstrasse Nr. 39. 


Die uns anvertrauten Gegenſtände find gegen Feuersgefahr verſichert. ut 
Unten genannte Firmen übernehmen fortwährend Bleichwaaren aller Art zur 


Hr. Julius Sylla. 


Neumarkt Hr. C. G. Drogand ſel. Sohn. 


hle im Bielagrunde in der ſächſ. Schweiz, 1 


Meine Niederlage der ausgezeichnet ſchönen, 


doppelt preisgekrönten Wiener 
Seuffert ſchen Flügel Inſtrumente 


iſt durch neue Zuſendungen vollſtändig aſſortirt. Verkauf nach wiener Preis⸗Courant: 
250—400 Thlr. E. Scheffler, Obianerſteaße Nr. 15. 
Empfehlung. 5 
In Beantwortung mehrfacher Anfragen, den Werth und die Befchaffenheit der rühm⸗ 
lichſt bekannten Wiener Flügel aus Ed. Beuffert's Pianoforte⸗Fabrik — von 
welchen die hieſige Muſikalien⸗Handlung E. Scheffler, Ohlauerſtr. 15, ein Lager Hält 
— fühle ich mich veranlaßt, im Intereſſe der Wahrheit meine Anſicht dahin auszu⸗ 
ſprechen: daß die genannten Inſtrumente, deren ich mich in meinen Konzerten bereits 
ſeit mehreren Jahren ausſchließlich bediene, den allerbeſten Erzeugniſſen des wiener 
Mechanismus unbedingt anzureihen ſind. Sie zeichnen ſich namentlich durch klaren, 
glockenreinen Ton uud durch die augenehmſte, leichteſte Spielart auf das Vor⸗ 
theilhafteſte aus, und halten, bei großer Solidität der Bauart, un ar Stim⸗ 
mung. Mögen fie durch gegenwärtige Zeilen der öffentlichen Aufmerkſamkeit auf das 
Wärmſte anempfohlen ſein. Breslau, im Dezember 1856. 
[1604] Nud. Willmers, k. k. öſterr. Kammerpianiſt. 


E  UEMMERNNEEIREERAENEE  HEMEMEEEE MEERE 


IK Eduard Sroßihe 
Bruſt⸗Caramellen. 


Unſern Freunden und Förderern der guten Sache! erlauben 
wir uns die angenehme und nützliche Kunde hiermit zu bringen, daß wir für 
die Provinz Weſtfalen N 

Herrn Kaufmann M. Lilienthal in Preuß.⸗Minden einen 
General⸗Debit 
übertragen haben. 

Gleichzeitig beehren wir uns nachſtehendes Gertificat dem geehrten Publikum 
zur geneigten Durchſicht ganz ergebenſt vorzulegen: 3 
„„, Die mir vom Kaufmann M. Lilienthal vorgelegten Eduard Sross’fchen 
nn Brust- und Husten-Caramelfen-Honbons, behufs chemiſcher Unter⸗ 
„ ſuchung und ärztlicher Würdigung, enthalten durchaus nichts Schaͤdliches, beſtehen 
„ vielmehr aus ganz außerordentlich heilſamen Beſtandtheilen, welche von jeher immer 
„n als helfend und lindernd gegen mannigfache Bruſtleiden, als: Verſchleimung, Huſten 
„n chroniſcher Luftröhrenreiz, Würgen und Schleimerbrechen, Heiferkeit, Schwerathmig⸗ 
„ keit, unterdrückter Auswurf 21. ꝛc. von allen Aerzten feit Jahrhunderten erprobt und 
„„ anerkannt find, und ſtimme ich hierin mit Prof. Dr, Willibald Artus, Prof. Dr. 
„„Kaſtner und Sanit.⸗Rath Dr. Kolley meiner Anſicht nach vollkommen überein, 
„„ zumal mir die Bonbons quaest, Caramellen ſchon lange bekannt find und ihre 
„ heilſamen Wirkungen in den genannten Bruſtbeſchwerden ſich bewährt haben. i 

Minden, den 15. Mai 1856, Der königl. Sanitätsrath und Kreis⸗Phyſikus 
[1608 Dr. Kreuzwieſer. 


General: Debit: | 
Handlung Eduard Groß in Breslau. 


r EMEmMRrUREEEÄN ME KERNE 


Von heute ab befindet ſich mein 


Reſtaurations⸗ u. Schanklokal 
Albrechtsſtr. Nr. 3, 


im Doms'ſchen Hauſe, vis-à-vis den Herren Molinari. 


Breslau, den 3. März 1857. 5 Du Rogall 
* * 1 


[1619] 
Verkauf einer Herrſchaft in Ungarn. 

Eine der ſchöͤnſten Herrſchaften Oberungarns, an der Chauſſee belegen, mit 
1624 Metzen Feldern, mildem Kleeboden, 516 Metzen Wieſen, 1500 Metzen Weide, 
4910 Metzen gut beſtandenen Buchen⸗ und Eichenwaldungen (1 Metze gleich 2 Mor: 
gen), ſchöͤnem Schloß, ganz neu erbautem Jagdſchloß, beide möblirt, Wirthshaus, 
Waſſermühle (letztere beide zahlen 900 Fl. C.⸗M. Pacht), ſoll wegen Familienver⸗ 
hältniſſen, mit lebendem und todtem Inventar, ſofort um den billigen Preis von 
145,000 Fl. C.⸗M. und mäßiger Anzahlung, verkauft werden. Näheres auf 
fr. Anfragen sub L. P. Homonna, Szempliner Komitat, poste restante. [1783] 


Landwirthſchaftliche Sämereien. 


Die Verwaltung der Domaͤne Proskau ſtellt zum Verkauf: 
Fee Ns (Cinquantino und frühen Baſtard) : Thlr. pr. Scheffel. 
a - 


atlein 11 7 
10 „ pr. Centner. 
5 ji " 


Zum Ankauf von Sommer⸗Weizen und Roggen, Gerſte, Hafer, Lupinen 
Grad: und Kleeſamen, fo wie andern ländwirthſchaftlichen Sämereien für den 


Frühjahrsbedarf 
hält der ökonomiſch : m ſiebenten März d., 
im Gaſthof zum goldnen Kreuz 
zu Brieg einen 


von Vormittags TO Uhr, 
Samen Markt 


ab, wozu alle diejenigen hiermit eingeladen werden, welche derartiges Saatgut kaufen 
oder verkaufen wollen. [1238] 


Gummiſchuh 


en nes eee eee 


e Verein zu Brieg a 


ee 
Gummibaͤlle u. Gummiballons, 


in allen Größen, 


offerirt en detail als auch en gros zu außerordentlich billigen Preifen: 


882 Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


1436] Bekanntmachung. 

Der hieſige herrſchaftliche Gaſthof 
Naſſaner Hof“ ſoll vom 1. Apri 
ab anderweitig meiſtbietend verpachtet werden. 

Derſelbe iſt ſehr günſtig und freundlich an 
der Chauſſee, die über Landeck nach Mähren 
führt, gelegen, von jenem Badeorte nur 7 
— entfernt, vollftändig und bequem einge⸗ 
richtet. 

Der Gaſthof enthält 6 Piecen par terre, 
6 Piecen einſchließlich eines Tanzſaales im 
erſten Stock, 3 Manſardenzimmer und 4 der⸗ 
gleichen Kammern nebſt Stallung zu 16 Pfer⸗ 
den und 6 Stücken Rindvieh, Holzgelaſſe, 
Boden und Kellerräume. 

Zu der Verpachtung habe ich einen neuen 
Bietungs⸗Termin auf 

den 33. März d. J. VM. 10 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt, und 
lade qualificirte und kautionsfähige Pachtlieb⸗ 
Be hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 

eſichtigung des Gaſthofs jederzeit geſchehen 
kann, und die Bedingungen bei mir einzuſe⸗ 


„zum 
U d. 


hen ſind. 


e Landeck, d. 19. Febr. 1857. 
Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Müller. 


1588] Befunntmochung. 

Bon Johanni 1857 ab ſollen die zur Herr⸗ 
ſchaft Burau gehörenden, bei Halbau im 
Kreiſe Sagan belegenen Vorwerke 

Neuvorwerk und Siegfriedhoff, 

im Geſammtflächen⸗Inhalte von ppr. 800 Mor⸗ 
er Acker, Wieſen und Hutungen, auf zwölf 

ahre an einen Generalpächter verpachtet 
werden. — Hierauf reflektirende cautiondfäs 
hige Pächter wollen ſich dieſerhalb bei uns, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen einzuſehen 
ſind, melden. 

Burau, den 27. Februar 1857, 

Graf v. Kospoth'ſches Rent⸗Amt. 


Bartſch. 
Eine Freiſcholtiſei 


= in der ſchönſſen Gegend des Kreiſes Streh⸗ 
— len, mit 145 Meg. Acker beſten Bodens, 
— 15 Mrg. z3ſchür. Wieſen, Holz zum Be: 
== darf, durchaus maſſivem Bauſtande (die 
— Stallungen gewölbt) und ſchönem Wohn⸗ 
= hauſe, fol bei 6000 Thlr. Anzahlung für 
= 14,000 Thlr. verkauft werden durch den 
= Güter⸗Negocianten Ernft, Ring Nr. 40 
= in Breslau. [1894] 


ertheilen kann, wünſcht zu Oſtern ein En⸗ 
Bun: Nähere Auskunft wird Herr Rektor 
eim, Ritterplatz 1, gütigft ertheilen. [1872 


In einer bedeutenden Apotheke in der Nähe 
von Breslau iſt zu Termin Oſtern noch eine 
Gehilfenſtelle zu beſetzen. Auskunft dar⸗ 
über iſt zu erhalten n 

im Magazin pharmazentifcher Apparate 
1873] von J. H. Büchler in Breslau. 


Ein geübter Lithograph, 
wo möglich der polniſchen Sprache mächtig, 
findet eine dauernde Stellung bei . 
[1807] Eduard Rühl in Kaliſch. 


Ein unverheiratheter, jüdiſcher Schul⸗ 
Amts⸗Kandidat findet in einer der anſehn⸗ 
lichſten Städte Schleſiens ſofort ein Engage⸗ 
ment. Schriftliche Bewerbungen ſind zu 
adreſſiren P. P. poste restante Breslau. [1590] 


Ein zum Copiren mikroſkopiſcher Aufnahmen 
geübter Zeichner wird geſucht. Anmeldungen 
nimmt entgegen die A. Goſohorskyſche 
Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſt. 3. [1876] 


Eine gut empfohlene Wittwe ſucht eine 
Stellung als Ausgeberin, Wirthſchafterin oder 
zur Erziehung kleiner Kinder, hier oder aus⸗ 
wärts. Näheres Ring, Buttermarkt, die erſte 
Leinwand⸗Bude, neben der Hauptwacht bei 
Mad. Schäcker. [1886] 


Kartoffel⸗Verkauf. 


Bei dem Dominium Goldſchmieden nächſt 
Liſſa bei Breslau liegen noch mehre Hundert 
Sack echte amerikaniſche Nierenkartoffeln und 
eben ſo viel von der in Breslau ſo beliebten 
hieſigen rothen Speiſekartoffel zum Verkauf. 

Die erſte in Schleſien ſchon ſo ziemlich 
weit verbreitete Kartoffel übertrifft an Ge⸗ 
ſundheit und Dauer, an Gewicht und Ernte- 
ertrag alle in Schleſien bis jetzt bekannten 
Kartoffelſorten und empfiehlt ſich beſonders 
dadurch, daß ſie vorzugsweiſe in naſſen Grün⸗ 
den gedeiht. Der Preis dieſer Kartoffel, ſorg⸗ 
fältig zu Samen ausgeleſen, iſt pro Sack 
2 geſchlichten pr Scheffeln loco hier 1 Thlr. 
10 Sgr., und der Preis der rothen Speiſe⸗ 
kartoffel loco hier 26 Sgr., und wenn ſie auf 
Beſtellung, welche die Herren Kaufleute Schau⸗ 
bert, Weinhandlung am Blücherplatz und 
Wuitek, Schmiedebrücke vis-a-vis dem Hotel 
de Saxe, gefälligſt annehmen werden, frei bis 
ins Haus in Breslau geliefert werden ſollen, 
pro vollen Sack 1 Tylr. 1624 

Lehr, Rittergutsbeſitzer. 


Meine unüverlegte Aeußerung gegen Herrn 
Fiedler widerrufe ich hiermit. [1893] 
David Sprotte. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Das ſeit einer Reihe von Jahren beſt 
hende Papiers, Schreibmateriallen-, Cigarren⸗, 
Kurz- und Spielwaaren⸗Geſchäft von Robert 
Vetter in Breslau iſt, wegen Ableben des 
Beſitzers, zu verkaufen. Reflektanten, denen 
ein paar tauſend Thaler zu Gebote ſtehen, 
belieben ſich wegen Näherem direkt an Herrn 
Eduard Vetter, Junkernſtraße Nr. 7, zu 
wenden. (1621 

Gleichzeitig wird den geehrten aus⸗ 
wärtigen Kunden mitgetheilt, daß das 
Geſchäft bis auf Weiteres unverän⸗ 
dert fortgeführt wird. 


——ñ— —— — —— 

Ein Faß, ſign. J. L. & 8. 434, Eiſen⸗ 
waaren enthaltend im Gewicht von Bito. 
165 Pfund wird vermißt; wer über deſſen 
Vorhandenſein nähere Auskunft ertheilen 
kann, wolle ſolche Karlsſtr. Nr. 48 abgeben. 


- 


450 


Im Verlage von Rücker u. Püchler in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorraͤthig 
in der Sortiments: Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (3. F. Ziegler), 


J. Herrenſtraße Nr. 20: 


Unterricht im Ackerbau 
und in der Viehzucht. 


5 Von J. G. Koppe, 
köͤnigl. Landes⸗Oekonomie⸗Rathe, General⸗Paͤchter der Domänen⸗Aemter Wollup und Kienitz, 
und Ritter des rothen Adler⸗Ordens 3, Klaſſe mit der Schleife. 
7. Auflage. — 3 Theile mit 3 Kupfern. — Preis: br. 4 Thlr. 20 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [1626] 
Im Verlage von L. Rauh in Berlin ift erſchienen, in Brrölau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrnſtraße 20: 


Anweiſung zur augenblicklichen 


Vertilgung des Kornwurms 


und anderer dem Getreide ſchädlicher Inſekten und ihrer Brut 

in Kornſpeichern und Scheuern, f 
ſowie der ſchädlichen und läſtigen Inſekten 

in Zimmern, Bettſtellen, Schränken, Möbeln aller Art, Kleidungsſtücken und Pelzwerk, 

in Treibhäuſern und überhaupt in allen geſchloſſenen Räumen, durch ein leicht zu 
bereitendes, woblfeiles Mittel. 

Erfunden vom Grafen Edg. v. Lannoy Clervaux, Fürſten v. Rhena-Wolbeck, 

Landwirth und Chemiker. — Preis 10 Sgr. [1627] 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 


Im Verlage von G. W. Niemeyer in Hamburg iſt erfchienen, in Breslau vor: 
räthig in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (3. F 
Ziegler), Herren⸗Straße Nr. 20: 1628] 


Der bewährte Arzt 
für Unterleibskranke. 


Guter Rath und ſichere Hilfe für Alle, welche an Magenſchwäche, ſchlechter Ver: 
dauung und den daraus entſpringenden Uebeln, als Magendrücken, Magenkrampf, 
Verſchleimung des Magens, Magenfäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sod— 
brennen, Appetitloſigkeit, hartem und aufgetriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, 
kurzem Athem, Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, 
Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindel, vielen Arten von Augenkrankheiten, perio— 
diſchen Krämpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u. ſ. w. leiden. 
Nach bewährten Anſichten und praktiſchen Erfahrungen von Dr. Fränckel. 
Preis br. 7% Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Mein Preis⸗Verzeichniß für 1857 


(in Nummer 29 dieſer Zeitung inſerirt) 
über Gartens, Oekonomie⸗, Feld: und Forſtſamen, ſowie über Obſtbäume, ſchön⸗ 
blühende Bäume und Sträucher ꝛc. ic. erlaube ich mir den reſp. Intereſſenten zur 


geneigten Beachtung zu empfehlen. Julius Monh au t 
[1216] Samenhandlung, Albrechtsſtraße Nr. AP Breslau. 


Aepfelwein ohne Zufag von Sprit, 
auf ganz naturgemäße Weiſe aus dem Saft von Aepfeln fabrizirt, für den Gefunden ein 
angenehmes, leichtes, durchaus nicht aufregendes Getraͤnk; gegen die von Hämorrhoidal⸗, 
Unterleibs⸗ oder Magenbeſchwerden Behafteten ein erfolgreiches Mittel; — unterſucht von 
dem Herrn Apotheker Großmann und begutachtet von dem königl. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Tſcherner hierſelbſt, worüber nachſtehendes Atteſt — empfiehlt die Flaſche A 4 Sgr. 
incl., bei Entnahme von kleineren oder größeren Quantitäten in Gebinden das ne 
1 


4 Sgr. zur geneigten Abnahme: a 

Pirſchberg i. Schl., den 28. Februar 1857. Carl Samuel Häusler. 

Atteſt. Auf beſonderes Verlangen und der amtlichen Pflicht gemäß bezeuge ich hier⸗ 
mit, daß die mir zugeſandten Proben des herben Aepfelweins ohne Sprit, aus der Fabrik 
des ꝛc. C. S. Häusler hierſelbſt, allen Anforderungen eines guten und vorzüglich bereiteten 
Aepfeleyders vollkommen entſprechen, und in denſelben fremdartige und der Geſundheit nach⸗ 
theilige Beimiſchungen überhaupt nicht aufzufinden find, Dieſe Aepfelwelne enthalten nur 
eben ſo viel Prozent Weingeiſt, als durch die vorangegangene Gährung in ihnen ſich vor⸗ 
finden müſſen. — Die mir feit einer Reihe von Jahren rühmlichft bekannte Fabrik macht 
es ſich zur ſtrengſten Pflicht, den zu diätetiſch⸗mediziniſchen Zwecken beſtimmten Aepfelwein 
nur aus reifer und beſonders gut geeigneter Frucht zu bereiten. — Aus dieſen einfachen 
Gründen nehme ich keinen Anſtand, dieſen Aepfelwein für alle geeigneten Fälle beſtens zu 
empfehlen. — Hirſchberg, den 18. April 1856. 807 

(L. S.) Pr, ſcherner, königl. Sanitätsrath. 


Am heutigen Tage habe ich die in der Odervorſtadt Mathiasſtr. Nr. 88 
belegene Apotheke zum Storch käuflich übernommen. 
Breslau, den 1. März 1857. 1839] 24. Reichbelm, Apotheker 1. Klaſſe. 


g Eine achtbare Kaufmannswittwe beabfichtiget zu Oſtern dieſes Jahres einige junge 
Mädchen jüdiſchen Glaubens von anſtändiger Herkunft in Penſion zu nehmen. Außer 
der ſtrengſten Ueberwachung in ſittlicher Beziehung, der ſorgſamſten mütterlichen Pflege, 
wird im Häuslichen in allen weiblichen Handarbeiten, im Franzöſiſchen und in der 
Muſik Unterricht ertheilt; die Lage der Wohnung mit Gartenbenutzung befindet ſich 
Mittelpunkt der Stadt. 1877 
Nähere Auskunft werden die Herren Dr. Geiger, Wallſtraße Nr. 13, und Banquier 


Engel, Junkernſtraße Nr. 10, zu ertheilen die Güte haben. 


Neuer Jsländiſcher Flachfſiſch, 


von beſter Güte, iſt billig zu haben bei ö 
ö Kupferſchmiede⸗Itraße Nr. B, 


Carl Fr. Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 


Ein unverh., nicht mehr zu junger Defonomies 
Offener Poſten! Beamter (Amtmann) wird zur ſelbſtſtändigen Be⸗ 


wirthſchaftung auf ein großes und ſchönes Gut in Mittelſchleſien verlangt. Antritt Oſtern 
nach Umſtänden Johanni d. J. Gehalt und Tantieme über 300 Thlr. jährlich. Bewerber, 
welche bis dahin noch bedienteſt ſind, und durch vorzügliche Atteſte nachweiſen können, 
daß fie ſtets mehrere Jahre in einer Stellung waren, wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich 
franco melden im landwirthſchaftlichen Verſorgungs⸗Comptoir des ehemaligen Landwirth 
1890) Joſ. Delavigne, Breiteſtraße Nr. 12 in Breslau. 


* 5 bin ich täglich nur von 10—1 und 3—6 
Für Fußleidende uhr, es Nr. 5 — . — 
Löwen 2 Etage zu ſprechen. Adreſſen zur 
Behandlung außer meiner Wohnung von 9 —10 Uhr Morgens, werden einen Nachmittag 
zuvor entgegengenommen. [1885] Ludwig Delöner, Fußarzt. 
Eine Partie gebackene Süßäpfel, 


ganze und gefpaltene, offerirt erſtere a 7— 8 Thlr. und letztere A 8—10 Thlr. pro Gtr.: 
Hirſchberg i Schl. [1598] Earl Samuel Häusler, 


Peru⸗Guauo 


offeriren billigſt unter Garantie der Echtheit: 


J. Bloch und Comp., 


1482 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 30. 


7 7 g 
Abg. u: a 
— 5 f Freiburg. J 


1611 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


(84) 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. ꝛc. 
Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


1859] 1 4 

. Penſionaire 

finden unter billigen Bedingungen bei einer 
anſtändigen Familie gute Aufnahme und ſorg⸗ 
ſame Pflege. Nähere Auskunft ertheilt der 
Rathsſekretär Hübner, Kloſterſtraße Nr. 17. 
— äÜǘnt—x.ñ-ñ˖Ä! 


Runkelrüben⸗Maſchinen, 
die auch zum Kartoffelſchneiden ſehr vortheil⸗ 
haft ſind, empfehle ich den hohen Herrſchaf⸗ 
ten und Gutsbeſitzern zum feſten Preiſe von 
10 Thlr. Den Transport übernimmt der 
geehrte Beſteller. Loben wird ſich meine 
Arbeit ſelbſt. Hirſchberg, 

1594 Schloſſermſtr. in Münſterberg. 


Stroh: u. Bordüren-Hüte 
werden nach pariſer Art gewaſchen, moderni⸗ 
ſirt und wie neu hergeſtellt; auch werden 
Hüte braun und ſchwarz gefärbt bei 

11878] J. Schön, Hummerei Nr. 12. 


Dampfmaſchinen, 
2 ſchon benutzte, aber noch in gutem Zuſtande 
befindlich, von 4 — 6 und 8 — 10 Pferdekraft 
werden bald zu kaufen geſucht. Offerten be⸗ 
liebe man sub F. G. poste restante Grätz 
zu richten. [1620] 


Dresdener Preßhefe 


aus reinem Roggen und ohne allen Zusatz i 
tägtich feiſch zu haben bel 8 
11884] 


C. G. O 
Nikolai⸗ und ee 


Bellen Parmeſan⸗, Schweizer⸗ 
Solländiſchen, und vorzüglich ſchönen 
Sahnkäſe empfiehlt billigſt: 

Tſchitſchke⸗ 
Neue Schweidnigerftraße Nr. 7, 
1879] Ecke am Stadtgraben. 


Schaf⸗Verkauf. 


In der Erbrichterei zu Leimerwitz, Kr. Leob⸗ 
ſchütz, ſtehen wegen Aufgabe der Schafheerde 
4 Böcke, 
162 Muttern und 


140 Schöpſe 
um Verkauf und können bald nach der Schur 


übernommen werden. Die Heerde iſt frei von 
allen erblichen und anſteckenden Krankheiten. 
Leimerwitz, den 25. Februar 1857, 

[15891 , Koſch, Erbrichter. 


Tapeten 
eigener Fabrie empfing und empfiehlt zu 


Fabrikpreiſen: 
A. Glafemann, Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Friſche Holſteiner und 
Colcheſter Auſtern, 
friſche Trüffeln, 
Teltower Rübchen, 
Hamb. Rauchfleiſch, 
Weſtfäl. Schinken, 
Jauerſche, Oppelner u. 


Nordh. Roſtwürſtchen]? 


empfehlen: [1616] 


Gebrüder Knaus, 


Oblauer = Strafe Nr, 5/6, zur Hoffnung. 


Feinſten Peccoblüthen⸗Thee, 
Seinen Perl⸗Thee, 8 
Beſte kryſtalliſirte Vanille, 
Feinſte Vanillen⸗, Geſundheits⸗ 
und Gewürz⸗Chocoladen 
empfiehlt billigſt: 8 
„Tſchitſchke, 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
Ecke am Stadtgraben. 


Löth⸗Zinn 


offerirt: 


Robert Einicke, 


Weißgerbergaſſe 49. 1871] 


Oſter⸗Mehl, 
welches vom 9. k. M. ab verkäuflich ſein 
wird, empfiehlt: 1548 
die Pleſchener Dampf⸗Mebl⸗Mühle. 


Echten Peru⸗Guano 


[1817] empfiehlt: 
H. Bruck, Junkern⸗Straße 34. 


Erbſen, Pferde⸗Bohnen und Som⸗ 
merſtauden⸗Roggen zur Saat offerirt das 
Dom. Kraika, breslauer Kreiſes. [1869] 


Auf dem Dom. Kraika, breslauer Kreiſes, 
find einige junge Nutzkühe und Zugochſen 
zu verkaufen. 018700 


Ohlauerſtraße Nr. 51 iſt das Geſchäftslokal 
zu vermiethen, zu jeder Geſchäftsanlage paſ⸗ 
ſend und zu jeder Zeit zu übernehmen; das 
Nähere zu erfragen daſelbſt. [1874] 
un ——— 


Zu vermiethen. Am 1. April zu be⸗ 
Ko zwei ſchöne Vorderſtuben möblirt im 
erſten Stock, mit verſchloſſenem Entree, Neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 43. [1863] 


Ein gut gedielter großer Keller iſt zu ver⸗ 
miethen Blͤcherplag Nr. 19, 150% 


Das Geſchäfts⸗Lokal mit Beigelaß iſt 
Albrechtsſtraße 20 zu vermiethen. [1860] 


Zu vermiethen iſt ſofort ein Gewölbe 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43. [1862] 


1880] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 2. März 1857. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 88 — 94 52 04-68 Sgr 
Gelber dito 84 88 82 65-69 „ 
Roggen 49— 50 48 46-47 „ 
Gerſte 43 — 45 42 39—40 „ 
Hafer. 28— 29 77 36 3 
Erbſen . 42— 45 41 37-9 „ 


Kartoffel⸗Spirſtus 10% Thlr. bez. 


28. Febr. I. März. Abs. 10 Uu. Mg. 6 u. chm. 2 Uu. 


Luftdruck bei 027/11/ö3127¼/11/6428/0%08 
Luftwärme + 32 + 3,6 + 40 
Thaupunkt + 06 ½ 2,2 + 2,1 
Dunfkfättigung EEE 85pGt. 


Wind W̃ 
Wetter bed. Regen bedeckt trübe 


1. u. 2. März. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. A. u. 
Luftdruck bei e 2871 713 2871/8 287109 


uftwärme + 22 — 06 + 38 
Thaupunkt + 0, — 3,1 — 1,7 
Dunſtſättigung 83pCt. 79pCt. 61y6t. 
Wind NW NE NE 
Wetter trübe trübe wolkig 


ECC ²˙¹ AA ¾—-ͤ—ʃ!·ͥ 2 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 


Schnell⸗ 7 U, 
Anl. von | Obersohl. — Jeu. 30 M. Ab. 


Perſonen⸗ I u. 50 


1.35 M. Abs. 


N 
züge 12 . 10 M. Oppeln 9 U. Ng. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. na 5 5 uhr 55 Min. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Mittags. 

Ant. vos ( Posen. 12 ue 55 Min. Nittags, 9 Uke 50 Min. Abende, 

Abg. nach i a 3% 19% Uhr Ab. 2% J, 7 uhr Ng., 5% Uhr Ab. 
anl. . Berlin. Scnelzäge 1 6% Uhr g. Perſonenzüge Ign, uh Ng, 1% ute A 


6 Uhr Morgens, 
9 Uhr Morgens, 


6 Uhr 30 Minuten Abends. 
9 Uhr 30 Minuten Abends. 


Zugleich Verbindung mit Schw idultz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 6 Uhr Morgens, 6 uhr 30 Minuten Abends. 
Von Reichen bach nach Liegnitz 6 Uhr 30 Minuten Morgens, 7 Uhr Abends. 


Breslauer Börse vom 2. März 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisobes || Schl. R,-Pfb. B|3%| — jLudw.-Bexbach.4 148 B 
Papiergeld. Schl. Rentenbr.4 | 93% B. Mecklenburger 4 56 6. 
Dukaten 94 / B. Posener dito 4 | 92% B. Neisse-Brieger 4 | 79% B. 
Friedrichsd’or . — Schl. Pr.-Obl. . 4 99 % B. Ndrschl.-Märk. 4 | 92% B. 
Louisd’or ..... 10% b. Ausländisohe Fonds. dito Prior. ...|4 . — 
Poln. Bank-Bill. 96%, B. poln. Pfandbr. .ı4 926 dito Ser. IV. .|5 — 
Oesterr. Bankn. | 98% B. A 1 E. 4 | 926. Oberschl. Lt. A. 37 145% 6. 
Preussisohe Fonds. ein Dekan Ob 1 81 B. dito Lt B. 3 135 , G. 
Freiw. St.- Au 4% 100 % B. — N . 1830 | dito Pr.-Obl. | | 89% B 
Pr.-Anleihe 18804 1 800 Pr. „% dito dito 3½ 78 
dito 18524 9 % B. do a 200 Fl 9 Rheinische ....|4 110 
dito 18544 % E. gur p. ch. Kosel-Oderberg. 4 |105% b. 
dio 185604 % a 1 1 8 — dito Prior „ON 86% B. 
Präm.-Anl. 1854/3% 117% B. Krak.-Ob Oblig.a | 81%G dito Prior. ... 44 96% B. 
St.-Schuld-Sch..\3% 84% B. Geste Nat-Arl. 5 84% B 
Bresl. S. Obl. 4 — — klsenbahg-ketie ald ndlsehe Kisenbahn-Action 
dito dito 43 — + x g und Quittungsbogen, 
Posener Pfandb. Vie 084, G. Berlin-Hamburg.|4 = a * 
dito dio 3% 60% 6 kreiburger . 4 135 4 l, |Freib. II. Em. 4 127 b B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 88% 6. Oberschl. III Em. 4 134 ½ B. 
à 1000 Rthlr. 37 87 B. Köln-Mindener . 3% 154 % B. Rhein-Nahebahnſa | 90% 6 
Schl. Rust.-Pfdb. 44 99 6. Fr.-WIh.-Nordb.4 | 58% B. |Oppeln-Tarnow.| 106¼ B. 
dito Liu. B. 4 99 B. Glogau -Saganer|4 — 
wWeohsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 19%, B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


79% B. Wien 2 Monat 97 6. Berlin kurze 


Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


